Grund der Auföjung hat der Fürſt Bismarck mit offenen Worten 
ausgeſprochen; er erklärte, daß die Rechte des Reichstages vermehrt 
Rund dementſprechend die Rechte des Kaiſers vermindert werden würden, 
wenn der Letztere einſeitig einen kürzeren Zeitraum für die Bewilli⸗ 


Volksvertretung feſtgeſetzt worden ſei. Es gelang, in der großen 
Menge der Bevölkerung die falſche Vorſtellung zu erwecken, daß die 
Majorität des Reichstags die Mittel verweigert habe, um die Mehr: 


ia 


; a i i der be: 
aber wichtiges Geſetz; es handelte ſich um die Beibehaltung N 
währten Grundlagen, auf denen unfer Bankweſen beruht, 89 dy 
Verlängerung der Reichsbank. Nur dem eifrigen Eintreten der frei- 


der Getreidezölle auferlegt, die bei uns ein Maß erreicht haben, wie 


Breslauer 


Bierteljäbrliger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Avonnem. 60 Br 
außerhalb pro Quartal 7 Mart 50 Bi. — 3 für den Raum eine a, 
— 3 kleinen Zeile 30 Pf., für Irierate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 
7 . — 5 cheint. 
Nr. W 


70. Morgen: Ausgabe. Einundſiebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. Mittwoch j den 29, Januar 1890. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofre 


Unftalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal 2 den übrigen Tagen — 


Die abgelaufene Legislaturperiode. 

Im Januar 1887 wurde der Reichstag aufgeloͤſt, weil er die 
erhöhten Ausgaben für das Heer zwar bis auf den letzten Mann und 
en letzten Groſchen zu bewilligen bereit war, aber ſie nur auf drei 
und nicht auf ſieben Jahre bewilligen wollte. Zu den erforderten 
Opfern an Geld und Menſchenkraft war der Reichstag mit Aus⸗ 
nahme der ſocialdemokratiſchen Partei einmüthig bereit, aber die 
Maſorität weigerte ſich, zu dieſen ſchwerwiegenden Opfern noch ein 
bier an conſtitutionellen Rechten Hinzuzufügen. Den eigentlichen 


. 5 E h 5 \ zu wählen. Daſſelbe fei auch für den Verwaltungsbeamten wünſchens⸗ 

Schicksal Hay pi der Hand und PYNE aeie Verſchuldung des an werth. Letztere Frage, der auch Sir E. Malet zuſtimmte, wurde auf An- 

wären die Cartellwahlen nicht möglich geweſen. Wir fordern jeden trag Mr. Caſſons, der fie noch nicht ſtudirt hatte, dem Unterausſchuß 

Wähler auf, fh ſelbſt zu überlegen, ob er eine Fortſetzung der überwieſen. Dann trug Mr. Scott den Bericht des Ausſchuſſes über die 

Politik, welche in dieſen drei Jahren getrieben worden iſt, für] Form der zukünftigen ſamoaniſchen Regierung vor. Man war darüber 

heilſam hält einig, daß man den Samoanern thunlichſt freie Wahl ihrer Regierung und 
‘ Deutſchland. 


ihres Königs überlaſſen müſſe, und daß ſie in dieſer Hinſicht von den drei 
Mächten nur den Rath und die Hilfe erhalten ſollten, um die ſie bäten oder 
deren ſie bedürften. Dieſer Rath und dieſe Hilfe ſollte aber einheitlich, und zwar 
Berlin, 28. Jan. [Tages⸗Chronik.] Der Reichskanzler, 
welcher ſich im beſten Wohlſein befindet, wird, wie man der „N. -Z.“ 
berichtet, zunächſt dauernd in Berlin bleiben und erſt im Frühjahr 


durch den Oberrichterertheilt werden, der alſo nicht zu rathen und zu helfen habe, 
wenn in einzelnen Fragen die Mächte ſich nicht einigen könnten. Ein 
mit dem Eintritt wärmerer Jahreszeit wieder auf einen ſeiner Land⸗ 
ſitze ſich begeben. ; 


Zwiſchenfall, den Herr Bates über die Befugniſſe der Unterausſchüſſe 
anvegte, wurde Schnell durch die Aufklärungen, die Baron Holſtein gab 
Nach einer Meldung des Hamb. Correſp.“ ift der Miniſterial⸗ 
director Braunbehrens zum Unterſtagtsſeeretair im Miniſterium 


und denen Mr. Phelps und Sir Ed. Malet zuſtimmten, erledigt. Eine 
längere 1 entſpann ſich ſodann über die Bezahlung des Ober⸗ 
richters und des Regierungsbeamten. Man einigte ſich dahin, daß der 
erſtere mindeſtens ein ebenſo hohes Gehalt haben müſſe wie der höchſt⸗ 

des Innern und zum Nachfolger deſſelben Regierungs⸗Präſident 

Lodemann in Lüneburg ernannt. Herr Braunbehrens hat einen 

großen Theil ſeiner Laufbahn im Miniſterium ſelbſt gemacht und war 

beim Aufrücken des Uuterſtaatsſecretairs Herrfurth zum Miniſter und 


beſoldete Conſul in Samoa — 6000 Dollars —, und daß der Regierungs⸗ 
beamte ein etwas geringeres Gehalt beziehen könne. Die amerikauiſchen 
des Minifterialdirectord von Zaſtrow zum Unterſtaatsſecretair an die 
Stelle des Letzteren getreten. 


fe zur Wahl ſchreiten. Bei allgemeinen Wahlen hat das Volk 10 en einer neutralen Macht, etwa einen Holländer oder Skandinavier, 


gung der Heeresſtärke feſtſetze, als bis dahin dreimal durch gegen: 
ſeitige Verſtändigung zwiſchen den verbündeten Regierungen und der 


kraft des Vaterlandes aufrecht zu halten. Die Parteien, welche 
bereit waren, das Septennat zu bewilligen, ſchloſſen ein Cartell ab 
und ſagten fih bei den Wahlen gegenſeitige Unterſtützung zu, die 
zwiſchen ihnen beſtehenden ſonſtigen Verſchiedenheiten außer Acht laſſend. 

Aus einem Wahlkampfe von beifpieltofer Heftigkeit ging das Cartell 
ſiegreich hervorz das Septennat wurde bewilligt. Um die Koften der 
vermehrten Armee zu decken, wurde eine Branntweinſteuer auferlegt, 
an welcher die freiſinnige Partei das zu tadeln hatte, daß fie nicht 
von allen Betheiligten mit gleichen Schultern zu tragen war, ſondern 
dem alten und befeſtigten Brennereibeſitz eine weſentliche Begünſtigung 
zu Theil werden ließ. Um auf andere Quellen hinzuweiſen, aus 
denen die erforderlichen Mittel flüſſig gemacht werden konnten, hatte 
die freiſinnige Partei eine Reform der Zuckerſteuer in Anregung ge⸗ 
bracht, welche die Exportprämien beſeitigen ſollte. Die Regierung 
erkannte in der That, daß hier eine Aenderung geboten ſei, aber ſie 
konnte fih zu der durchgreifenden Reform, welche erforderlich war, 
nicht entſchließen. En paben jetzt den wunderlichen Zuſtand, daß 
wir im Reiche eine Steuer beſitzen, welche nicht Geld einbringt, 
ſondern Geld koſtet. Durch die einfache Vorſchrift, daß die Rüben⸗ 
ſteuer aufgehoben wird, würde der Fiscus einen Gewinn erzielen, 
denn dieſe Rübenſteuer bringt heute nicht mehr ſo viel, als unter dem 
Vorwande einer Exportboniſication den Zuckerfabrikanten gezahlt wird. 


den drei Mächten gemeinſam getragen werden ſollten, da dieſe Beamten 
niſſe, wird von der regierungsfreundlichen „Straßb. Poft ſcharf ange- von Apia aufrechtzuerhalten und ebenſo die weitere, für die Intereſſen 
und ein Ausgleich in dieſer außerordentlich wichtigen Frage gefördert ſamoaniſchen Regierung unter Controle des Oberrichters überlaſſen. 
matiſchen Geſchichtsſchreibung der letzten bergmänniſchen Ausſtandsbe⸗ nehme daher den Grundſatz der freien Wahl des Königs an. Nur eine 
e (hoere Belaſtung wurde dem Volfe durch die Echohung auch hier das faſt alleinige Gewicht auf die Ausſagen der Verwaltung] welche eine Ortskenntniß des Landes beſitzen, erfahren, daß, wenn die 


Bevollmächtigten wünſchten, daß dieſe Beſoldungen zuerſt wenigſtens von 
veniger zum Vortheil der Eingeborenen, als im Intereſſe der Unter: 
thanen der drei Mächte und anderer Staaten ernannt würden; nur Herr 

Bates betonte, daß diefe Beamten thatſächlich die Seele der ſamoaniſchen 

5 ſein 8 Kr er en V 

í ; 3 eſolden teien. raf Bismarck vermittelte, indem er erklärte, die Be⸗ 

Die amtliche Denkſchrift, betreffend die Bergarbeiterverhält⸗amten hätten die wichtige Aufgabe, die Ordnung in dem Gemeindebezirk 
griffen. Das Blatt ſchreibt: der 1 8 zu n ; Di a 7 se ellos pe 

Das 14½ Bogen umfaſſende Schriftſtück, f stellung ein jehr der ſamoaniſchen Regierung bezahlt werden, aber wenn das in den erſten 
großer Apparat Monate hindurch eä geren nog eder aufden alle Jahren nicht angängig fei, fo ſollten doch die Mächte diefe kleine Aus⸗ 
meinften Tadel und zwar nicht nur der Oppoſition. Auch der frommeren] babe in ihrem eigenen Intereſſe für kurze Zeit übernehmen. Dieſer Borz 
und milderen Denkungsart der Cartellpreſſe will es nicht einleuchten, daß] ſchlag fand Zuſtiumung. Die weitere Ausbildung der Regierung und 
durch dieſe Art der Erhebung der Sache der öffentlichen Ordnung genügt die Wahl des Gemeinderaths wurde der einmal rechtsgiltig eingeſetzten 

werde. Und in der That iſt ni 3 i schrift di Fünfte Sitzung. REN 
Aufgabe der ganzen een bur "ie Urt ber Ausfügcung wie ber In dieſer wurde die Wahl des Königs und Vicekönigs behandelt. 
Darſtellung dieſer Erhebungen nicht erkennen läßt, daß man vielmehr] Graf Bismarck betonte, die Conferenz habe ja ſchon im Grundſatz bez 
aus derſelben den Eindruck gewinnt, als jei es lediglich darauf abgejeben | ſchloſſen, fid möglichſt wenig in die inneren ſamganiſchen Angelegenheiten 
gervefen, Anklagemgterial zu fammen und zu einer Anklageſchrift gegen ſeinzumiſchen. Die deutſche Regierung werde jede Regierungsform auer⸗ 

ie ausſtändiſchen Bergarbeiter zuſammenzuſchweißen. Stakt einer prag- kennen, die die Samoaner für fih für geeignet wählen würden. Ste 
wegung, welche die Urſachen derſelben in gerechter Beleuchtung hätte er: | Ausnahme fei zu machen, für die Perſon von Mataafa, wegen der Gez 
Parken laffen, verſucht fe vielmehr den Nachweis, das eigentliche und | walttbätigfeiten, die feine Anhänger unter feiner Autorität egen todte 
anerfennenswertbe Urſachen überhaupt gar nicht vorhanden ſeien ...und verwundete deutſche auf dem Schlachtfelde liegende Makroſen bez 
Daß die Forderungen und Klagen der Arbeiter io gegenſtandslos, wie es] gangen haben. Sir Edw. Malet bielt dieſe Ausnahme für gerecht und 
in dem Abſchnitt über die Löhne heißt, doch nicht find, geht aus dem vernünftig,. Die engliſche Regierung würde in gleichem Falle ebenſo 
über die Schichtdauer, das Nullen u. ſ. w. Geſagten hervor, obwohl] handeln. Ex machte dann folgenden Vorſchlag: „Wir haben von denen, 

t wird. Es fe - 6 $ 2 iche Mächte jede Einmiſchung ablehnen und den Samoanern die Verpflichtung 

ende Gerechte de Ganzen Deuſchrift eber aarte en der freien ie en z Seupan fein a n ie 25 
„ ASAA 1 ; Ss Zei br i ürgerkrieges 5 Gebrauch a 
fonft nirgend in der Welt. Bei Abſchluß des Cartells hatten die (Prinz Heinrich von Schöngich⸗Carolath.] Bei dem großen Der Insel at Die Kg be a an has SAANA, de 
Nationalliberalen vorausgeſetzt, daß von allen ſolchen Maßregeln Ny: u ee BE 5 i Stande iſt, feine Oberherrschaft durch die Waffen in Beſitz zu nebmen. 
ſtand eee würde, für welche ihre Zuſtimmung nicht zu schreibt bie Krit ig. gewiß von ae über die auzeren Leben] Eine friedliche Wal: wie fie in der Abficht, der Mächte liegt, ift, wie uns 
erreichen ſei. efe Getreidezoͤlle wurden aber gegen den Wunſch 1 1 i i 
und die Stimmen der Mehrheit unter den Nationalliberalen durch⸗ 
geſetzt, freilich ohne daß die Letzteren über die Segnungen des Cartells 
ſtuzig geworden wären. 

Die Majorität, welche das Cartell darbot, wurde benutzt, um eine 
Abänderung der Reichs verfaſſung herbeizuführen, welche einen ausge⸗ 
ſprochen reactionären Charakter trägt. Die Legislaturperiode wurde 
von- drei Jahren auf fünf verlängert. Das heißt, der Regierung 
wurde die Macht in die Hände gegeben, mit einem Reichstage, defien 
Maiorität ihr zuſagt, fünf Jahre lang zu arbeiten, während an ihrer 
Macht, einen Reichstag aufzulöſen, defen Majorität ihr nicht zufagt, 
nichts geändert wurde. 3 

Das einſchneidendſte Geſetz der geſammten Legtslaturperiode war 
dasjenige über die Altersverſicherung der Arbeiter. Während über die 
letzte Abſicht deſſelben, die arbeitsunfähig gewordenen Arbeiter iher 
zu ſtellen, allſeitige Uebereinſtimmung herrſcht, wurden die gewählten 
Miltel heftig angefochten. Ein Abgeordneter von conſervativer Farbe, 
der ſich eine gewiſſe Unabhängigkeit des Urtheils bewahrt hat, nannte 
das Geſetz einen „Sprung in einen hell erleuchteten Abgrund“. 
Das Geſetz iſt zu Stande gekommen und publicirt; doch wird noch 
eine längere Zeit vergehen, bis daſſelbe allſeitig durchgeführt worden 
iſt. Man wird nunmehr die Stimme der Erfahrung abwarten 
müſſen. Die Majorität läßt ſich indeſſen nicht zurückhalten, bevor die 
Erfahrung noch geſprochen hat, dieſes Geſez als einen großen Fort: 
ſchritt zu bezeichnen. 

Die Colonialpolitik hat fortgeſetzt große Summen in Anſpruch ge⸗ 
nommen, theils direct, theils indirect durch Vermehrung des Auf⸗ 
wandes für die Marine und für e Sfr 

ehend war de e Beſitz in Oſtafrika völlig in Frage geſtellt i e 
geh der deulſch ſitz ſtaf 9 Reichstagswahlkreis es ablehnen, mit dem Gartellverein, der die National- 


und es iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen, wie groß die Opfer find, | Reid ) artelfverein, der b al: 
welche gebracht werden müfjen, um ihn dauernd zu behaupten. Noch liberalen, Freiconſervativen und einen Theil der Conſervativen unferer 


ahlkreiſe vertritt, in Verhandlun treten, und dieſe Ablehnung durch 
weniger läßt ſich abſehen, wann die gebrachten Opfer anfangen werden, die Form des Beſchluſſes noch ver tie in Erwägung, daß an that- 
fih zu erſetzen, geſchweige Früchte zu tragen. 


; ächlich entgegen dem Verfabren bei der letzten Wahl diesmal für die beiden 
Die letzte Seſſion der Legislaturperiode brachte ein unſcheinbares, 


von guter Seite verſichert wird, nicht möglich. Ein Bürgerkrieg aber 
würde ein beklagenswerkher Anfang für unſere Beſtrebungen fein, den 
Frieden und eine gute Regierung auf den Inſeln herzuſtellen. Wir haben 
daher zur Richtſchnur die Grundzüge genommen, die bei Beginn der Con⸗ 
ferenz von den drei Mächten hervorgehoben worden find, und wir finden 
in den vom erſten amerikaniſchen Bevollmächtigten vorgetragenen Worten 
einen handlichen Ausweg.“ Er ſprach den erneuten Wunſch ſeiner Re⸗ 
gierung aus, den Status quo wieder hergeſtellt zu ſehen. Bei derſelben 
Gelegenheit kündigte der Präſident der Conferenz an, daß Malietoa, der 
frühere ſamoaniſche König, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſchland 
freigegeben worden. Wir haben Grund, anzunehmen, daß, wenn eine 
friedliche Wahl, wie wir ſie jetzt für unmöglich halten, ſtattfinden könnte, 
Malietog mit einer großen Mehrheit gewählt werden würde. Wir ſchlagen 
demgemäß vor, daß im Intereſſe des Friedens und des Aufblühens der 
Inſeln dem ſamoaniſchen Volke mitgetheilt werden ſolle, daß, wenn 
es Malietoa als König nehmen werde, dieſe ſamoaniſche peung 
die Genehmigung der drei Mächte finden wird.“ Dieſer Vorſchlag 
wurde ſofort angenommen. Mehr Schwierigkeiten veranlaßte die Frage 
wegen Ernennung der Regierungs⸗Beamten, über die ſich der Unter⸗ 
ausſchuß nicht hatte einigen können. Die Amerikaner wollten nicht einen, 
ſondern zwei mit der Maßgabe ernannt wiſſen, daß dieſe und der Ober⸗ 
richter ſo zu wählen ſeien, daß je eine der drei Mächte einen Angehörigen 
darunter habe. Dieſer Vorſchlag wurde entſchieden von Sir Edw. Malet 
bekämpft. Er würde das Syſtem der Mehrheitswirthſchaft wieder ein⸗ 
führen, er würde alle die früheren Schwierigkeiten und Eiferfüchteleien in 
Samoa wachrufen und die Unruhen verewigen, deren Beſeitigung die 
Hauptſache der Conferenz ſei. Er bat, es vorläufig bei dem einen Be⸗ 
amten zu belaſſen; er bezweifle nicht, daß, wenn die amerikaniſche Regie⸗ 
rung den ganzen Wortlaut der Abmachungen vor ſich haben werde, fie mtt 
dieſem einen Beamten ſich zufrieden geben würde. 5 wurde, 
nachdem auch Graf Bismarck ſich gegen den amerikaniſchen Vorſchlag aus: 
geiprochen und namentlich betont hatte, daß man auch dafür ſorgen müffe, 
den Samoanern möglichſt wenig Koſten zu verurſachen, von der Verſamim⸗ 
lung beſchloſſen. Was die Ernennung des einen Regierungsbeamten bes 
trifft, ſo regte Mr. Phelps an, die Wahl auf einen niederländiſchen oder 
Schweizer Unterthanen zu lenken auf Vorſchlag einer neutralen Macht, 
„ B. des Präſidenten der Schweizer Republik, wobei aber Mr. Scott das 
Bedenken geltend machte, daß die Schweizer Regierung ſchwerlich mit den 
Intereſſen fo entfernter Colonien genügend vertraut fei. Die weitere Er⸗ 
örterung wurde der Reviſionscommiſſion überlaſſen. Hierauf kam Mr. 
Scott auf den früheren Beſchluß betreffs der eee des Ge⸗ 
meinderaths zurück. Er ſtellte anheim, die Ernennung dreier Gemeinde⸗ 
rathsmitglieder durch die Conſuln fallen zu laffen und dafür eine diſtricks⸗ 
weiſe eingetheilte freie Wahl von ſechs Mitgliedern aus den ſteuerpflichtigen 
Bewohnern einzuführen. Alle Beſchlüſſe ſeien aber den in einer Sitzung 
zu vereinigenden drei Conſuln und, wenn 5 ſich über die Genehmigun 

nicht einigen könnten, dem Oberrichter zur Gutheißung vorzulegen. Au 

dieje Frage wurde in die Ausſchüſſe verwieſen. (Schluß folgt.) 


[Zur e Da der bisherige Vertreter von Nord⸗ 
haufen, Amtsgerichtsxath Lerche, gebeten hat, von ſeiner Wiederauf⸗ 
ſtellung Abſtand zu nehmen, hat eine Vertrauensmännerverſammlung bez 
ſchloſſen, den een Wählern die Wahl des Dr. Fritz Schneider in 
otsdam des langjährigen Freundes und Mitarbeiters von Schulze: 
elitzſch in der Leitung des Genoſſenſchaftsweſens vorzuſchlagen. 
In Halle fanden am Sonntag mehrere Wählerverſammlungen ſtatt. 


verhältniſſe des Prinzen Näheres zu erfahren. Geboren am 24. April 
1852, iſt Prinz Heinrich der zweite Sohn des 1862 verſtorbenen Prinzen 
Ludwig Schönaich ⸗Carolath aus der zweiten Ehe deſſelben mit der in 
Florenz lebenden Prinzeſſin Wanda, gebornen Gräfin Henckel von Donners- 
mard. Er befuchte die Ritter⸗Akademie zu Liegnitz, trat bei Beginn des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in das 15. Huſaren⸗Regiment, in welchem er 
den Feldzug mitmachte und ſtudirte ſpäker auf der Univerſität zu Bonn. 
Prinz Heinrich, der ſich im vergangenen Jahre vermählt hat, iſt Ritt⸗ 
meiſter à la suite der Armee, Beſitzer der freien Standes- und Majorats⸗ 
herrſchaft Antig und durch dieſelbe erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, Beſitzer einer Allodialherrſchaft im Kreiſe Guben und feit 
1877 Landratb dieſes Kreiſes. Sein Bruder Fürſt Carl iſt, nachdem die 
ältere Linie des Hauſes ausgeſtorben, der Chef der Familie geworden und 
führt als ſolcher den Namen Carolath⸗Beuthen. In erſter, geſchiedener 
Ehe war Fürſt Carl mit der Prinzeſſin Eliſabeth zu Hatzfeld vermählt. 
Der Vater des Fürſten Carl and des Prinzen Heinrich, Prinz Ludwig, 
hat unter Friedrich Wilhelm IV. am preußiſchen Hofe zeitweiſe eine nicht 
unbedeutende Rolle geſpielt. Schon er bekannte ſich zu den liberalen 
Ideen und Varnhagen berichtet in ſeinen Tagebüchern eingehend über den 
intimen Verkehr, den er mit dem Prinzen Ludwig unterhalten. Prinz 
Heinrich von Schönaich⸗Carolath, der feit 1881 den Wahlkreis Guben: 
Lübben vertritt, iſt eine durch ſeine liebenswürdigen Formen bei allen 
politiſchen Parteien des Hauſes in gleichem Maße geſchätzte Perſönlichkeit. 
Er ift ein gewaudter und ſcharfer Redner, und die wirkungsvolle Art, 
auf die er ſoeben ſeinen Anſichten über die Schäden des Socialiſtengeſetzes 
und über die bedauerlichen Erſcheinungen der Zeit Ausdruck gegeben, kenn⸗ 
zeichnet die aufrechte Mannhaftigkeit ſeines Weſens. — Der bekannte 
Dichter Prinz Emil von Schönaich⸗Carolath, der gegenwärtig in Davos 
weilt, iſt, wie ſchließlich bemerkt ſei, ein Vetter des Prinzen Heinrich. 

[Der Berliner Cartellverein für den I. und ll. Reichs⸗ 
tagswahlkreis! veroffentlicht eine Reihe von Actenſtücken über feine 
Verhandlungen mit dem conſervativen Wahlverein; die Correſpondenz 
ſchließt mit folgender Erklärung des Cartellvereins: 

In Erwägung, daß die conſervativen Wahlvereine für den I. und II. 


Wahlkreiſe zwei rechtsconſervative Candidaten in Ausſicht genommen find, 
in Erwägung, daß auch die Anrufung des Einigungsamtes der drei Par- 
teien gegenüber einer grundſätzlichen Nichtanerkennung ungangbar und 
ausſichtslos erſcheint, in Erwägung, daß die Aufſtellung eigener Candi⸗ 
ihren 36 Mi 3 ni der e — — r ge est en un u Br 
N z 1 e von ihren Stichwahl, namentlich im 2. Wahlkreis, zu kommen, ſowohl für uns, wie für die 
Innigen Partei, welche in einem ſchwach er 9 5 ihren Sieg.] Rechtsconſervativen ausſchließen würde, beſchließt der Cartellverein; die 
ern 35 zur Stelle hatte, verdankt die todtgeſchwiegen Wablbewegung für dieſes Mal den conſervativen Wahlvereinen zu über⸗ 

u der Cartellpreſſe iſt dieſer Vorgang nach Kräften 0 050 ger laffen. Der Cartellverein bittet feine Mitglieder und Freunde, nicht zu ver- 
onet, der eine ſehr üble Veränderung in en ee geen, bag das 3 Nabel = der Vortheil 15 n 
v 2300 i die freiſinni rtei] und deshalb, ſoweit es ihnen ihre politiſche Ueberzeugung irgend geſtattet, 
eine parte ein . yik alt fe für die Candidaten der konſervativen Wahlvereine zu fin n, welche es 


m letzten Tage der Legislaturperiode verſagte der Regierung dief auch feien. Wenn aber, wie leider vorauszufeben, ein Erfolg troßdem 
age der Legi 9 


ich $ ausbleibt, fo muß der Cartellverein die Verantwortung den confervativen 
Majoritat, auf welche ſie ſich drei Jahre lang geſtützt hatte. Das] Wahlvereinen überlaſſen. 


Sociali N N ie ſich zu ei y 1 In der Verſammlung der liberalen Wähler trat Landesgerichts rath 
ſehr ere e wurde mit einer Materie abgelehnt 155 mii efet [Der Samoa⸗Vertrag.] Die Auszüge der „Köln. Ztg.“ au) Riede warm für die Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten 
ſtimmte ichen geſtaltete, weil der rechte Flügel geg bli den Verhandlungen der Samoa⸗Conferenzen lauten weiter: Dr. Alexander Meyer ein, indem er beffen Leiſtungen und Stellung zu 

tilderu nachdem der linke Flügel eine allerdings ſehr erhe che Vierte Sitzung am 17. Mai. ? den 3 olitiiden Fragen hervorhob und namentlich betonte, daß 
Milderung an demselben beſchloſſen hatte. Wie fiğ die Regierung, | Sir Edward Malet brachte namens der Revifionscommiffion zur die bisherige Thätigkeit des Herrn Dr. Meyer Gewähr dafür biete, daß 


Sprache, daß dieſe beſchloſſen babe, der Overrichter von Samoa — 
Chief justice — ſolle vom Lord⸗Oberrichter von England ernannt werden. 
Die engliſche Regierung fei gern bereit, mit allen Kräften die Wünfche 
der beiden anderen Staaten zu unterſtützen, aber ſie möchte nicht gern in 


dieſer gegen jede Verkürzung der Volksrechte mit aller Entſchiedenheit ein⸗ 
treten werde. Herr Ri ter⸗Halle wies auf die Bedeutung der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl bin und entwickelte in kurzen Zügen das Pro⸗ 
f \ t unterftü gramm der freifinnigen Partei. Die wiederholte Aufforderung, bei der bevor- 
1 55 einer Weiſe verantwortlich fein für die Handlungen des Oberrichters | jtehenden Wahl für die liberale Sache einzutreten und 3 bewährten 
don Samoa. Deshalb habe man deſſen Ernennung dem engliſchen Lords Abgeordneten Dr. Alexander Meyer wieder zu wählen, beantwortete die 
Oberrichter roat; der nicht ein Mitglied der engliſchen Regierung] Berfammlung mit einem brauſenden Hoch aut den vorgeſchlagenen Candi- 
ſei. Graf Bismarck ſtimmte dem zu und betonte, daß die deutſche Regie- daten. — In der Verſammlung der artellparteien hielt der Candi⸗ 
rung nicht gern die Verantwortlichkeit für die Ernennung übernehmen] dat derſelben, Rechtsanwalt Keil, feme Programmrede. Redner erklärt 
würde; ihm ſcheine am beſten, für die Stelle des Oberrichters einen An- zunächſt, er habe fiğ erft nach längerem Zögern zur Annahme einer 


925 Woge das Socialiſtengeſetz nicht ea ie re g 

0 beginnenden en und a wal derer die Rede ſein. 

E ma dargethan, daß ſelbſt mit ſolchen e an 

1 der dauernd angewendet wurden, ſich kein Reich 10 

T s ift in r auf alle Vorſchläge der Regierung or . 
de N AE Zügen die parlamentariſche Geſchichte der dr 

letzten Jahre, welche ſich die Wähler gegenwärtig halten mögen, wenn 


Candidatur entſchloſſen, da er ſich mit den Männern, die ſonſt hier in 
Halle aufgetreten ſeien, insbeſondere mit Herrn Alexander Meyer, 
weder in Bezug auf Redegewandtheit noch in Bezug auf politiſche Er⸗ 
fahrung meſſen könne; erſteres halte er aber nicht für ein unbedingtes 
Erforderniß, da im Reichstage ſchon viel zu viel geredet werde, und was 
ihm an politiſcher Erfahrung abgehe, werde er durch raſtloſes Streben zu 
erſetzen ſuchen. — In der Verſammlung der Socialdemokraten ſprach 
Abg. Kühn⸗Breslau über den vergangenen und künftigen Reichstag. 
Zum Schluß kam Redner darauf zu Heroin daß in der Schlußſitzung 
des Reichstages Herr Staatsminiſter Herrfurth gegen die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder den Vorwurf erhoben habe, fe feien Bertreter der 
Arbeiter, welche nicht arbeiten er 78 Mittheilung folgten Unruhe 
und ſtürmiſche Pfuirufe, weshalb der überwachende Polizei⸗ 

beamte die Verſammlung auflöſte. Dieſe Maßregel rief einen 
furchtbaren langanhaltenden Lärm bervot, worauf die Anweſenden unter 
Abſingen der Arbeiter⸗Marſeillaiſe den Saal verließen. 

Aus Ottweiler, 26. Januar, wird der „Frkf. Ztg. “ gefchrieben: In 
einer heute Nachmittag im Hotel Haas abgehaltenen Verſammlung der 
freiconſervativen und nationalliberalen Wähler von Ottweiler⸗St. Wendel⸗ 
Meiſenheim wurde Freiherr von Stumm als Cartellcandidat proclamirt, 
hear w unter dem Widerſpruch der zahlreich anweſenden Bergleute, die 
ihren Candidaten Bachmann vorſchlugen. Die Nachricht der „Berliner 
Volkszeitung“, daß Centrum und Freiſinnige vor Herrn Stumm die 
Waffen geſtreckt hätten, iſt unrichtig, doch ſind die Verhandlungen über 
die Gegencandidatur noch nicht abgeſchloſſen. 


(Eine verunglückte Sendung.] Das „Bayer. Vaterl.“ erzählt 
folgende Geſchichte, die ſich in München zugetragen hat. Zu Weihnachten 
wurde eine junge Künſtlerin durch eine Poſtanzeige benachrichtigt, daß eine 
Sendung aus Wien für ſie angekommen und auf dem Zollamte zur] 
Abholung, bezw. zollamtlichen Abfertigung bereit liege. Die Verzollung 
konnte nicht erfolgen, da am Weihnachtstage und dem darauffol a 
Feiertage das Zollamt geſchloſſen war. Die kritiſche Sendung, beſtehend 
aus Würſten und Schinken, war alſo nach zwei Tagen am Zollamt 
zugänglich. Der Empfängerin wurde nun bedeutet, ſie habe für die 
5 ein n beizubringen. Das geſchab, indem die Ab⸗ 
ſender in Wien ein ſolches von dem Lieferanten beſchafften und einſandten. 
Darüber vergingen wieder mehrere Tage. Nun wurde beanſtandet, daß 
der Lieferant nicht Fabrikant der Waaren ſei, und verlangt, daß der Wurſt⸗ 
fabrikant ein Hinten eum beizuſchaffen habe, dahin lautend, daß der 
betreffende Schinken und die Würſte 1) nicht amerikaniſchen, 7 
däniſchen, 3) nicht ſchwediſchen oder 4) norwegiſchen Urſprungs ſind und 
ſich 5) der Fabrikant nicht mit Verarbeitung derartiger Borſtenthiere 
befaßt. Dieſes Zeugniß hat 6) der Magiſtrat, bezw. die Ortspolizeibehörde 
(hier alſo Magiſtrat Wien) auszuſtellen. Die Beſchaffung dieſes Documents 
erforderte natürlich weitere geraume Zeit. Zeit bringt Roſen, warum nicht 
auch Urſprungszeugniſſe! Endlich war das Zeugniß da, geſiegelt und ge⸗ 
wappelt, geſtempelt und ſignirt, mit etlichen Unterſchriſten verſehen, die 
ſelbſtverſtändlich Niemand leſen kann, es wurde 1,05 M. Zollgebühr er⸗ 
hoben und endlich kam Adreſſatin in Beſitz der Sendung, mitfammt dem 
Geſundheitszeugniß, aber ſiehe da, nun war das Geſundheitszeugniß falſch; 
— f oe Würſtchen all' und felbft der Schinken thäten nun gewaltig 
— ſtinken 


* Berlin, 27. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Durch Selbſt⸗ 
mord hat ſich der Kellner Schmidt, welcher durch fein Meſſer⸗Attentat 
den Tod des Oberkellners v. Stutterbeim verſchuldete, dem irdiſchen 
Richter entzogen. Der in Tobſucht verfallene Kellner war zur ag ne 
feines Geifleszuftandes nach der Charité gebracht worden. In der Nacht 
zum Sonnabend hat der Patient dort zunächſt den Verſuch gemacht, ſich 
mittels ſeiner Hoſenträger zu erhängen; dieſelben haben aber die Laſt 
nicht zu —— vermocht und ſind geriſſen. In Folge deſſen hat Schmidt 
zur Ausführung feiner ſelbſtmörderiſchen Abſicht ein Handtuch in mehrere 
Längsſtreiſen getheilt und fih ſodann an dem aus dieſen Streifen ge⸗ 
drehten Strick aufgehängt und ſeinem Leben hierdurch ein gewaltſames 
3 bereitet. 

Der Spuk in Reſau, von dem ſo viel Aufhebens gemacht wurde 
hat in der Elſaſſerſtraße Nachahmung gefunden und nun ſpukt es auch 
9 dem benachbarten Deutſch⸗Wilmersdorf in vergrößertem Maßſtabe. 

einer Bu e von Gebäuden, beſonders in der Brandenburgiſchen 

1 in di * der Gendarm Schmidt wohnt, wurden die Geniet 
ſcheiben während mehrerer Nächte zertrümmert. Zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ging der Spuk an mehreren N gleichzeiti und da wurde ſogar 
in verſchiedenen Straßen zu gleicher Zeit das Fenfterklirren bemerkt, ſo 
daß mehrere der Spukgeiſter ie geweſen fein müſſen. Die in den 
Betten 3 Einwohner ſprangen entſetzt aus dem Schlafe auf und 
gewahrten in den Scheiben kleine, runde Löcher, von denen ſtrahlenförmig 
Sprünge ausliefen, welche fih über die ganzen Scheiben verbreiteten. 


Die in den Fenſterſcheiben vorgefundenen Löcher hatten Aehnlichkeit mit 
einem Kugelſchlag; da aber nirgends ein Schuß gehört worden iſt, 
ſcheinen dieſelben durch Wurf mit einem ſogenannten Katapult ver⸗ 
urſacht zu ſein. In dem Zimmer fanden ſich als Wurfgeſchoſſe kleine 
Steine, Kartoffeln, Knochen und dergleichen vor. Die Recherchen nach 
den Spukgeiſtern ſind in vollem Gange. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 
x. Wien, 27. Jan. [Der deutſch⸗czechiſche Ausgleich. — 
Die Haltung der Jungezechen, der Glericalen und der 
Antifemiten.] Alle maßgebenden Parteien in Böhmen haben die 
Wiener Ausgleichs vereinbarungen einmüthig angenommen. Bei den 
Altezechen gab es mancherlei Bedenken und Befürchtungen, allein das 
Ende war wie bei den Deutſchen und den Großgrundbeſitzern beider 
Schattirungen, die einſtimmige Annahme. Die Deutſchen haben zu⸗ 
gleich den Beſchluß gefaßt, die Abſtinenzpolitik aufzugeben und an den 
Arbeiten des böhmiſchen Landtags wieder theilzunehmen. Sie konnten 
mit gutem Gewiſſen einen ſolchen Beſchluß faſſen. Jetzt, wo das Ausgleichs⸗ 
protokoll vorliegt und einen klaren Ueberblick über dieſe in der Conferenz ge⸗ 
troffenen Abmachungen geſtattet, kann es für Niemanden mehr einem 
Zweifel unterliegen, daß den nationalen Intereſſen der Deutſchen Böhmens 
Rechnung getragen wurde, ſoweit die Verhältniſſe es nur irgendwie 
erreichbar erſcheinen ließen. Das von den deutſchen Parteiführern 
ſeit Langem proclamirte und immer von neuem betonte Princip einer 
möglichſt ſtricte durchgeführten nationalen Abgrenzung und Scheidung 
in Schule, Adminiſtration und Juſtiz (als einzig denkbares Remedium 
zur Beſeitigung nationaler Reibungen und zum Schutze der Minori⸗ 
täten vor Vergewaltigung durch die Majorität) wurde von der Con⸗ 
ferenz in aller Form adoptirt und gelangt demgemäß auch in jedem 
einzelnen Abſchnitte der Punctationen zum Ausdruck. Es iſt wahr, 
die Stremayr ſche Sprachen verordnung vom Jahre 1880 bleibt 
vorläufig weiterbeſtehen, aber Artikel IX der Ausgleichsbeſchlüſſe 
nimmt eine Reviſion dieſer Sprachen verordnung in Ausſicht, ſobald 
die nationale Abgrenzung der Gerichtsbezirke durchgeführt ſein wird. 
Ueberdies erſcheinen die ſchwerſten Gravamina der Deutſchen gegen jene 
Sprachenverordnung, einerſeits durch die Theilung der bohmiſchen Ober: 
gerichte in einen zeechiſchen und einen deutſchen Senat, andererſeits durch 
Punkt VIII der Vereinbarungen, wonach die Juſtizverwaltung bei der 
Ernennung richterlicher Beamten erſter Inſtanz „nach Maßgabe des 
jeweiligen Dienſtbedarfes und mit Rückſicht auf die berechtigten 
Anſprüche der Bewerber“ vorzugehen hat, beſeitigt. Denn nach dieſer 
Beſtimmung hat es von der durch die Sprachenverordnung ge⸗ 
ſchaffenen Norm, daß von jedem richterlichen und ſtaatsanwalt⸗ 
lichen Beamten im Königreich Böhmen, und wäre er auch berufen, 
in rein deutſchen Gegenden zu amtiren, die Kenntniß der czechiſchen 
Sprache zu fordern ſei, ſein Abkommen. Iſt ſomit auch der Lieb⸗ 
lingswunſch der Deutſchen, der ja zugleich einer ſtaatlichen Nothwen⸗ 
digkeit entſpräche: die Erklärung der deutſchen Sprache zur Staats⸗ 
ſprache in Oeſterreich, unerfüllt geblieben, ſo iſt doch wenigſtens die 
von den Czechen aus purer nationaler Eitelkeit und Großmannsſucht 
entſtandene Forderung, daß in Böhmen jedem Czechen in czechiſcher 
Sprache Recht geſprochen werden müſſe — eine Forderung, welche 
der Normirung einer czechiſchen Staatsſprache für Böhmen gleichkam 
— hoffentlich für immer aus dem Wege geräumt. Daß damit auch 
die ſtaatsrechtlichen Pläne der Czechen in Bezug auf die Sonderſtellung 
Böhmens im Reiche einen argen Stoß erlitten haben, liegt auf der Hand, 
wie viel ſich auch die czechiſchen Führer aus tactiſchen Gründen darauf 
zu Gute thun mögen, daß fie ihren ſtaatsrechtlichen Ueberzeugungen 
durch die Wiener Abmachungen nichts vergeben haben. Aus a 
dem Geſagten erhellt, daß Herr von Plener mit vollem Fug in der 3 
geſtrigen Verſammlung der deutſchen Landtagsabgeordneten die Er⸗ 
gebniſſe der Conferenz nicht blos als einen Erfolg der Deutſchen in 
Böhmen, ſondern auch als eine Kräftigung aller Deutſchen in 
Oeſter reich bezeichnen durfte. Es iſt endlich die Erkenntniß wieder⸗ 
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gekehrt, daß man in dieſem Kaiferftante nicht ohne und nicht gegen 
die Deutſchen regieren kann, daß es nicht angeht, die Deutſchen in 
nationale Verbitterung zu treiben, daß Oeſterreich ſich nicht conſolidiren 
kann, wenn die Deutſchen unbefriedigt find. Die deutſch⸗bohmiſchen 
Abgeordneten haben denn auch ohne jede Discuſſion den von ihren 
Führern getroffenen Vereinbarungen beigepflichtet und ihnen für ihr 
Wirken einhellig den Dank votirt. Man hatte gefürchtet, daß die 
ſog. Reichenberger Fraction, die im Steinwender⸗Club des Reichsraths 
ſitzt, und ſich bisher immer faſt ſo extrem national gab, wie die Anti⸗ 
ſemiten Schönerer's Einwendungen erheben werden; allein ſie ver⸗ 
hielten ſich ſtill und ſtimmten mit den Uebrigen. Das wird den 
Schönererianern einen ſchlimmen Strich durch die Rechnung machen. 
Dieſe Herren waren nebit den Jungczechen die einzige politiſche Frac 
tion — wenn man ihnen die Ehre anthun darf, fie als eine ſolche 
zu bezeichnen — die dem Ausgleichswerke von vornherein mit ver: 
biſſener Oppoſition begegneten, die in ihrem hieſigen Organe ſelbſt 
ſo weit gingen, daß ſie die Lüge erfanden, die deutſchen Parteiführer 
hätten dem Miniſterpräſidenten verſprochen, für die Auflöſung des deutſchen 
Schulvereins zu wirken, woran fie die weitere niederträchtige Verdächtigung 
knüpften, daß Plener und Scharſchmidt für Miniſterportefeuilles die 
Sache des deutſchen Volkes verrathen haben. Herr Vergani verſchwieg in 
ſeinem Blatte, daß das Berliner Kanzlerorgan in wärmſter Weiſe für das 
Gelingen des Ausgleichs eingetreten iſt und die extremen Elemente 
davor gewarnt hat, in ihrer unheilvollen Oppoſition fortzufahren. 
Das wird natürlich Vergani und Genoſſen nicht abhalten, ſich 
nächſtens bei irgend einer paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit 
wieder in unverſchämter Weiſe an den Deutſchen Kaiſer oder an den 
Fürſten Bismarck heranzudrängeln. Nicht einmal die Jungcezechen, 
die nach ihrer Vergangenheit noch am eheſten ein Recht dazu hatten, 
haben es für klug gehalten, die Ausgleichs vereinbarungen kurzweg zu 
verwerfen. Sie haben darum eine Commiſſion zur Prüfung der⸗ 
ſelben eingeſetzt und ihr endgiltiges Votum auf acht Tage verſchoben. 
Man ſpricht fogar davon, daß ein anſehnlicher Theil der Jungcezechen 
geſonnen ſei, dem Ausgleiche zuzuſtimmen. Es ſcheint hiernach, daß 
die Stimmung in den czechiſchen Wählerkreiſen in jüngſter Zeit ſehr 
zu Gunſten des Ausgleichs umgeſchlagen hat und die nationalen Heiß⸗ 
ſporne à la Gregr nicht mehr volles Oberwaſſer haben. Was endlich 
die Clericalen betrifft, ſo machen dieſelben gute Miene zum böſen 
Spiele. Ihr Hauptorgan, das „Vaterland“, verhielt ſich bis heute 
ziemlich einſilbig, wagt es aber nicht zu opponiren. In demſelben 
Fall ſind die ſonſt ſo heipblütigen clericalen Kampfblätter Tirols und 
Steiermarks. Freilich einige Stoßſeufzer darüber, daß von der con- 
feſſionellen Schule jetzt und längere Zeit „leider“ keine Rede ſein 
werde, können ſie nicht unterdrücken. Die Clericalen ſagen „leider“, 
wir aber: „Gott ſei Dank!“ 


[Der deutſch⸗czechiſche Ausgleich.] Die Verſammlung der 
deutſch⸗boͤhmiſchen Abgeordneten, in welcher der Ausgleich angenommen 
wurde, fand, wie ſchon gemeldet, am Sonntag in Prag fatt. 
Schmeykal eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache, 
worauf Plener in längerer Rede über das Reſultat der Verhand⸗ 
lungen referirte. Es wurde ſodann die ſchon gemeldete Reſolution 
angenommen. Den Conferenzmitgliedern wurde der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen, woraf Schmeykal erwiderte: E 

„Ich danke, verehrte Herren, für den Beifall und die Anerkennung, 
welche unſere Leiſtungen auf der Conferenz 8 haben. Es war eine 
umfaſſende harte Arbeit, die wir vollbracht haben und für welche wir die 


unentbehrliche mo im Ben Kraft und Stüße in der ei — 3 
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nun Ihre Zuſtimmung und ge⸗ 

Nen E — ſie befreit BE von allen pekſönlichen Zweifeln und Sorgen 
wie ſie ja von einem ſolchen großen geſchichtlichen Werke ſich nicht trennen 
laſſen, und erfüllt uns mit dem größten Stolze und der größten Freude. 
ir ſtehen an einem Wendepunkte der Geſchichte Böhmens, 
wie er ſeit der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nicht dageweſen 
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Nachdruck verboten. 
Eine bulgariſche Abgeordnetenwahl. 


4 Gine Reiſe⸗Erinnerung. 

Plewna gehört zu jenen Orten, die nur durch ein zufälliges 
hiſtoriſches Ereigniß berühmt geworden ſind, und in der That ſteht 
ſeine Beſchaffenheit in einem äußerſt ungünſtigen Verhältniß zu 
ſeinem Ruhme. Von dem Hügelkranze, welcher das Städtchen um⸗ 
rahmt, und einigen ziemlich modernen, koketten Häuschen ſtechen die 
Baracken und Ruinen im Innern allzu ſtark ab. In der Haupt⸗ 
ſtraße hat ſich alles Leben angeſammelt, und da es gerade ein Feier⸗ 
und Markttag iſt, beleben die geputzten Einwohner, verſtärkt durch 
den Zuzug Fremder aus den umliegenden Ortſchaften, die Hauptſtraße 
mit den zahlreichen Buden und den Platz, wo den gefallenen ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren ein Denkmal errichtet worden iſt. Dieſes Monument 
beſteht aus einem achtſeitigen Sockel, der eine Frauengeſtalt aus 
weißem Marmor trägt. Der zum Himmel gerichtete Blick und der 
Anker, auf den ſich die Statue ſtützt, kennzeichnen ſie als Hoffnung. 
Die Idee des Monuments iſt ziemlich banal, wird aber leider von 
der mangelhaften Ausführung in ihrer Wirkung noch mehr geſchädigt. 
Das einzig Merkwürdige an dem Werke ſind die eingerahmten Photo⸗ 
graphien der gefallenen Offiziere, welche die Seiten des Sockels 
ſchmücken. Freilich ſind ſie durch den Lauf der Zeit verblaßt, deſto 
trauriger iſt ihre Wirkung auf den Beſchauer, eine Wirkung, die der 
Künſtler ſicherlich nicht gewollt hat. 

Viel lieber war uns der Anblick der lebhaften Bulgarenmädchen, 
die in ihren weißen Hemden, farbigen Gürteln und bunten Schürzen 
verſchämt mit uns Fremden kokettirten. Jawohl, auch in Plewna iſt 
die Koketterie zu Hauſe, und die grellfarbigen Aufputze auf den 
Köpfen der Mädchen bewegten ſich hin und her, da ſich deren Träge⸗ 
rinnen wahrſcheinlich höchſt merkwürdige Entdeckungen zuzuraunen 
hatten. Zuweilen huſchte eine tiefoerſchleierte, in weite Gewänder 
gehüllte Geſtalt vorbei, eine Türkin, die raſch einige Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen hat, während eine andere, mit den bereits gemachten Einkäufen 
beladen, dem Türkenviertel zueilte, jener langen Straße, die aus 
zwei langen kahlen Mauern mit vielen Pförtchen ohne Fenſter beſteht. 
Die Façade der türkiſchen Häuſer iſt nicht der Straße, ſondern dem 
Hofe zugekehrt. 

Vor den Buden mit den billigen aber ſchoͤn glitzernden Schmuck⸗ 
ſachen bleiben die Mädchen und Frauen ſtehen und bewundern 
die von den Verkäufern angeprieſenen Herrlichkeiten. Ein Töpfer, 
der ſeinen Bezirk mit Laubwerk umzäunt hat, weiß Wunder von der 
Güte ſeiner Töpfe und Schüſſeln zu erzählen; die Bauernweiber aus 
der Umgegend laden zum Kauf von Butter, Eiern, Gemüſe und 
Hühnern ein. An einer Straßenecke hat ein Wurſthändler ſeine 
fliegende Küche aufgeſchlagen und kann nicht flink genug den 
zahlreichen Anforderungen ſeiner Kunden genügen. Trotz der 
großen Volksmenge herrſcht eine Ruhe, die auf denjenigen be⸗ 
fremdend wirkt, der mit dem Weſen der Bulgaren nicht vertraut 
iſt. Selbſt auf den großen Jahrmärkten, wo die Kaufluſtigen und 
die Verkäufer aus einem größeren Umkreiſe herbeiſtrömen, ift es 
ungemein ſtill. Die Menge drängt und ſtaut ſich lautlos. Ueber 


Iden großen Feuers großen Feuern ſchmoren ganze Kälber, Schafe oder Schweine, 
aber keine Muſik erſchallt, kein Bänkelſänger befingt näſelnd die 
neueſte Mordgeſchichte, kein Marktſchreier erhebt ſeine Stimme, um die 
wunderwirkenden Phiolen anzupreiſen, alles geht vielmehr ſeinen be⸗ 
daͤchtigen, ernſten Gang, und dies ift bei den Wochenmärkten in er: 
hoͤhtem Maße der Fall. Etwas abſeits vom großen Gedränge hat 
ein Schuhflicker ſeinen Dreifuß aufgeſtellt und giebt ſich redliche Mühe, 
Schuhe auszubeſſern, denen man es an ihrer vertretenen Form faſt 
gar nicht mehr anſieht, daß ſie für einen menſchlichen Fuß beſtimmt 
ſind. Und er hat Zuſpruch, der arme Flickſchuſter, faſt ſo wie der 
Schlächter neben ihm, der ein Lamm nach dem andern hinſchlachtet 
und die noch dampfenden Viertel an den Mann bringt. Freilich iſt 
der Gewinn des erſteren nicht ſo groß, als der des letzteren, aber 
Hans Sachſen's Zunftgenoſſe ſcheint mit ſeiner Ausbeute zufrieden zu 
ſein. Am Fuße des Monuments bietet ein ſogenannter Blumenmarkt 
mit ſeinen hellen Farben einen erfriſchenden Anblick dar. Mannich⸗ 
faltig find die Blumen in Topfen und Sträußchen gerade nicht: 
Fuchſien, Rofen, Levkojen und noch einige Blumenarten — das iſt 
alles. Selbſi türkiſche, in einen ſchmutzigen Jaſchmal gehüllte Frauen 
aus den ärmeren Klaſſen ſind unter den Verkäuferinnen vertreten; 
ſie bieten meiſtens Handarbeiten, Stickereien und feine Gewebe an. 

Durch das fille Menſchenchaos hindurch drangen wir bis zur 
ſchmucken Wohnung des Präfecten vor, um dieſem unſere Aufwartung 
zu machen, wurden aber beſchieden, daß er nicht zu Hauſe ſei, da 
am nächſten Morgen eine Abgeordnetenwahl ſtattfinden werde und er 
feine Vorbereitungen noch zu treffen habe. Eine Abgeordnetenwahl 
mit allgemeinem, directem Stimmrecht! Der mußten wir beiwohnen! 
Eine Wahl iſt immer intereſſant, fände fie nun bei einem ho 
civiliſirten oder bei einem halbwilden Volke ſtatt. Wir beſchloſſen da⸗ 
her, in Plewna bis zum nächſten Tage zu verweilen und uns die 
Zeit mit Beſichtigung der früheren Redouten und Auffriſchung hiſtoriſcher 
Reminiscenzen zu vertreiben. Unſer vortrefflicher Plan wurde au 
ſofort ins Werk geſetzt. Bald hatten wir die letzten Häuſer der Stadt 
binter uns und betraten die enge Schlucht, durch die ſich die 
Tutſchenitza hindurchwindet. An ihrem ſchmalen Ufer entlang ſchritten 
wir ihr zur Seite, bis wir an eine Grotte kamen, deren angenehme 
Kühle uns wohlthuend entgegenwehte. Die Höhle iſt geräumig, und 
die Quelle, die aus einer Felsſpalte entſpringt, bietet einen köſtlich 
friſchen Trunk. Ein findiger Bulgare işt auf den Einfall gekommen, 
hier ein kleines Café, verbunden mit einer Schänke, zu improviſiren, 
und er ſcheint fih ſehr gut dabei zu ſtehen. Es fibt fih ſehr angenehm 
bei einem Täßchen türkiſchen Kaffees und einem Glaſe klaren Waſſers. 

um zur Griwitza⸗Redoute zu gelangen, mußten wir zurück 
in die Stadt und dieſelbe der Länge nach durchſchreiten. Der 
Menſchenſtrom in der Bazarſtraße iſt bereits dünner geworden, 
und die unglücklichen Verkäuferinnen aus der Umgegend, die ihre 
Waare nicht los geworden, ſchickten ſich an, dieſe einzupacken 
und mit ihr den Heimweg anzutreten. Eine Bäuerin ſuchte uns 
einige Hühner anzuhängen und that, als ob ſie gar nicht begriffe, 
wie man vorbeigehen könne, ohne fo ſchönes Geflügel zu kaufen. Die 
Brücke über den Griwitzabach überſchreitend, begannen wir den An⸗ 
flieg zu einem Plateau, das auf der einen Seite vom Griwitzabache, 
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| der andern von der Bukowa begrenzt hren ganze Kälber, Schafe oder Schweine, auf der andern von der Bautowa begrenzt wird. Von obe Von oben ge ge⸗ 


wannen wir einen Rundblick über Plewna und die Poſitionen, welche 
die Belagerer eingenommen hatten. Mit unſerem Laienverſtand 
ahnten wir das Genie Osman Paſcha's, des Löwen von Plewna, der 
es vermochte, mit 50 000 Mann einer Armee von 200 000 Mann 
140 Tage lang Trotz zu bieten. Und ſelbſt dann, nachdem 40 000 
Rufen und 10 000 Rumänen gefallen waren, hatten ihn die Be: 
lagerer nicht beſiegt. Unſer Aller Herr, der böje Despot Hunger, 
zwang ihn zum verunglückten Ausfall, aber von einer Uebergabe 
wollte Osman nichts wiſſen. Ach, es waren fürchterliche Zeiten, wo 
der ruſſiſche Generalſtab feiſte Böcke ſchoß und die türkiſche Armer zu 
Phantomen abmagerte. Es ift geradezu unbegreiflich, wie Osman 
Paſcha Plewna noch unbeſetzt vorfand, nachdem zwei Tage vorher 
Koſaken in der Stadt auf das Freigebigſte bewirthet worden ſind. 

Unſer Hauptziel, die Hauptredoute der Griwitza, hatten wir er⸗ 
reicht. An ihrer Stelle erhebt ſich eine rumäniſche Kapelle „zur Er⸗ 
innerung an die mit Erfolg gekrönte Schlacht vom 30. Auguſt und 
an die Gefechte vom 27. Auguſt, 6. September und 6. October 1877.“ 
Ich hätte den Bau von Herzen gern prachtvoll, monumental genannt, 
aber ich fürchtete den Spott meines Gefährten. Die Höhe der in 
Kreuzform aufgeführten Kapelle iſt zu bedeutend im Verhältniß zur 
Breite. Und auch das Innere entſpricht nicht dem, was es ſein 
ſollte. Die Bilder des rumäniſchen Königspaares ſowohl als auch 
der Chriſtus auf der Kuppel und die Fresken an den Wänden ſind 
Zeugen einer mehr als beſcheidenen künſtleriſchen Mittelmäßigkeit. Der 
künſtliche Marmor iſt aber geradezu lächerlich. Hätte man den Bau⸗ 
ſteinen ihre natürliche weiße Farbe gelaſſen, ſo wäre ihre Wirkung 
viel äſthetiſcher und zum Innern der Kapelle paſſender. Zudem laſſen vier 
rieſige Fenſter das helle Tageslicht herein, das durch feine Intenfität 
jede ernſtere Sammlung verbannt. Das trauliche Halbdunkel, erzeugt 
durch farbige Scheiben, gehört zu ernſten Stätten, dann iſt der Ein⸗ 
druck, den ein geweihter Ort hervorbringen ſoll, ein vollſtändiger. 
Einige Stufen führen zu einer unterirdiſchen Krypta hinab, die mit 
den Gebeinen und Schädeln der gefallenen Rumänen angefüllt iſt. 
Ein Schädel in der vorderſten Reihe hat ein rundes kleines Loch gerade in 
der Mitte des Stirnbeins. Doch genug der Erinnerungen an jene 
grauſige Zeit, wo die Ausgehungerten mit dem Stück Brot in der 
Hand ſtarben, das man ihnen zu ſpät gereicht; an jenen entſetzlichen 
Triumphzug des ruſſiſchen Kaiſers, defen Weg man buchſtäblich von 
Todten und Sterbenden hatte reinfegen müſſen, während die Maſſen 
zu beiden Seiten durch diejenigen Bewegung erhielten, die in ihrem 
Todeskampfe nicht vom Leben laſſen wollten. Genug! 

Ernſt und ſtill kehrten wir zur Stadt zurück, bis uns monotone 
Tanzmuſit und helles Jauchzen aus unſeren Träumen weckten. Wie 
hell das klang „Jujujuh!“ Die unvermeidliche Hora und der Kolo 
wurden von der lebensluſtigen Jugend Plewnas getanzt. Die Mädchen 
find wirklich niedlich, ja ſie bilden ſogar mit ihrem klaren, weißen 
Teint eine würdige Ausnahme unter den übrigen Bulgarinnen, die 
meiſtentheils ſehr häßlich find. Die bulgariſchen Begriffe von Schon⸗ 
heit ſind aber auch von den unſrigen in mancher Beziehung ver⸗ 
ſchieden. Dort wird die Schönheit gewogen, das dickſte Mädchen iſt 
auch das ſchoͤnſte. Die Männer find groß gewachſen und breit⸗ 
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un An uns iſt es, die neue Ordnung der Dinge für unferen nationalen 
eſtand und unfere nationalen Intereſſen zu verwerthen und auszuge⸗ 
alten. Dazu bedarf es ſtetiger ſchaffender Arbeit und zu deren Gelingen 
anerer Einigkeit und Standhaftigkeit. Geloben wir uns in dieſem feier 
ichen Augenblicke ſolche Einigkeit und Standhaftigkeit, auf daß die Ge⸗ 
f ichte einſt von uns ſagen könne, daß wir den glücklich erzielten Anfang 
der Vollendung 1 nt haben zum Segen des deutſchen Volkes 
in Böhmen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 


Die deutschen Landtags⸗Abgeordneten richteten folgenden Aufruf 
an das deutſche Volk in Böhmen: 


Me euch bekannten Conſerenzen, welche auf Einladung und unter Ein⸗ 
Sasa x Rag ande zu me in der Zeit vom 4. 
N J. Stattfanden und die 
brauen den beiden Volksſtämmen dieſes Landes zum Ziele hatten, fanden 
e Abſchlu deren voller Inbalt euch gleichzeitig 
> Kenntniß gel ii 
Ber unterzogen wir dieſe Vereinbarungen forgfältiger Prüfung und 
athung und gelangten, geſtützt auf die von ber 


eſchichte gezeitigt 
r Arbeit 


ſtandhaft verfochtene 48 85 7 der nationalen Abgrenzung, deren rot 
Abweifung ung zum 


cherte nationale Abgrenzung der Gerich t3- 5 — di 

g der Gerih t3- und Verwaltungsbezirke — die in 
90 geſtellte Einführung der nationalen Gurien im böbenisch 

en feierlichen . vom 22. December 1886 und 


als DA der fachlichen Würdigung und Erfüllung unſerer Forderungen 


ieſen Kundgebungen in 
Tuch gerathen und die Rechte und Inkereſſen umferes Volkes einem un: 
yetimmbaren Geſchicke ar ei Sen wir durch die Fortſetzung der 


ferengen für $ i 
unfer Volk erzielt worden find. Dieſe Erfolge liegen zu 
Sue nd erſchließen uns —— Bahnen zu friedlichem, 5 


landes, zur 
filter Matütiher e e 
baun betreten, mit Ehren kehren wir in den Landtag zurück und 

i 


dieſem unſerem bedeutungsvollen Schritte 
erde. Die neue Zeit aber ruft au 


kauen eit einer — fo hoffen wir — friedlichen Ordnung der Dinge bez 
gren, und in dieſer Zuverficht rufen wir euch zu: Deutiche in Böhmen! 
Nba wie ihr es immer geweſen, einig im Sinne und ſtark in der 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. 

Eine Berufung an die hieſige Univerfität haben neuerdings 
der Privatdocent Dr. Conrad Dieterici (Berlin) und der Handels⸗ 
kammerſyndikus Dr. Werner Sombart (Bremen) erhalten. Dr. 
Dieterici wird als außerordentlicher Profeſſor an Stelle des nach 
Kiel berufenen Prof. Dr. Leonhard Weber hierher kommen. Dr. 
Sombart wird als außerordentlicher Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und Mitdirector des Statiſtiſchen Seminars an der hieſigen 
Univerſität thätig ſein. Ueber Dr. Sombart wird uns aus Bremen, 
dem Ort feiner bisherigen Wirkſamkeit, geſchrieben: „Man ſieht 
Dr. Werner Sombart, einen Sohn des bekannten nationalliberalen 
Abgeordneten, hier ſehr ungern ſcheiden. Nur etwa zwei Jahre hat 
er die Stellung des Syndikus der Handelskammer hier eingenommen, 
und man wußte, daß er ſie nur vorübergehend innehaben werde, weil 
er für ſeinen Lebenszweck die akademiſche Laufbahn hielt. Als ſein 
eigentlicher Lehrer iſt wohl Prof. Schmoller⸗Berlin anzuſehen, deſſen 
Bahnen in der Volkswirthſchaftslehre auch Sombart einſchlägt. Wie 
daraus leicht zu entnehmen iſt, hat er politiſch und wirthſchaftlich nicht 
genau mit der ſehr liberalen und freihändleriſchen hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft übereingeſtimmt. Während dieſe ſich mindeſtens zweifelnd zur 
Bismarck ſchen Socialpolitik verhält, ſteht Sombart ganz auf dem 
Boden derſelben, und was die Zollpolitik anbelangt, ſo iſt er mehr 
Opportuniſt als ſtrenger Freihändler. Aber er theilt doch die Wünſche 
der hieſigen Kaufmannſchaft nach Erleichterung unſerer Zollfeſſeln. 
Vor ſeinem hieſigen Aufenthalt war Sombart längere Jahre in Piſa 
und Rom, und feinen dortigen Studien entſtammt ein größeres Werk: 
„Die römiſche Campagna“, in welchem er der herrſchenden Annahme 
entgegentritt, die ſich in den Worten: latifundia perdidere Italiam 
ausſpricht. Sombart ſteht mit keiner politiſchen Partei ganz auf dem⸗ 
ſelben Boden. Er iſt Anhänger der ſocialen Verſicherungsgeſetzgebung, 
zugleich verehrt er Laſſalle in ungewöhnlich hohem Maße; er iſt An⸗ 
hänger der deutſchen Colonialpolitik, kirchlich jedoch von unbegrenztem 
Freiſinn. Obwohl er ohne Beziehung zum kaufmänniſchen Leben 
hierher kam, hat er ſich raſch in die Verhältniſſe hineingefunden und 
it der Handelskammer ein äußerſt ſchätzbarer Mitarbeiter ge: 
worden; ſeine hier gewonnenen Kenntniſſe vom Welthandel und vom 
Weltverkehr werden ihm in ſeiner akademiſchen Laufbahn gewiß zu 
Statten kommen.“ 

— Der neuerdings ausgearbeiteten Ueberſicht der Frequenz 
in den Elementarſchulen Breslaus im dritten Quartal des 
Schuljahres 1889/90 entnehmen wir folgende Angaben: 

Es waren 61 evangeliſche Schulen vorhanden, welche 
zuſammen 395 Klaſſen zählten. Die Schülerzahl belief ſich auf 
23423. An den einzelnen Schulen bewegte ſich dieſelbe in Ziffern 
von 247 (Schule 14) bis 584 (Schule 47). Im Durchſchnitt kamen 
auf je eine Klaſſe 59,3 Schüler. Die Schulen ſind auf ſog. Ueber⸗ 
frequenz unterſucht worden, und zwar ebenſowohl im Verhältniß zur 
angenommenen Faſſungskraft der Schulräumlichkeiten, als auch im Ver⸗ 
hältniß zur zuläſſigen Maximalzahl, wobei die zuläſſigen Maximal⸗ 
zahlen für die beiden unterſten Klaſſen auf 80, für die beiden mittleren 
Klaſſen auf 70, und für die beiden oberen Klaſſen auf 60 Köpfe feſtgeſetzt 
ſind. Dabei hat ſich ergeben, daß von den 61 Schulen 28 Ueberfrequenz 
haben, und zwar in der unteren Stufe 9, in der mittleren 28 und 
in der oberen 20; im Ganzen haben von den 395 Klaſſen 57 Ueber⸗ 
frequenz, die ſtellenweiſe allerdings nur ſehr gering iſt. Das Ver⸗ 
häliniß der normal gefüllten Klaſſen zu den überfüllten ſtellte fih 
auf 85,6 pCt. zu 14,4 pCt. — Ueberſchreitungen der höchſten für 
den betreffenden Raum zuläſſigen Zahl von Plätzen (Nothplätze) kamen 


vor bei 16 Schulen und 26 Klaſſen. 


ſchulterig, ein ſchöner Menſchenſchlag. Der Magen mahnte uns 


zur ſchleunigen Heimkehr und ſo ließen wir Tanz Tanz ſein und ſchritten 
fürbaß unſerem Hotel zu, wo uns der gedeckte Tiſch ſchon lange er: 
wartete. Ein paar Hühner, die vielleicht noch an demſelben Morgen 
gepiepſt hatten, ſahen ihr Erdenwallen plötzlich abgebrochen und er⸗ 
füllten den Beruf, zu dem ſie aufgezogen worden. Bald brach der 
Abend herein, die Schatten erhoben ſich im Thale und klommen all⸗ 
mälig die Abhänge der Hügel hinan; nur im Weſten glühte der 
Himmel im Feuer der hinſterbenden Abendröthe, die Kreuze auf den 
Anhöhen Hoben fih ſcharf in ſcheinbar vergrößertem Maßſlabe vom 
ſtahlgrauen Firmament ab. Die Luft war mild und ruhig, der Rauch 
aus den Schornſteinen ſtieg kerzengerade empor. Mein Nachbar war 
in ernſtes Nachſinnen verſunken und ich mochte ihn nicht ſtören. 
Plewna iſt nun einmal ein eigenthümlicher Ort, deſſen Einfluß man 


ſich nicht entziehen kann. 


Der Morgen des großen Wahltages war endlich hereingebrochen. 
Kein Wölkchen trübte den tiefblauen Himmel, es ſchien, als ob die 
Sonne auch Zeuge ſein wollte des Wahlactes, der in Plewna bevor- 
ſtand. War's doch in der That ein Schauſpiel für Götter. Die 
Hauvtſtraße, die geſtern fo belebt und durch den Schmuck der Mädchen 
ſo farbenprächtig erſchienen, war heute wie ausgeſtorben. Die Läden 
waren geſchloſſen; das ganze Leben der Stadt concentrirte ſich auf 
dem Stadthauſe. Dahin lenkten auch wir unſere Schritte. Eine 
große Menge wahlberechtigter Bürger hatte ſich eingefunden. Die 
Wahlvorbereitungen hatten lange gedauert, und ſelbſt ein hoher 
Würdenträger war nach Plewna gekommen, um ein gewichtiges Wort 
für die Regierung zu ſprechen. Aber auch die Oppoſition hatte es 
nicht an Anſtrengungen fehlen laſſen, es wird daher vorausſichtlich 
einen heftigen Kampf um das Mandat geben! Die Menge theilt 
ſich in Gruppen, die aller Gewohnheit zum Trotz heftig geſtikuliren, 
und die unverſtändlichen Worte ſchwirren in der Luft umher, wie ein 
Schwarm gefiederter Pfeile, bis ein Mann die Rednertribüne betritt 
und um Ruhe bittet. Gospodari! (Meine Herren!) beginnt er mit 
kräftiger Stimme und macht eine Kunftpaufe, dann ſpricht er feurig, 
fließend, mit jener Leichtigkeit, die den Slaven beſonders eigen ift; 
immer mehr geräth er ins Feuer, es it ſchon beinahe glühende rhe- 
torifhe Lava, die feinen Lippen entſtröͤmt. Eine Parteirede iſt es 
wohl nicht, denn gleich nach Beendigung derſelben ſchreitet das ver- 
Ammelte ſouveräne Volk zur Wahl des Bureaus. Ein Geiſtlicher 
jot alg Wahlvorſtand aus der Urne hervor, ein Städter und mehrere 

ern ſind die Helfer des Geiſtlichen. 18. 

Aachen ſich = 5 glücklich conſtituirt hatte, wurden 
dam Wählern gleich große Papierblätichen und Bleiſtifte auögetheilt, 

mit jeder den Namen feines Candidaten ſchreibe. Das if aber 
lepap Öter geſagt als gethan. Es bilden ſich neue Gruppen, die 
w haft, aber leiſe discutiren, wem man feine Stimme geben foll und 
em — das Blatt Papier, damit er den gewünſchten Namen darauf 
lchreibe, da fast die Hälfte der Wähler des Schreibens unkundig ift. Da fteht 
Gr alter Graukopf mit Papier und Bleistift in der Hand, wie jener 
reis, der fih nicht zu helfen weiß. Wem ſoll er ſeine Stimme geben, 
em Regierungscandidaten oder dem Zankowiſten? Beide find ihm 
gleich unſympathiſch, denn keiner von ihnen erſtrebt das politiſche Ideal, 
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Katholiſche Schulen wurden 40 gezählt, die Zahl der Klaſſen 


und freier Nutznießung des Bodens beſteht; es iſt das Ideal aller 
bulgariſchen Bauern, aber es hat ſich noch kein Socialiſt gefunden, 
der ihnen die Verwirklichung dieſer Utopie verſpräche. Und wenn es 
einer thäte, ſo würde er vielleicht — erſt recht nicht gewählt werden, 
denn der Bulgare iſt von Hauſe aus mißtrauiſch und giebt nicht zu 
viel auf Verſprechungen. 

Die des Schreibens Kundigen haben bereits ihren Wahlzettel aus⸗ 
gefüllt und find nun gern bereit, auch den Unbeholfenen zu helfen. Hier 
iſt es ein jüngerer Bauer, der beim Militär ſich die Fibelkunde angeeignet 
hat und ſeinen Nachbarn mit ſeinen Kenntniſſen unter die Arme greift; 
dort iſt es ein Städter, der umringt wird und mit den Bauern ſich 
in eine längere Debatte einläßt und ihnen die Eigenſchaften der beiden 
Candidaten lebhaft vor Augen führt. Wie leicht unter ſolchen 
Umſtänden der Betrug wird, kann man ſich lebhaft denken. Aber 
der Bulgare iſt mißtrauiſch; nachdem ihm einer den Namen ge⸗ 
ſchrieben, läßt er ihn ſich von einem andern vorleſen, um ſich zu 
überzeugen, daß man ihm nicht einen Streich geſpielt hat. Ob jedoch 
alle die Vorſicht beachten und jeder der Schreiber gewiſſenhaft den 
Auftrag der Analphabeten erfüllt, iſt eine Frage, die einer directen 
Antwort gar nicht bedarf. In der kurzen Zeit des Conſtitutionalismus 
und Parlamentarismus in Bulgarien find Dinge vorgekommen, die 
kaum glaublich erſcheinen; ſehr oft iſt die conſtatirte Anzahl der 
Wahlzettel größer als die der geſammten Wähler des betreffenden 
Kreiſes. Willkürli Schluß des Wahlactes, Verhinderung der 
Wähler an der Ausübung ihres Rechtes find an der Tagesordnung. 

Das bulgariſche Volk kennt den Werth des Votums nicht; der 
Bauer it fogar glücklich, wenn er der Ausübung feines politiſchen 
Rechtes aus dem Wege gehen kann, weil er erſt die Kreisſtadt auf⸗ 
ſuchen muß, blos um ein Papier in die Urne zu werfen, das ein 
anderer für ihn beſchrieben. d 

Die Mienen der Wähler boten eine äußerſt ergiebige Ernte für 
einen Caricaturenmaler. Mit welch wichtiger Miene der eine ſeinen 
Zettel in die ungeheure Blechbüchſe warf, und wie der andere ſcheu 
und linkiſch fih vor dem Wahlbureau unaufhörlich verneigte, ehe es 
ihm gelang, ſein zuſammengefaltetes Papier in die Urne gelangen zu 
laſſen! Auch einige Türken befanden ſich unter den Wählern; ihrem 
Alter nach haben ſie die Herrlichkeit des alten Regimes noch mit er⸗ 
lebt. Auf ihren ausdrucksloſen Geſichtern iſt nicht die geringſte Spur 
des Bedauernz zu finden, das fie gewiß in der Bruſt tragen. Oder 
haben fie HA ſchon mit der Gegenwart ausgeſöhnt und betrachten 
ſie die für ſie verhängnißvolle Wandlung der Dinge für ein Kismeth, 
das ihnen Allah auferlegt? Unter ſich bilden ſie einen Kreis 
und führen eine leiſe Unterhaltung; ſie ſcheinen es mit der Ausübung 
ihres Bürgerrechts gar nicht ſo eilig zu haben. Wozu auch? Auf 
die paar Stimmen kommt es gewiß nicht an. Die armen Bürger, 
die einſt beſſere Tage geſehen und in Plewna den Ton angegeben, 
möchten ſich auch gern entfernen, aber wie es ſcheint, muß jeder der 
Anweſenden ſeine Stimme abgeben. 

Das Herz der herumlungernden, wahlberechtigten Zigeuner war 
gewiß nicht jo ſchwer bedrückt, als das der Osmanen. Die wenigen 
Juden hatten bald ihre Pflicht erfüllt und ſtanden abſeits, die Aus⸗ 


das dem Alten vorſchwebt und aus Befreiung von allen Steuern 


belief ſich auf 249, die Schülerzahl auf 14529. Im Durchſchnitt 
kamen auf je eine Klaſſe 58,3 Schüler. Von den 40 Schulen wieſen 
16 Ueberfrequenz auf, von den 249 Klaſſen 32, darunter in der 
unterſten Stufe 5, in der mittleren 16, in der oberen 11. Das 
Verhältniß der normal gefüllten Klaſſen zu den überfüllten ſtellte 
ſich auf 87,1 pCt. zu 12,9 pCt. In allen den angegebenen Ziffern 
erweiſen ſich alfo die katholiſchen Schulen ein wenig günſtiger 


geſtellt als die evangeliſchen. — „Nothplätze“ wurden gehalten bei 
11 Schulen in 14 Klaſſen. a 


Vom Stadttheater. Man ſchreibt uns aus dem Theaterbureau: Die 
ungewöhnliche warme Aufnahme, welche das phantaſtiſche Volksſchauſpiel? 
„Kaiſer Rothbart” von Otto Devrient beim Publikum gefunden bar. 
veranlaßt die Direction, das mit großen Koſten in Scene geſetzte Werk 
auch für Mittwoch, 29. Januar, auf dem Repertoire zu belaſſen, damit 
auch größeren Kreiſen das intereſſante Schauſpiel zugänglich werde. 
Donnerstag, den 30. Januar, geht Aubers reizende komiſche Oper „Des 
Teufels Antheil“ neu einſtudirt in Scene. Die Hauptrollen ſind ver⸗ 
treten durch Frls. Roediger, Beuer und Margarethe Brandes, ſowie durch 
die Herren Heuckeshoven, Schneider, Halper und Großer. EA 

„Vom Lobe⸗Theater. Director Witte⸗Wild hat in Berlin neue 
Acquiſitionen zur Vervollſtändigung des Perſonals gemacht und verſchiedene 
Novitäten angekauft, fo daß er ſchon jetzt für die nächſte Sommerfaifon 
gerüſtet iſt. Ei 

Concert. Der Verein ehemaliger Kameraden der kaiſerlichen 
Marine veranſtaltete Montag, 27. h., zur Be des Geburtstages des 
Kaiſers im Concerthauſe ein Concert, deſſen Ertrag dem Kuffhäuſer? 
Denkmal beſtimmt ift. Außer Concertvorträgen der Capelle des Artillerie — 
Regiments von Peucker, Schleſ. Nr. 6, unter Leitung des Capellmeiſter 
Ryfel, wurden vier lebende Bilder von einigen Mitgliedern des Vereins 
zur Darſtellung gebracht: des deutſchen Seemanns Abſchied, eine Gefechts 
ſcene der Marinetruppen in Afrika, des Seemanns Ankunft und Gerz E 
mania zur See. = 

* Conſulate. Der bieſige öſterreichiſch⸗ ungariſche Conful Herr 
Cornel Stadler hat ſich gezwungen geſehen, ſeine Berufsthätigkeit u 
unterbrechen. Schon ſeit längerer Zeit machten ſich Symptome eines 
Nervenleidens bei ihm bemerkbar; im letzten Sommer ſuchte er Heilung 
in Spindelmühle, und der dortige Aufenthalt wirkte fo wohlthätig auf ibn, 
daß ſeine Freunde Hoffnung auf völlige Wiederberſtellung faßten. Leider 
trat aber das Leiden kurze Zeit nach feiner Rückkehr nach Breslau noch 
heftiger auf, ſo daß Herr Conſul Stadler vor einigen Tagen ſich nach Wien 
begab, um fih dort einer Cur zu unterziehen. Zur proviſoriſchen Leitung 
der hieſigen Conſulatsgeſchäfte ift der öſterreſchiſch⸗ungariſche General⸗ 
Conſul Freiherr v. Czikann aus Berlin hier eingetroffen. — Das Gonz 
fulat der Vereinigten Staaten in Breslau iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 3 
Herrn Hiram J. Dunlap, früheren Redacteur der „Champaige County u 
Gazette“ übertragen worden. A 


» Abdreſſe oberſchleſiſcher Bergarbeiter an den Kaifer. Wie 
der „Schleſ. Volksztg.“ aus Königsbütte mitgetheilt wird, jandte am 
26. d. Mis. der Vorſtand des dort beſtebenden „Cbriſtlichen berg⸗ $ 
männiſchen Vereins“ ein Bittgeſuch an den Kaifer ab, welchem wir E 
folgende Stellen entnehmen: Die Lage der oberſchleſiſchen Bergarbeiter , 
obgleich dieſe zugeſtandenermaßen recht genügſam und arbeitſam ſind, war 
und iſt auch noch eine traurige, und obgleich jetzt beſſere Löhne gezahlt 
werden, wie vor Mai 1889, iſt man dennoch nicht im Stande, ein 
menſchenwürdiges und glückliches Leben zu führen. Leider mit der 
Steigerung der Löhne find auch ſämmtliche Lebensmittel in die Höhe ges 
gangen; manche gar, wie z. B. das Fleiſch, 50 Procent und darüber, daran 
trägt die Grenzſperre die Schuld, wie auch die verſchiedenen Zölle. 41 2 8 
man z. B., und das in Ausnahmefällen 3,50 Mark pro Schicht erhält, d 
wird viel Aufſehens gemacht, wir aber verſichern, daß es nicht zuviel iſt, 
was wir uns in der Anlage durch ein Exempel nachzuweiſen erlauben. 
Die Bebandlung durch die Unterbeamten war nicht und iſt auch jetzt noch 
nicht — wenn auch eine Wendung zum Beſſeren eingetreten — eine meniden? 
würdige. Dieſerbalb und der niedrigen Löhne halber kam es zu den Arbeits“ 
einſtellungen. Afo eine beſſere Behandlung der Bergarbeiter, wie auch Erhö⸗ 
bung der Lohnverdienſte iſt entſchieden am Platze. Der Bergmann will jede 5 
braven Beamten als treuer Untergebener ehren und ibm auch 2 l E: 
damit ber Bergbau, von dem er lebt und auf den er mit feiner Familie 
angewieſen ift, blübt und gedeiht für das große deutſche Vaterland. Aber 
man muß den Bergmann auch als Mann behandeln mit Vertrauen, wie 
ein Mann fordern kann, der nichts Schlechtes gethan hat und jederzeit 
feine Schuldigkeit thut. Wegen ganz geringfügiger Urſachen und manch⸗ 3 


G 


ſichten der Candidaten discutirend, und waren auf den Ausfall der 3 


Wahl ſehr geſpannt; das fah man ihren bärtigen dunklen Gefichtern 
wohl an. Indeſſen füllten ſich die Urnen und der Wahlvorſteher ſaß, 
ſeiner Würde ſich wohl bewußt, auf ſeinem erhabenen Sitze; er gab 
ſich ordentlich Mühe, ernſt und ruhig zu erſcheinen; aber ſeine kleinen 
grauen Augen blitzten die Wähler hoͤchſt neugierig an. Am liebſten 
hätte er die Wahlzettel gleich geöffnet, um feine Neugier zu befriedigen. 
Währenddeſſen war die Mittagsſtunde herangenaht. Das Gros 
der Wähler hatte bereits ſeine Schuldigkeit gethan und entfernte ſich d 


zögernd, um den Nachzüglern Platz zu machen. Die Hauptſchlacht 
war geſchlagen; was noch kam, war ohne Belang, wenigſtens nach 
der Anſicht des Wahlvorſtandes, denn nun gab er ſich auch keine 
Mühe mehr, ernſt zu erſcheinen. Auch uns dünkte es nicht mehr der 
Mühe werth, noch im Wahllocal zu bleiben; der bloße Anblick, wie 
eine bulgariſche Wahl zu Stande gebracht wird, verſcheuchte den Wunſch, das 
Reſultat kennen zu lernen. Bald verließen wir Plewna. Zahlreichen 
Trupps von Wählern, die eben ihr Bürgerrecht ausgeübt hatten, bes 
gegneten wir auf der Landſtraße. Die meiſten ritten gemächlich auf 
ihren kleinen mageren, aber ausdauernden Kleppern. In den Talikas 
(Bauernwagen) lagen Wähler ausgeſtreckt und ſchnarchten ſelig. Was 
ſie gewählt hatten — ob Schnaps oder Wein — war zweifelhaft; 
das Wahlreſultat aber drängte ſich von ſelber auf. M. F. 
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Niederſächſiſches Dichterbuch. Unter Mitwirkung der hervorragend? 
ſten niederſächſiſchen Lyriker herausgegeben von Rudolf Eckart. (Bremen, 
Verlag von M. Heinſius Nachfolger.) Es iſt dies keineswegs, wie man 
zu glauben ſich verſucht fühlen könnte, eine Sammlung von Dichtungen 
in niederſächſiſcher Mundart, auch kann man nicht behaupten, daß die eins 
zelnen Gedichte alle etwas ſpecifiſch Nieder ſächſiſches an fidh trügen, das 
nur auf dem Boden der Eigenart dieſes deutſchen Stammes oder der 
landſchaftlichen Geſtaltung der von ihm bewohnten norddeutſchen Tiefebene 
hätte erwachſen können, noch endlich find die Dichter ſelbſt alle echte Söhne 
dieſes niederſächſiſchen Stammes, vielmehr giebt die vorliegende Anthologie 
Proben — überwiegend bochdeutſch abgefaßt, ohne daß die plattdeutſche 
Mundart ausgeſchloſſen ift — lyriſcher Schöpfungen der „bervorragendſien 
in Hannover, Braunſchweig, Hamburg, Bremen, Lübeck, Oldenburg, Lippe 
und Schleswig⸗Holſtein geborenen oder daſelbſt wohnenden Dichter“ “ 
Wenn wir ſonach auch das Band, das dieſe Productionen uſammenbält, 
etwas loſe und äußerlich, die Idee der Zuſammenſtellung willkürlich finden, 
ſo müſſen wir andererſeits doch anerkennen, daß bei der riefenbaften 
Wucherung von Verſelei und Dichtung in unſrer Zeit derartige Samm- 
lungen, die aus einem engern, beſtimmt umgrenzten Kreiſe die hervorragen⸗ 
den Erſcheinungen berausheben, geradezu zum Bedürfniß geworden find, 
und von dieſem Geſichtspunkte aus können wir nicht umhin, der vorliegen 
den Anthologie, in welcher aus äußeren Gründen nur lebende Dichter 
Aufnahme finden konnten, mannigfache Vorzüge zuzugeſtehen. Des Heraus⸗ 
gebers Beſtreben ging dabin, mit ſtrenger Auswahl nur die wirklich bedeu⸗ 
tenden unter den in Frage kommenden Dichtern heranzuziehen, und jo 
finden wir denn klangvolle Namen vertreten wie, um nur einige zu nennen, 
Klaus Groth, Bodenſtedt, Wilh. Jenſen, Bulthaupt, giger. Was uns 
dargeboten wird, iſt nicht etwa nur längit allgemein Bekanntes, fonden 
neben Originalbeiträgen der Dichter haben bisher hier- und dahin zer⸗ 
ſtreute Poeme Aufnahme gefunden. Ganz beſondere Anerkennung ver⸗ 
dienen die ſich auf das rein Thatſächliche beſchränkenden kurzen, aber ſehr 
vollſtändigen und genauen bioz und bibliographiſchen Mittheilungen über 
die einzelnen Dichter, und eine ſehr hübſche Zugabe bildet endlich noch die 
Zuſammenſtellung ſprichwörtlicher Redensarten in Niederſachſen. Auch 
äußerlich präſentirt ſich das Buch in würdiger Weiſe. F. 
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ferner im 


mal ohne Grund — 3. B. bei den poliliſchen Wablen oder weil man ein 
Wort offen ausgeſprochen — kam eh Entlaſſungen, und ein dergleichen 
Gemaßregelter war monatelang ohne Beſchäftigung und dem größten Elend 
preisgegeben. Dieſes führte zur Unzufriedenheit. Dieſerhalb wäre es gut, 
wenn gleich den Fabrik⸗Inſpectoren — Bergrichter angeſteflt würden. Der 


> Bergrichter, — wie wir in früheren Jahren einen ſolchen in Tarnowitz 


Locomotive den Schornſtein 


i Kursbureau des Reichs⸗Poſtamts bearbeiteten neuen Poft- und Eiſenbahn⸗ 
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hatten, — ein königlicher Beamter oder ein unparteiiſcher Bürger in Verz 
bindung mit zwei gerechten und unparteiiſchen Bergwerksbeamten und eben 
ſoviel Arbeiterdelegirten ſollten die Urſachen wie die Gründe der Ent: 
laſſung unterſuchen und den Schuldigen mit einer Geldſtrafe nur beſtrafen, 
aber auch dafür ſorgen, daß der Arbeiter wieder angelegt werden möchte. 
Ein großer Uebelſtand, der auch zur Demoraliſirung des Arbeiterſtandes 
immermehr führt, iſt dieſer, daß in den Zechenhäuſern, wie das früher Sitte 
war, nicht mehr vor Beginn der Schichten gebetet, aber mehr bierfür geflucht 
werde. Wo keine Religion, da kein moraliſcher Halt, und wo dieſer fehlt, da 
werden Thüren und Angeln dem Gifthauch der ſocialiſtiſchen Lehren und Be- 
ſtrebungen offen gehalten. Daß jene Lehren bis jetzt auf unfruchtbaren Boden 


bei uns gefallen, ift nur der Macht der Kirche, unſerer Religioſität, dem 


Patriotismus und der großen Anhänglichkeit an Ew. Majeſtät und das 
hochangeſtammte Herrſcherhaus zu verdanken. Auf daß aber auch etwas 
mehr für das körperliche Wohl der oberſchleſiſchen Bergarbeiter gethan 
würde, fordern wir neben Erhöhung des Lohnes eine Erniedrigung des 
fog. Zolles, wie auch, daß die Grubenverwaltungen ſolche Badeanſtallen 
errichten, wie fie unſere Kameraden in Weſtfalen und der Rheinlande haben. 
Das Schichtenaufſchreiben foll durch die Markencontrolle erſetzt werden, damit 
die Bergleute nicht weiter noch eine Stunde oder gar länger beim hungrigen 
Magen auf der Grube zuzubringen gezwungen wären. Ebenfalls ſoll 
für beſſere Wetter unter Tage geſorgt werden. — Jene Schichten, die nicht 
durch Verſchulden der Arbeiter ausfallen, ſolleu gerechterweiſe erſetzt werden. 
Viele der den Bergleuten von Ew. Majeſtät hochſeligen Urahnen, dem 
roßen König Friedrich II. gewährten Privilegien find im Laufe der Zeit 
u Vergeſſenheit gerathen. Die Knappſchaftsbeiträge find zu boch und die 
event. Rückvergünſtigung zu niedrig. Ueberhaupt bei dem Knappſchafts⸗ 
weſen iſt vieles nicht in Ordnung. Die Beihilfe zur Beſchaffung von 
Schulbedürfniſſen ift abgeſchafft und wenn etwas gegeben, dann unzu⸗ 


reichend. Dadurch werden unſere Kinder in der Aneignung der deutſchen 


Sprache ſehr gehemmt, obgleich wir es gern ſehen möchten, wenn dieſelben 
recht ſchnell des Deutſchen mächtig wären. 

A 1 79175 der Kirchengemeinden zum Pen ſionsfonds. Der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in Gemeinſchaft mit dem General⸗Synodal⸗ 
Vorſtande haben beſchloſſen, auch für das en en 1890/91 die 
Gemeindeumlage zum Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche in dem 

bewilligten Satze von 1½ pCt. der von den evangeliſchen Gemeinde: 
liedern aufzubringenden Staats- Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer unver: 
ürzt zu erheben. 


Ertrag der Kirchen⸗ und Haus⸗Colleeten zur Abhilfe der 
dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen Kirche. Nach einer 
von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenratb gegebenen Ueberſicht hat die ſeit 
dem 30. September 1888 eingeſammelte allgemeine Kirchen- und Haus⸗ 
Collecte zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen einen ut von 279466 M. ergeben. Die 
Provinz Schleſien hat hierzu 29 399 M. beigeſteuert. 

leber das Eiſenbahnunglück bei Sagan geht uns von dem 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt (Breslau — Sommerfeld) folgende 
Darſtellung zu: Geſtern Abend gegen 8 Uhr fuhr auf der zweigeleiſigen 
Bahnſtrecke von Mallmitz nach Sagan der Güterzug 2022 auf einer 
vorangegangenen, am Abſchlußtelegraph vor Bahnhof Sagan noch haltenden 
außerfahrplanmäßigen Güterzug, wodurch die Locomotive des erſt⸗ 
genannten beſchädigt und g Wagen von beiden Zügen zertrümmert 
wurden. Leider wurde hierbei der Hilfsbremſer Maſur getödtet und der 
Locomotivheizer Geisler aus Breslau verletzt. Zu gleicher Zeit war auf 
dem anderen Geleiſe der Güterzug 2051 von Sagan nach Mallmitz ab⸗ 
gefahren. Demſelben wurde zwar das ee gegeben, jedoch ſtieß 
er an die nach dieſem Geleiſe hinüberragenden Trümmer, wobei die 
verlor. Durch den Unfall waren beide 
Geleiſe geſperrt; der von Breslau nach Berlin heut früh abgegangene 
Schnellzug 26 mußte deshalb über Kohlfurt geleitet werden, wodurch er 
ſich erheblich verſpätete; im Allgemeinen wurde der Perſonenverkehr durch 
Hilfszüge und Umſteigen an der Unfallſtelle vermittelt. Seit 2 Uhr Radh- 
mittag ift das eine Geleis wieder fahrbar hergeſtellt und hiermit der Perſonen⸗ 
verkehr durch eingeleifigen Betrieb wieder regelmäßig. — Die Urſache des 
Unfalles ift nach-dem vorläufigen Ergebniß der ſogleich eingeleiteten bahn⸗ 
amtlichen Unterſuchung in unrichtiger Handhabung des Abſchluß⸗Telegraphen 
ſeitens des Wärters zu ſuchen, welcher für den folgenden Zug nicht das 
e gegeben bat. Da die Bahnſtrecke in Kurve und Einſchnitt 

egt, vermochte der Locomotivführer nicht, den haltenden Zug rechlzeitig 
zu bemerken und das Auffahreß auf denſelben zu verhindern. 

e Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs. Von der im 


karte des Deutſchen Reichs ſind jetzt, wie uns amtlich mitgetheilt wird, die 
Blätter XI und XX erſchienen. Im Laufe des künftigen Monats werden 
die beiden letzten Blätter XVI und XIX zur Ausgabe gelangen. Blatt XI 
umfaßt die nördlichen Theile von Baden und Elſaß⸗Lothringen, den ſüd⸗ 
lichen Theil von Heſſen, die Rheinpfalz, die Rheinprovinz ſüdlich der Linie 
Aachen —Cöln, Luxemburg und die angrenzenden Theile von Belgien und 
raukreich. Blatt XX enthält ſämmtliche Kartons zu der Karte. Die 
Blätter können im Wege des Buchhandels zum Preiſe von 2 M. für das 
unausgemalte Blatt und 2 M. 25 Pf, für jedes Blatt mit farbiger An- 
gabe der Grenzen von dem Verleger der Karten, dem Berliner ee Ha 
bischen Inſtitut von Julius Moſer (Berlin W., Potsdamerſtraße 110), 
ezogen werden. 

„ Patent⸗Liſte für Schleſien und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. u W. Pataky in Berlin SW.) a. Anmeldungen. 
Dr. Georg Kaſſner in Breslau. Verfahren zur Darſtellung orthoblei⸗ 
ſaurer Salze der Erdalkalien behufs Verwendung derſelben zu Bleich⸗ 
oder Orydationszwecken. — Br. Rheiniſch in Warmbrunn, Schleſien. 
Springbrunnen. — Paul Trautmann in Breslau. Selbſtthätige 
ſeitlich lösbare Kuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge. — Joſef Frigola in 
Breslau. Maſchine zum Kühlen von geröſtetem Kaffee, geröſtetem Malz 


und dergl. — Robert Bernhard in Ratibor⸗Neugarten DO. 
e für Gefangene. — b. Ertheilungen. B. Babel in 
Zabrze OS. Kühlvorrichtung für Puddelofenheerde. — P. Suckow 


é Co. in Breslau. Retorte zur Zerſetzung flüſſiger Kohlenwaſſerſtoffe. 
— J. Langer in Conrads walde, Kreis Habelſchwerdt. Maſchine 
um Schneiden von Faßſpunden. — S. Zimmer in Bromberg. 
euerung an dem drehbaren Elevator für Stroh ꝛc. — A. Bergmann 
in Klein-Dölzig. ung an Pflügen zum Einbringen des 
Düngers in die Ackerfurche. — O. Ditzel, Kgl. Eiſenbahn⸗Werkmeiſter 
in Poſen. Lehre für Eiſenbahnachſen. H. Kaliski in Oft rowo, 
Prov. Poſen. Spundverſchluß. — B. Nowak in Beuthen OS. Feber- 
balter mit verſchiebbarem Radirmeſſer. 
—d. Alpenverein. Die Section Breslau hält am 31. d. M. im 
Buffetzimmer der neuen Börſe eine außerordentliche Genexalverſammlung 
ab. Außer einem Vortrage des Herrn Dr. med. Heinz über das Thema 
„Aus dem Böhmerwalde“ ſteht die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag, betreffend den Ankauf eines Hüktenbauplatzes am Vernagt⸗ 
etzthal, auf der Tagesordnung. Der Vorſchlag mehrerer 
bervorragender Mitglieder des Alpenvereins, zur Unterſtützung der Ver⸗ 
meſſungsarbeiten am Bernagtierner eine Hütte aus den Mitteln des Ge- 
ſammtvereins zu errichten, ift im vorigen Jahre nicht zur Verwirklichung 
elangt. Inzwiſchen ift die Vermeſſung des Ferners beendet worden; aber 
Bei ihrer Ausführung bat man den Mangel einer unmittelbar benachbarten 
Unterkunft ſo hart empfunden, daß für die künftigen Wiederholungen dieſer 
Arbeit, welche in 5jährigen Zwiſchenräumen immer wieder aufgenommen 
werden ſoll, ſchon jetzt der Wunſch nach rechtzeitiger Vorbereitung eines 
Hüttenbaues laut wird. Profeſſor Dr. Ed. Richter⸗Graz hat nun auf 
den „Hintern Grasln“ am Bernagtferner einen für dieſen Zweck 
eigneten Platz von 1½ ha für 27 Fl. erworben und bietet ihn zunächſt 
der Section Breslau an mit dem Anheimſtellen, daß die Section ſofort 
ſtatt ſeiner eintreten könne in den a du deſſen Eintragung in das 
Grundbuch demnächſt erfolgen ſoll. Er knüpft an dieſes Angebot die Be⸗ 
dingung, daß die Section die moraliſche Verpflichtung übernehme, den 
Bau einer Hütte rechtzeitig bis zur Wiederaufnahme der Gletſcher⸗ 
vermeſſung auszuführen. Der Vorſtand ſchlägt der Section vor: 1) ihre 
Bereitwilligkeit zur ſofortigen Erwerbung des angebotenen Hüttenbau⸗ 
platzes auszuſprechen; 2) die Entſcheidung über das Eintreten der Section 
in das Unternehmen eines Hüttenbaues auf den „Hintern Graslu“ bis in 
den Herbſt zu vertagen und vorerſt während des Sommers über die 
Koſten und den touriſtiſchen Werth des vorgeſchlagenen Baues an Ort 
und Stelle genaue Ermittelungen einzuziehen; 3) für den Fall, daß die 
Section auf die Ausführung des Baues verzichten müßte, ſchon jetzt ihre 
Bereitwilliakeit ausmſprechen, den erworbenen Platz ſammt den früher von 


der Kreuzkirche bei. Am heutigen Tage wurde die Feier durch Gloden- 


t 


der Section erworbenen Wegerechten zu beiden Seiten des Vernagt: 
gletſchers dem Central⸗-Ausſchuß zur Verfügung zu ſtellen. 

Juflnenza der Pferde. Der Polizei⸗Präſident macht bekannt, 
daß ein Pferd des Hefenfabrikanten Reinhold Weidner, Vincenzſtraße 
Nr. 47, Schimmelſtute, 7 Jahr alt, 5“ 2“ groß, ferner ein Pferd des 
Kaufmanns Johann Kattner, Fürſtenſtraße 83, Fuchsſtute mit Bläſſe 
ar N weißem Hinterfeſſel, 9 Jahr alt, 5'6” groß, an Influenza er: 
rankt ſind. 


Die Schwarzvieheontrole durch Einführung beſonderer Schwarz⸗ 
viehregiiter jol, wie der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ aus Pleß ge 
ſchrieben wird, auch auf die Grenzortſchaften Goczalkowitz, Lonkau, Deutſch⸗ 
Weichſel und Polniſch⸗Weichſel ausgedehnt werden. So lange die Preis⸗ 
unterſchiede des Fleiſches zwiſchen bier und Oeſterreich ſo gewaltige ſind 
air gegenwärtig, dürfte es kaum gelingen, die Schwarzviehſchmuggelei zu 
unterdrücken. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 


& Hirſchberg, 27. Jan. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers fand 
am geſtrigen Vorabende durch Geläut aller Glocken und am heutigen Feſt⸗ 
morgen durch eine Morgenmuſik vom Ratbhausthurm, ſowie durch Böler: 
ſchüſſe ihre Einleitung. Um 8 Uhr fand die Feier in den ſtädtiſchen 
Schulen und um 9½ Uhr in den verſchiedenen Gotteshäuſern, um 11 Uhr 
auf dem königl. Gumnaſium ein Feſtactus ſtatt. Seitens des Jäger⸗ 
Bataillons unterblieb wegen Ungunſt der Witterung die angeſagte Parade, 
an deren Stelle um 12 Uhr auf dem Marktplatze große Paroleausgabe 
ſtattfaud. Die Maunſchaften des Bataillons wurden um 1 Uhr im 
Erercierhauſe bewirthet, wobei das Offtziercorps anweſend war und der 
Bataillous⸗Commandeur, Herr von und zu Egloffſtein, den Toaſt auf den 
Kaiſer ausbrachte. Das Offiziercorps dinirte demnächſt im Bataillons⸗ 
bauſe. Das von den Spitzen der Behörden veranſtaltete officielle Feſt⸗ 
effen fand um 2 Uhr im Hotel „zum preußiſchen Hofe“ ſtatt. Den Kaijer- 
toaft brachte dabei der königl. Landrath Prinz Reuß aus. 

Laudeshut. Schon am frühen Morgen verkündeten Böllerſchüſſe 
den Bewohnern die Bedeutung des Tages“ Vom Thurme der tato TAN 
Kirche herab ertönten Choralmelodien. Von 9—10 Uhr wurden in den 
Schulen Feierlichkeiten veranſtaltet. Daran ſchloß ſich um 10 Uhr der 
Feſtgottesdienſt, an welchem fih auch die Milikärvereine von Landeshut 
und Umgebung, das hieſige Schützen⸗Corps und der Männer⸗ und Jüng⸗ 
lingsverein betbeiligten. Von der Kirche marſchirten die Militärvereine 
auf den Markt, woſelbſt Graf Udo zu Stolberg ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Das officielle Diner wurde in den „3 Kronen“ abgehalten. 

T Löwenberg. Der Geburtstag des Kaiſers wurde in den hieſigen 
beiden Stadt⸗Schulen durch Anſprache, Declamation und Geſangsvorträge 
begangen. Der Feſtgoktesdienſt, an welchem die königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden theilnahmen, wurde in dieſem Jahre wegen Erkrankung des 
Stadtpfarrers Florian an der Influenza nur in der ev. Pfarrkirche abge⸗ 
halten; gleichwohl verſammelten ſich Schüler und Lehrer der kath. Schule 
im Gotteshauſe. Nachmittags 3 Uhr verſammelten fih über 50 Herren 
aus Stadt und Land im Hôtel du roi zu einem Diner, bei welchem Land: 
rath v. Hollcuffer den Kaiſertoaſt ausbrachte. Abends 8 Uhr beging der 
Kriegerverein in Beier's Saale den Geburtstag des Kaiſers. 

h. Lauban. Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers wurden bereits 
geſtern in den beiden evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt Feſtgottesdienſte 
abgehalten. Der Militärverein wohnte in corpore dem Gottesdienſte in 


geläut eingeleitet. In den Schulen fanden Feſtacte ſtatt. Das officielle 
Diner, an welchem ſich die Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden betheiligten, wird heute Nachmittag im Hotel zum „Hirſch“ abge⸗ 
halten. Der Militärverein und die Loge veranſtalteten bereits geſtern 
Abend Feſtlichkeiten. 


+ Sagan. Schon am Sonnabend und Sonntag hatten ſowohl der 


Turns, der Lehrer: und der Kriegerverein eine Vorfeier zum Geburtstage | D 


des Kaiſers veranſtaltet. Der heutige Feſttag wurde durch Reveille der 
Artillerie⸗ und Choralmuſik der Stadtcapelle vom Rathsthurme eingeleitet. 
Um 8 Uhr fanden in allen Schulen Feſtacte ſtatt. Um 9 Uhr begann 
der Gottesdienſt, nach welchem Parade der biefigen Garnifon auf dem 
Ludwigsplatz ſtattfand. Nachmittags 4 Uhr war ein Feſtdiner im Saale 
des Kretſchmer'ſchen Hotels arrangirt. 3 „5355 
DO Sprottau. Heute früh fand nach 6 Uhr Reveille ſtatt. Um Uhr 
Morgens erklang vom großen Rathhausthurm Cboralmuſik. Zu dem um 
9 Uhr Vormittags in beiden Kirchen ſtattfindenden Gottesdienſt begab ſich 
das Militär unter Vorantritt des Dffiziercorps und den Klängen der 
Muſik. Nach demſelben wurde ein Feſtactus in der Aula des Realgym⸗ 
naſiums abgehalten. Auch die übrigen Schulanſtalten veranſtalteten eine 
eier. In Folge des ungünſtigen Wetters fiel die Parade aus. Die 
arniſon nahm nach 11 Uhr Aufſtellung im Kaſernenhofe. Major und 


Abtheilungs⸗Commandeur Dietrich brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 


Hierbei feuerten die vor der Kaſerne aufgeſtellten Kanonen den Salut ab. 
Nachmittags fand im Krückeberg'ſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt. Die Mit⸗ 
glieder des Bürgervereins verſammelten fih heut Abend im Gaſtbofe zum 
Rautenkranz, die Mitglieder des evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereins im Vereinslocale. Der Militärverein hat bereits geſtern den 
kaiſerlichen Geburtstag in feſtlicher Weiſe begangen; der Krieger⸗ und 
Veteranenverein feierte ihn heut im Gaſthofe zum grünen Baum. 

W. Goldberg. Der Geburtstag des Kaiſers wurde am hieſigen Orte 
früh 8 Uhr durch eine Schulfeier in den ſtädtiſchen Anſtalten, wie in dem 
Mädcheninſtitut der Frau Hübner um 9 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt, 
um 11 Uhr durch einen Actus in der Aula der Schwabe⸗Prieſemutb'ſchen 
Waiſen⸗ und Schulanſtalt, durch Blaſen patriotiſcher Weiſen vom Thurme 
herab und heut Nachmittag durch ein Diner im Hotel „Drei Berge“ be⸗ 

angen. Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein hat geſtern den 
eburtstag des Kaiſers durch einen Familienabend begangen. 

P. Frankenſtein. Der bieſige Militär⸗Verein bat die für Kaiſers 
Geburtstag in Ausſicht genommene patriotiſche Abendfeſtfeier mit Rückſicht 
auf die Landestrauer vertagt. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
fand Vormittags 11 uhr im Saale des Progymnaſtums eine Schulfeier 
ftatt, ebenſo in den hieſigen Elententarſchulen. Die freiwillige Feuerwehr 
verſammelte ſich in Unkorm Mittags 1 Uhr zu einem Feſtmahl im Stadt“ 
hausſaale und Abends zu einer muſikaliſch⸗theatraliſchen Unterhaltung mi 
nachfolgendem Tanzkräuzchen. Die Schützengilde hielt ein Diner im 
Schießhauſe ab. 3 

© Habelſchwerdt. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers fand 
zunächſt in den Schulen eine Feier und darauf in beiden Kirchen Feſt⸗ 
gottesdienſt ftatt, an welchem die Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden theilnahmen. Im Lehrerſeminar fand gleichfalls ein Feſtactus 
ſtatt. Der in früheren Jahren übliche Feſtzug owie die Parade des 
Militärvereins und der Schützengilde waren in Rückſicht auf die einge⸗ 
tretene Landestrauer unterblieben. Nachmittags ſand im Hotel zum 
„Deutſchen Haufe” ein officielles Feſtmahl ftatt. Auch im otel zum 
„weißen Roß“ war ein Diner veranſtaltet worden. EES 15 

J. Königszelt. Der hieſige Kriegerverein feierte den Feſtiag mit Ge- 
neralappell im Gaſthof „zum Deutſchen Kaiſer“. In den Schulen finden 
heute Feſtacte ſtatt. — 5 

» Prausnitz. Der Militärverein veranſtaltete zur Vorfeier des Ge: 
burtstages des Kaiſers geſtern eine Sellvorrelung, und der Kriegerverein 
hielt früh einen gemeinſchaftlichen Kirchgang ab. Am Vormittage fanden 
Schulfeierlichkeiten ſtatt, Nachmittags in Paſchke's Hotel ein Feſteſſen und 
Abends ein Feſteommers des Turnvereins. 

O Ramelan. In den Schulen fanden Fertacte ftatt, in den Kirchen 
und in 2 Feſtgottesdienſte. Nachmittags vereinigte ein Diner 
die Spitzen der Behörden und zahlreiche Bürger im Grimmnſchen Hotel. 
Den Kaiſertoaſt brachte der Garniſonälteſte Riktmeiſter v. Schack aus. 

22 Gleiwitz. Der Geburtstag des Kaiſers iſt ſeitens der Stadt⸗ 
behörden, des Militärs und der verſchiedenen Vereine gefyn und heute in 
würdiger Weiſe gefeiert worden. 

p. Zabrze. Kaiſers Geburtstag wurde hierorts durch Feſtacte in den 
Schulen, durch Gottesdienſt in den Kirchen und der Synagoge, durch 
Feſteſſen in Kochmanns Hotel, Glaſers Hotel und im Leder'ſchen Saale 
zu Dorotheendorf begangen. 

2. Rosdzin⸗Schoppinitz. Der Landwebrverein feierte den Geburtstag 
geſtern Nachmittag im Vereinslocal mit großem Sya und darauf fol- 

endem gemüthlichen Beiſammenſein. In den Schulen wurden beute 
Heſtacke abgehalten. Abends fanden in zwei Localen Feſteſſen ſtatt. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
Aus Görlitz, 27. Januar, wird uns geſchrieben: Die Nachrichten 


ſocialdemokratiſche Candidatur Keller in vollem Gange iſt und die für 


Vorſitzender; Dr. Fröhlich, Stellvertreter; Buchhalter Bock, 


nicht für den Conſerbativen ſtimmen. 


aus dem Görlitz⸗Laubaner Wablkreiſe, wo die Agitation für die] 


Wiederwahl des Freifinnigen Abgeordneten E. Lüders nächſter Tage be 
ginnen wird, lauten für den Erfolg der Freiſinnigen recht günſtig. Die 
nationalliberale Partei rechnet auf eine große Wirkung des am 2. Februar 
ier abzuhaltenden Parteitags, auf dem Dr. Böttcher und Dr. Sattler, 

itglieder der Centralleitung, zum Erfa für Oberbürgermeiſter Miquel, 
Reden halten werden. Die conſervative Partei, welche in Ermangelung 
eines eigenen Candidaten, nach Verſicherung der gouvernementalen „Görl. 
Nachr.“, beſchloſſen hat, „energiſch“ für die Candidatur v. cken⸗ 
dorff einzutreten, empfiehlt ihren Parteigenoſſen dringend den Veſüch des 
nationalliberglen Parteitags. Für die Candidatur Lüders wird Dr. Th. 
Barth im Februar hier käthig fein. — In den benachbarten ſächſiſchen 
Wahlkreiſen Zittau und Löbau geht es lebhaft zu. Im erſteren erſcheint 
Buddebergs. Wiederwahl fo ſicher, daß fih bisher kein Gegencandidat 
unter den Cartellparteien des Kreiſes gefunden hat, im zweiten Wahlkreiſe 
hat die Candidatur des Oberlehrers Haupt aus Leipzig, eines Schle⸗ 
fiers, der feit längerer Zeit allwöchentlich für die freiſinnige Sache im 
Wahlkreiſe thätig geweſen iſt, auch die perſönliche Unterſtützung Eugen 
Richters gefunden, der in Löbau vor mehr als 1000 Zuhörern pra. 

ej Aus dem Glogauer Wahlkreiſe wird uns geſchrieben: Die am 
Sonntage in den Orten Wieſau, Kunzendorf, Thamm vom Redacteur 
Beck gehaltenen politiſchen Vorträge waren von den Landbewohnern äußerſt 
zahlreich beſucht. Die Wablverſammlungen nahmen einen für die frei⸗ 
ſinnige Sache äußerſt günſtigen Verlauf und endeten an allen drei Orten 
init ſtürmiſchen Hochrufen auf den Redner und den bisherigen Reichs tags- 
abgeordneten Maager⸗Denkwitz. Deutlich ließ ſich erkennen, daß die 
freiſinnige Partei auf dem platten Lande eine große Anzahl Anhänger 
gewonnen hat und daß weder der von conſervativer noch von national⸗ 
liberaler Seite aufgeſtellte Candidat in unſerem Kreiſe die geringſte Aus⸗ 
ſicht haben, gewählt zu werden. 
„Ss Aus Schweidnitz, 26. Jan., wird uns berichtet: Der national 
liberale Wahlvereinsvorſtand hielt beute eine Verſammlung ab, in der 
über die Stellungnahme dieſer Partei bei der bevorſtehenden Reichstags 
wahl verhandelt wurde. Es wurde beſchloſſen, den conſervativen Candi⸗ 
daten, Rittergutsbeſitzer Hirt, zu unterſtüten. Für das Wahlreſultat 
wird dies aber ohne Einfluß fein, da Anhänger der Nationalliberalen im 
Kreiſe überhaupt nur in geringer Zahl zu finden fein dürften. Der 
Candidat der Freiſinnigen, Regierungsrath a. D. Stephan, findet viel 
Sympathie. Um die Parteiſtärke im Wahlkreiſe zu ermeſſen, ſei bemelkt, 
daß Stimmen abgegeben wurden 1880 für v. RAME (conf.) 5830, Stadt: 
pfarrer Simon (Centrum) 4836, Landgerichtsdirector Witte 4234, Socialiſt 
Kulkmann 526. Im Jahre 1884 wurden abgegeben für v. Kulmiz 6534, 
Metzner (Centrum) 4851, von Forckenbeck (frei.) 3068, Richter (soc.) 
935 Stimmen. Bei der Stichwahl erhielten v. Kulmiz 9845 und Metzner 
9061 Stimmen. Im Jahre 1887 wurden abgegeben für Dr. v. Kulnıtz 
11255, für Paxiſius (freiſ.) 8882 und für Richter (ſoc.) 1312 Stimmen. 
Stellen diesmal alle Parteien — die nationalliberale Partei bleibt außer 
Berechnung — wieder eigene Candidaten auf, ſo iſt eine Stichwahl be⸗ 
ſtimmt zu erwarten. Bei der Stichwahl kommt es darauf an, ob Centrum 
und Freiſinn zuſammenhalten. Sollte dies der Fall ſein, ſo iſt der Sieg 
für den conſervativen Candidatea kaum zu erwarten. Die Wähler im 
Wahlkreiſe ſind diesmal bei ſehr guter Wahlſtimmung. 


e Aus Jauer, 26. Januar, ſchreibt man uns: Unter dem Vorſitz des 
Dr. Fröhlich, des bekannten Eiferers für die „weltberühmte“ Breslauer 
Schwiegermutter⸗Adreſſe, fand heut hierſelbſt eine nationalliberale Wahl: 
verſammlung ſtatt. Von auswärtigen Parteimitgliedern war Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Schlief aus Nippern bei Neumarkt erſchienen und entwickelte 
nach einer einleitenden Rede des Dr. Fröhlich ſein Programm, wobei er 
ſich entſchieden als einen Gegner eines allgemeinen Cartells 
Paen Nationalliberalen und Conſervativen bekannte. Er hielt die Ab⸗ 
chließung des Cartells für einen Fehler der Nationalliberalen, denn durch 
daſſelbe ſeien die Nationalliberalen in den Oſtprovinzen ſchon erdrückt 
worden, ehe ſie noch recht erwacht ſeien. Die Freiſinnigen und das Centrum 
im Allgemeinen betrachte er nicht als Reichsfeinde. Doch konnte ſich 
Ir. Schlief nicht verſagen, den Liberalismus der Freiſinnigen nicht mehr 
liberal, ſondern radical zu nennen. Nach einigen Ausführungen des 
Dr. Fröhlich conſtituirte ſich eine geſchloſſene Versammlung der National⸗ 
liberalen, worauf die Gründung eines nationalliberalen Wahlvereins er- 
folgte, während ſich die Angebörigen der anderen Parteien entfernten. In 
den Vorſtand des neuen Vereins wurden gewählt Prorector Dr. Münſcher, 


und Vorwerksbeſitzer Scholz, Kaſſirer. Die Anregung zur Grü Ne 
den ganzen Wahlkreis Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeahutumfaſſenden Wahlvereines 
iſt von Berlin aus vom Central⸗Wahleo der Nationalliberalen aus: 
gegangen. Bei der Reichstagswahl wer die Nationalliberaleu hier 
für den L Als nationalliberaler Candidat ift 
Dr. Schlief in Ausſicht genommen. Derſelbe hat ſich aber noch nicht 
entſchloſſen, die Candidatur anzunehmen und fih eine Bedenkzeit ausge: 
macht. Würde derſelbe die Candidatur nicht annehmen, fo ift die Wahl- 
enthaltung der Nationalliberalen wahrſcheinlich. — In der geſtern bier 
anberaumten Verſammlung der Socialdemokraten entwickelte deren Gau: 
didat, Drechslermeiſter Richter⸗Striegau, fein Programm, Es ſprachen 
von Socialdemokraten noch der Vorſitzende Rummler⸗Striegan und 
Schwerdtner⸗Liegnitz. Von freiſinniger Seite betheiligte fih Lackirer 
Krauſe an der Debatte in lebhafter Weiſe. 

Aus Neumarkt wird uns geſchrieben: Am 26. d. Mta. fand hier- 
ſelbſt im „Gelben Löwen“ eine ſchon für vorigen Sonntag in Ausſicht 
genommene öffentliche Wählerverſammlung der ſocialdemokratiſchen Partei 
tatt, die ziemlich ſtark von hieſigen Handwerksmeiſtern und Perſonen des 
Arbeiterſtandes beſucht war. 


Ya 


€ 3 var. Der Hauptredner der Verſammlung, Schub: 
machermeiſter Jofeph Heiſig⸗ Breslau, entwickelte in längerem Vortrage 
das Programm der ſocialdemokratiſchen Partei, dabei gleichzeitig die 
Thätigkeit und die ferneren Abſichten der conſervativen Partei in das 
Bereich feiner Betrachtungen ziebend. Wir verlangen, fo ſchloß er feinen 
Vortrag, von Grund aus eine Reform der wirthſchaftlichen Verbält⸗ 
niſſe, ſonſt kommen wir an den Bettelſtab. Da der bisherige Vertreter 
des Wahlkreiſes Breslau Land- Neumarkt, Herzog von Ratibor, der für 
Einführung der Schutzzölle und beſonders der Holzzölle, ſowie für Ein⸗ 
ührung höherer Steuern en e babe, bierzu die Hand nicht bieten 
werde, fordere er auf, nur einem Socialdemokraten ſeine Stimme bei der 
Wahl zu geben. Einſtimmig wurde hierrauf der Redner von der Ver- 
ſammlung zum Reichstags⸗Candidaten ernannt. 


© Aus Neuſtadt OS., 27. Jan,, ſchreibt uns unfer Correſpondent: 
„Geſtern Nachmittag wurde hier im Saale des „Hotels zum Kronprinzen“ 
eine Volksverſammlung abgehalten. Auf der Tagesordnung ftand: „Die 
bevorstehende Reichstagswahl und die Stellung der Arbeiter zu derſelben.“ 
Schon lange vor Eröffnung der Verſammlung war der Saal to dicht 
Pia daß Hunderte von Perſonen keinen Einlaß mehr finden konnten. 
er Verſammlung wohnten ungefähr 1000 Perſonen bei. Socialdemokrat 
Schütz⸗Breslau ſprach nun in längerem Vortrage zu Gunſten des 
Candidaten, Tuchmachers Prauſe aus Peterwitz. Der Reichstags⸗ 
und. Landtags - Abgeordnete Schornſteinfegermeiſter Metzner mahnı 
das Centrum gegen verſchiedene Vorwürfe des Vorredners in Schutz 
und ermahnte, auch diesmal dem Centrum tren zu bleiben und 
einen Centrumsmann zu wählen. Kaufmann Fu uch trat mit großer 
Wärme für die freiſinnige Partei ein. Dieſelbe habe ſtets die 
Rechte des Volkes vertheidigt und fet ebenfalls entſchieden gegen die Zölle. 
Die Redner wurden öfters durch großen Lärm am Weiterſprechen ver⸗ 
hindert. Der anweſende Polizei⸗Commiſſar ſah ſich ſchließlich genöthigt, 
die Verſammlung wegen des anhaltenden Lärmes aufzulöſen. pë 
dem Verlaſſen des Saales brachte die Verſammlung dem anweſeuden 
Reichstags⸗Candidaten Prauſe ein dreimaliges „Hoch“ aus.“ 
1. Schweiduit, 27. Jaunar. [Zum Bau der Bahn Zohten 
Schweidnitz⸗Weiſtritzthal.] Der Bau dieſer Bahnlinie, zunächſt der 
Strecke Ströbel⸗Schweidnitz, wird wieder aufs Neue in Fluß gebracht. 
Der Magiſtrat von Schweidnitz bat der Stadtverordnetenverſammlung 
am 30. Januar den Antrag zur Beſchlußfaſſung unterbreitet, „dem Staate 
für den Fall des Ausbaues der Bahn Ströbel⸗Schweidnitz das erforder⸗ 
liche Terrain im Werthbetrage von 50 500 M. anzubieten! . Schon feit 
Jahren ift die Handelskammer für die Kreiſe Schweidnitz⸗Reſchenbach⸗ 
Waldenburg für dies Project eingetreten. Dieſelbe ſagt im Bericht 
an den Herrn Miniſter vom Jahre 1885: „Wir können das 
Beſtreben unſerer Gruben, eine Localbahn von Schweidnitz nach Zobten zu 
erhalten, um auf dieje Weiſe mit Oberſchleſien in Concurrenz zu treten, 
nur auf das dringendſte unterſtützen.“ Im Bericht von 1886 wiederholt 
die Handelskammer abermals dieſen Wunſch um Ausbau der Strecke, ebenſo 
1887 und 1888. Im Jahre 1885 fand bereits durch eine Commiſſion des Vereins 
bergbaulicher Inkereſſen Niederſchleſiens und anderer Intereſſenten eine 
Bereiſung der Strecke Zobten⸗Königszelt ſtatt. Dies Project wurde 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


> 


Erfte Beilage zu Nr. 70 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. Januar 1890. 


Cortſetzung.) 

aber aufgegeben und in einer Verſammlung am 17. März 1885 zu 
Zobten eine Reſolution einſtimmig angenommen, wonach für die Bahn⸗ 
ſtrecke Zobten⸗Schweidnitz die abſolute Nothwendigkeit anerkannt und zugleich 
Comités ernannt wurden, welche die Realiſirung dieſes Projectes einzuleiten 
batten. Seitdem find 5 Jahre verfloſſen, ohne daß die gehegten Wünſche 
und Beſtrebungen ihr Ziel erreicht haben. Die Rentabilität der Strecke 
ebt außer allem Zweifel. Im Gebiet der Bahnlinie von Zobten bis 
weidnitz liegen 4 Zuckerfabriken, Michelsdorf, Klettendorf und Weizen⸗ 
rodau (2), große Ziegeleianlagen zu Kiefendorf und Groß⸗Wierau, eine 
große Brauerei zu Gorkau, die Steinbrüche bei Zobten und Ströbel, 
grobe Baumſchulen in den Ortſchaften am S eine 
Damfmühle zu Marrdorf, Töpfereien und Brennereien. er Holz-, 
ieh⸗ und Getreidetransport nach und der Koblenbezug aus 
dem Waldenburger Gebiete wird verbilligt und erleichtert. Auch die 
eiterführung der Bahn von Schweidnitz durchs Weiſtritzthal an die 
ebirgsbahn wird anzuſtreben ſein. Ob der Staat das ganze Project 
auf einmal zur Ausführung acceptiren wird, ſcheint fraglich, zumal 
von Schweidnitz aus nach dem Gebirge verfhtedene Linien in Betracht 
kommen. Mit dem Ausbau der Strecke bis Schweidnitz würde zunächſt 
den dringendſten Wünſchen Rechnung getragen werden. Hoffen wir, daß 

ies bald erreicht werde. 
$ Striegau, 26. Januar. [Thierſchutzverein. — Rector Groß.] 
In der Hauptverſammlung des hieſigen Vereins zum Schutz der Thiere 


erfolgte zunächſt die Prämiirung eines Polizeibeamten für die dem Verein 8 


in hervorragender Weiſe geleiſteten Dienſte, ſowie eines Handelsmannes 
r gute Behandlung feiner Zughunde. Demnächſt berichtete der Vor- 
bende, Lehrer Friedrich, über die Vereinsthätigkeit im verfloſſenen Jahre. 

r Verein zählt 145 wirkliche und 17 Ehrenmitglieder. Die Jahres- 
rechnung ſchließt mit einer Geſammteinnahme von 1015 M. und mit einer 

eſammtausgabe von 273 Mark ab, fo daß ein Vermögensbeſtand von 
42 M. verbleibt. — Das Ableben des Rectors Groß in Görlitz hat auch 
1 hieſigen Orte allgemeine Theilnahme erregt. Groß war von 1861 bis 
866 Rector der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule und hat während dieſer 
den fih um die Entwickelung des bieſigen Schulweſens unvergeßliche Ver: 
Gerste erworben. Auch um die Begründung und Entwickelung des hieſigen 
ewerbe⸗ und Handwerkervereins, deffen Vorſitzender und ſpäteres Ehren: 
ilglied er geweſen, hat er ſich verdient gemacht. 
Aber Waldenburg, 24. Januar. [Verunglückt.] Am Mittwoch 
Nad gegen 6½ Uhr befand ſich der Geleisaufſeher Wenzel auf dem 
bu Obaufemege nach Altwaſſer und benutzte dazu die Bahnſtrecke Walden⸗ 
Ri Altwaſſer. In der Nähe der Tichauer Bier⸗Niederlage kam in der 
— lung von Altwaſſer ein Bahnzug gefahren. Durch den herrſchenden Wind 
j — der Mantel, mit dem der Aufſeher verſehen war, nach der vorüber⸗ 
Erde Maſchine getrieben und von derſelben erfaßt. Wenzel fiel zur 
th Körper erk 9 infolge beiin er nerjöjiebene Berlehungen 

2 > * we. 

Aufnahme gefunden hat, iſt eine Hand amputirt pAn kag u 

„Waldenburg, 27. Januar. [Der biefi A 

lichtete an den Kaifer zu deffen Geburtstag 8 eee eee 
dae a, er um die Begnadigung der im vorigen Jahre verurtheilten Berg⸗ 
tet. 

H. Winzig, 25. Januar. (Stadtverordneten-Berfammlung.] 
z der dieſer Tage ſtattgefundenen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗ 

kſammlung wurden die wiedergewählten Stadtverordneten: Schuh⸗ 

chermeiſter R. Koch, Gutsbeſitzer Schlichting und Sperlich und 
gurermeiſter Wurſt durch Bürgermeiſter Knichale in ihr Amt ein- 
geführt. Bei Einſetzung des Vorſtandes wurden die ſeitherigen Mitglieder 
veſſelben: Goldarbeiter Böttcher zum Vorſteber, Wurſt zu deſſen Stell⸗ 
Gieten, Concipient Schmidt zum Protokollführer und Koch zu deffen 

e wiedergewählt. n i 
A : Guhran, 25. Jan. [Raubanfall. — Vom Kriegerverein. — 
Beefetnfpinner) Daß es mit der Sicherheit in unferer Stadt und 
mand gegend noch immer ſchlecht beſtellt ift, fbeweifen nicht nur 

rau lei Diebstähle, ſondern auch der Raubanfall, der vorgeſtern gegen 

Bra mob aus Friedrichsau zwiſchen hier und Schlabitz verübt wurde. 

ed ds dl die ſie hier erhoben batte, wurden ihr ee 

Florian Miaria Schmiebeaefelle, Auguft Michalowski und der Töpfer 

y n Mieczkiewiez aus Poſen. Wie man erfährt, ſollen dieſelben bereits 

verbaftet fein. — Der biefige Sriegerverein zählt 219 Mitglieder. Sein 

Vermögen beträgt 3478 Mark. — Im hieſigen Kreiſe tritt die Kiefern- 
ſpinnerraupe ſtark auf. 

A Nenrode, 26. Januar. [Rother +] Geſtern früh ift der weit 
über unſeren Kreis hinaus bekannte Beſitzer der hieſigen Dampfbrauerei, 
Richard Rother, im beſten Lebensalter an einer aus Influenza ent⸗ 
ſtandenen Lungenentzündung geſtorben. Der Verſtorbene war einer der 
bedeutendſten Industriellen der hieſigen Gegend. 

-L- Löwen, 26. Jan. euer] Vorgeſtern in früher Morgenſtunde 
brach in der mit Erntevorräthen gefüllten Scheuer des Bauerguksbeſitzers 
Nitſche in Fröbeln Feuer aus. Ehe die bieſige ſofort alarmirte Feuer⸗ 
wehr auf der Brandſtelle erſchien, waren die Scheuer und die vielen 
Getreide- und Viehfuttervorräthe fon verloren. Die Rettungsarbeiten 
mußten ſich darauf beſchränken, die bedrohten Nachbargebäude zu ſchützen. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, konnte noch nicht mit Sicher⸗ 
heit ermittelt werden. 2 a 


‚+ Coſel, 25. Jan. [Rehrbesirfe) Der Kehrbezirk Cofel, welcher 
bis jetzt den ganzen hieſigen Kreis umfaßt, erſcheint zu ausgedehnt, um die 
ordnungsmäßige Wahrnehmung der Geſchäfte des dic d e 
—.— oen Paa au gewährleiften und es bat fih die Nolbwendigkeit 
Heraußgeftell, Deufelben zu theilen und Bezirke neu zu bilden, welde ihrem 
räumlichen d mienge nach von einem Meiſter mit Hilfe eines Geſellen wer⸗ 
Falte infe en e Es iſt deshalb nach dem Ableben des Da: 
jcboruiteitt aulgeheißen wengeorbneten Siebler beſchloſſen und por em 
Kreistage n 15 8 worden, daß aus dem bisherigen Kehrbezirk 10 
Wol 795 8 Anrfsfdornfiei mit der Stadt Coſel als Mittelpunkt un 

ohnſtz bes b. ers Brie ermeiſters und unter der Benennung „Kehr⸗ 
— e ieh 225 15 als Mittelpunkt und Wohnſitz 
— Vene et werden. Der le lere widd Benennung „Kehrbezirk 
a atenir Gnadenfeld umfaſſen. Seitens ee möthufes 
ft zu dieſer Einrichtung die Genehmigung bereits ertheilt worden. 


Sefehgebung, Verwaltung und Rechter. 


[Entſcheidung des Reichsgerichts. — 
pa en Guli o. 3 Abends tete be dee 

i i Wagen Ta Sluge na i 
a. D. von Sch. in feinem 2 0 bevor ber Bagen einen Belbin Bes 
d die allgemeine Fahrſtraße erreicht hatte, wurde der Wagen von 
Er er Gefährt EN Diefer zweite Wagen wurde von dem 


: x 3 Obernigk geleitet und war nicht mit 
Biflenbefiber, Sinus Fengler au Fa offenbar Eile hatte, rief 


hatte g en feine Verurtheilung Reviſton eingelegt und behauptet, das 
Urthei 


wußtſein von der objectiven Gefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe gehabt 
habe. Er hatte auch = der Verhandlung vor dem Reichsgerichte einen 
Vertheidiger aus Breslau kt: 

klärt hatte, daß die Reviſion völlig ausſichtslos ſei, aber er wollte doch 
als reicher Mann alles verſuchen, um die zweimonatliche Beſchränkun 
ſeines beſchaulichen Lebens zu verhindern. Der Vertheidiger behielt jedoch 
Redt, 2 das Reichsgericht verwarf die Reviſion als gänzlich unbe⸗ 
gründet. 


0. Poſen, 25. Jan. [Wegen Gefährdung zweier Eifenbahn- 
transporte] hatten ſich heute vor der Felber Strafkammer der 
Stations⸗Aſſiſtent Otto Skobel, die Stations⸗Diätare Wendelin 
Laugwitz und Auguſt Schwarz und der Telegraphiſt Emil 
Rupnow zu verantworten. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 27. Juli 
vor. Jahres, Nachmittags 3 Uhr 56 Min., fuhr eine leere Maſchine von 
der Station Louiſenhain ab, welche der Locomotivführer Krüger von 
Jarotſchin gebracht hatte und nach Poſen weiterfahren ſollte. In einer 
Curve, welche die Schienen nur auf eine geringe Entfernung überſehen 
ließ, begegnete die Maſchine auf der eingleiſigen Strecke dem Rangir⸗ 
zuge 3661, welcher um 3 Uhr 55 Min. von einer Vorſtation des Bahnhofs 
Poſen, der Bude 472, abgefahren war. Trotz Bremſens und Gegendampf 
von beiden Seiten erfolgte ein Zuſammenſtoß, der beide Maſchinen und! Wagen 
erheblich beſchädigte und einen auf über 10000 M. veranſchlagten Schaden an 
Material herbeiführte. Krüger trug Abſchürfungen, fein Heizer Kujecki, 
egen den ein Kaſten geſchleudert wurde, zwei Rippenbrüche davon. Der 
Locomotivführer Schröder vom Zuge 3661 und fein Heizer Schulz, welche 
auf den Tender geworfen wurden, erlitten Verletzungen am Kopf bezw. 
Kopf und Arm. Der Zugführer Kubala wurde gegen eine Wand ge: 
ſchleudert und hatte davon empfindliche Schmerzen. Die Urſache dieſes 
Unfalles beſtand darin, daß der W Skobel den Rangirzug 3661 
von der Bude 472 abließ, ohne hierzu die Befugniß zu haben, und 
daß die anderen Angeklagten es ihren Dienſtpflichten zuwider 
unterlaſſen hatten, den Skobel von der zu erwartenden Annähe⸗ 
rung der von Jarotſchin kommenden Maſchine in Kenntniß zu 
ſetzen, was die unzuläſſige Ablaſſung des Zuges von Seiten des 
Skobel verhindert haben würde. Mit Rückſiſicht auf die große Aus⸗ 
dehnung des hieſigen Bahnhofs ift dem Stationsbeamten deſſelben ein 
zweiter Stationsbeamter beigegeben, welcher auf dem Rangirbahnhofe 
in Bude 472 ſtationirt ift und feſtzuſtellen hat, ob ein Zug angenommen 
oder abgelaſſen werden kann und insbeſondere zu dieſem Zwecke die 
Geleiſe innerhalb des Bahnhofes zu beobachten hat. Es war alſo erforderlich, 
daß der Beamte in Bude 472 — zur Zeit des Unfalls der Angeklagte 
Skobel — über Verkehrshinderniſſe, insbeſondere auch außerfahrplan⸗ 
mäßige zu e oder Maſchinen informirt werden mußte. Skobel hat 
nun dur erſchulden der Mitangeklagten von dem Abgang einer Loco⸗ 
motive von Jaxotſchin keine Kenntniß erhalten. Die Angeklagten erklärten 
ſich ſämmtlich für nichtſchuldig. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen und 
Sachverſtändigen konnte ſich der Gerichtshof nur von der Schuld der An⸗ 
geklagten Skobel, Laugwitz und Schwarz überzeugen, und verurtheilte ſie 
zu je einem Tage Gefängniß, der geſetzlich niedrigſten Strafe. Der An⸗ 
geklagte Rupnow wurde freigeſprochen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. j 


Landtag. 

* Berlin, 28. Jan. Das Abgeordnetenhaus hielt heute eine 
kurze Sitzung, in welcher die Etats der Domänen⸗ und Forſten⸗ 
verwaltung und einige andere unbedeutende Etatstitel erledigt wurden. 
Die Debatte war keine ſehr lebhafte. Herr Sombart verlangt eine 
anderweite Feſtſtlellung des Pachtgelder⸗Minimums für die Verpachtung 
von Domänenvorwerken; die Abgg. v. Hergenhahn und Lieber 
beſprachen die Verhältniſſe der Mineralbrunnen Nieder⸗Selters und 
Ems. Abg. Krauſe brachte die mehrfach ſchon in der Preſſe be⸗ 
ſprochenen Klagen aller Bernſtein verarbeitenden Gewerbszweige gegen 
die Firma Stantien u. Becker, welche ſich im Beſitze eines Monopols 
für Bernſtein befinde, zur Sprache; er führte aus, daß die Abnehmer 
ſich allen von der genannten Firma geſtellten Bedingungen fügen 
müßten, ſonſt würde ihnen ihr Rohmaterial entzogen, wie dies ſchon 
mehrfach geſchehen ſei. Eine ſolche Ausbeutung des Bernſteinregals 
dürfe nicht geduldet werden. Miniſter von Lucius kannte nur 
einen Fall, in welchem Stantien u. Becker die Geſchäftsverbindung 
abgebrochen haben; er geſtand zu, daß ein thatſächliches Monopol vor: 
handen ſei, lehnte es aber ab, daß in irgend welcher Weiſe eine Con⸗ 
currenz dagegen geſchaffen werde. Nach Erledigung der Tagesordnung 
ſuchte Abg. von Eynern in Form einer Bitte an den Präſidenten 
zu ermitteln, wann das Centrum ſeinen Schulantrag einbringen 
würde; er meinte, jetzt, wo die Geſchäfte nicht ſo drängten, ſei eigent⸗ 
lich die befte Berathung ſolcher Anträge. Herr Windthorſt behielt 
ſich vor, den Antrag einzubringen, wann es ihm angemeſſen erſcheine, 
wogegen Herr von Eynern ſchon jetzt Verwahrung dagegen ein⸗ 
legte, daß man nachher Klagen erhebe, wenn der Antrag wegen Ge: 
ſchäftshäufung nicht erledigt werde. Am Donnerstag Fortſetzung der 
zweiten Leſung des Etats. 

Abgeord aus. 6. Sitzung vom 28. Januar. 

Am Miniſtertiſche v. Lucius, v. Verdy. 
Das Andenken des am 24. d. M. verſtorbenen Abg. Borowski ehrt 
das Haus in der üblichen Weiſe. 

Eingegangen iſt die Ueberſicht der von der Staatsregierung gefaßten 
Entſchließungen auf Anträge und Reſolutionen des Hauſes der Abgeordneten 
aus der Seſſion des Jahres 1889. 

In dritter Berathung wird der Vertrag vom 20. November 1889 
wegen Fortdauer des thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins ohne Debatte 
angenommen. 

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des Etats des Kriegs: 
miniſteriums werden ohne Debatte bewilligt. 

Bei dem erſten Einnahmetitel des Etats der Domänenverwaltung 
bemerkt 


andererſeits die rigoroſen 


mildert hat; aber entſprechend den veränderten Zeitverhältniſſen muß $ d 


überhaupt das Pachtgeldminimum 


eſtellt werden als bisher. n 3 
teen feſtſetzen laſſen, ſondern ſich auch mit anderen 


Körperſchaft 
ſtellen 5 
ben alten Standpunkt der Zugrundelegung der Martinimarktpreiſe ver: 
afon und unter Berückſichtigung der : i 

ſtellen. Ferner müßten die Eruteerträge jeder einzelnen Provinz beſonders 
berückſichtigt werden; Oſtpreußen hat z. 8. ò 


Beim Titel Ertrag von Domänenvorwerken 14047 639 M. bemerkt 
Abg. Humann entry: Die landwirkſſchaftlichen Erträge im Weſten, 


au geſchickt; obgleich ihm dieſer von vornherein er] | 
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namentlich in meiner Heimathprovinz Weſtfalen, ſind allerdings zur Zeit 
gute, man befürchtet aber, daß dieſe Beſſerung nur von kurzer Dauer 
ein wird. Man hat angeſichts der ſchlechten Ernte darauf hingewieſen, 
daß die kleinen Landleute ſelbſi Getreide zukaufen müſſen, und daß aus 
dieſen Gründen die Getreidezölle aufzuheben ſeien. Das iſt aber nur ein 
ſcheinbar richtiger Einwand; denn wenn die Zölle aufgegeben würden, ſo 
würden die Preiſe ſoweit ſinken, daß auch die, welche jetzt noch verkaufen 
können, zu Grunde gehen müßten, wodurch die ganze Landwirthſchaft ver⸗ 
nichtet würde. So großen Vortheil haben die Landwirthe von der Preis⸗ 
ſteigerung des Getreides eben nicht, und letztere iſt um ſo weniger 
bedenklich, als die Kartoffel im Preiſe zurückgegangen iſt. Die viel⸗ 
beſprochene Steigerung der Fleiſchpreiſe iſt im Weſten in den induſtriellen 
Bezirken nicht ſo erheblich, wie man es gerne darſtellen möchte; 
demgegenüber ſteht aber die Schwierigkeit, ſich im Weſten landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter zu beſchaffen, denn die Arbeiter wenden ſich maſſenhaft zur 
Induſtrie, wodurch die Arbeitslöhne auf dem Lande ſteigen. Aber nicht 
etwa ſchlechte Löhne oder ſchlechte Behandlung treibt die ländlichen Arbeiter 
in die Städte zur Induſtrie, ſondern die ſich ihnen dort bietenden größeren 
Vergnügungen und die ungebundene Lebensweiſe. Wie mit den Arbeitern, 
ſo iſt es auch mit den Arbeiterinnen. Dieſe Anhäufung großer Menſchen⸗ 
maſſen in den induſtriellen Bezirken N große Gefahren mit ſich; ein 
patriotiſches Werk würde es fein, durch Parzellirung der Domänen mehr 
kleine Landwirthe an die Scholle zu bannen. Auch ich empfehle die 
Domänenpächter der wohlwollenden Berückſichtigung der Regierung. 

Abg. Berger macht darauf aufmerkſam, daß das Kloſter Eberbach, in 
welchem die Verſteigerung der auf den Domänen⸗Grundſtücken gewonnenen 
Weine ſtattfindet, in ſehr ſchlechtem Zuſtande ſei. Theils wird es vom 
Juſtizminiſterium als Gefängniß benutzt, theils vom landwirtbſchaftlichen 
Miniſterium; es wäre gut, wenn das Gebäude auf den landwirthſchaft⸗ 
lichen Etat allein übertragen würde. : 

Miniſter Dr. v. Lucius erklärt, daß er gern bereit ſei, den Wünſchen 
des Vorredners entgegenzukommen. Herr Sombart unterſchätzte wohl die 
Bedeutung der Feſtſtellung des Pachtgeldminimums; der beſte Anhalt 
dafür fei die bisherige Pachtſumme. 

Bei den Einnahmen aus Mineralbrunnen und Badeanſtalten beklagt 

Abg. v. Hergenhahn (nationall.) den Rückgang der Einnahmen aus 
dem Mineralbrunnen Nieder⸗Selters. Der Miniſter ſei ſchon früher 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der Betrieb ein viel zu fisca⸗ 
licher, nicht genug kaufmänniſcher fei. Der Miniſter habe die ihm vielfach 
gemachten Pachtanerbietungen abgelehnt mit Rückſicht auf die dortigen 
Bevölkerungen, namentlich in dem ſogenannten Kannenbäckerland, aber 
die Geſellſchal en, welche die Pachtgelder übernehmen wollen, können ja 
angehalten werden, dieſe Intereſſen zu berückſichtigen. Redner bemängelt 
dann die unzureichende Einrichtung des Bades Ems und wünſcht eine 
Verbeſſerung derſelben. 

Miniſter Dr. v. Lucius ſagt eine Berückſichtigung dieſer letzteren 
Wünſche zu. Den Abſchluß eines Vertrages, bezüglich Verpachtung des 
Brunnens von Nieder⸗Selters, welcher mindeſtens auf 25 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen werden müßte, habe er ablehnen müſſen mit Rückſicht auf die 
dortige Bevölkerung. Die Berückſichtigung der Intereſſen dieſer Bevöl⸗ 
kerung durch eine Privatgeſellſchaft wird nicht leicht zu erlangen fein; 
vielleicht könne aber für den auswärtigen Vertrieb des Mineralwaſſers 
eine Geſellſchaft gebildet werden. 

Abg. Lieber (Centr.) bedauert den Rückgang des Abſatzes des Selterſer 
Mineralbrunnens und ſpricht feine Freude darüber aus, daß der Miniſter 
von einer Verpachtung mit Rückſicht auf die dortige Bevölkerung abgeſehen 
habe. Redner weiſt dann darauf hin, daß die Emſer Quellen durch Berg⸗ 
baubetrieb geſchädigt werden; dagegen müſſe Fürſorge getroffen werden. 
Miniſter v. Lucius: Der Schutz der Thermalquellen als des wid- 
tigſten Productes der dortigen Gegend ſteht in erſter Linie, viel eher könnte 
der ganze Bergbau dort, der ſich überhaupt im es befindet, ein⸗ 
gehen, als daß die Quellen geſchädigt werden dürften. (Beifall.) 

Abg. Schaffer (natl.) ſchließt fih den Ausführungen des. Abg. 
v. Hergenhahn an und hofft, daß der Miniſter die vorgebrachten Wünſche 
berückſichtigen werde. 

Bei den Einnahmen aus dem Bernſteinregal 650 000 M. weiſt 

Abg. Krauſe darauf hin, daß alle Gewerbszweige, welche Beruſtein 
verbrauchen, in der letzten Zeit zurückgegangen ſind, nicht weil der 
Verbrauch bes Bernſteins zurückgegangen ſei, oder weil die Preiſe des⸗ 
ſelben geſunken ſeien, ſondern aus einem anderen Grunde: die Firma 
Stantien u. Becker bat das Bernſteinregal gepachtet und beſitzt in Folge 
deſſen ein gewiſſes Monopol. Die Firma dictirt ihren Abnebmern alle Be⸗ 
pr ar Si fie dürfen Bernstein von keiner anderen Firma kaufen, ſonſt 
wird ihnen Bernſtein von der Firma Stantien & Becker nicht mehr ge: 
liefert. Unter dieſer Geſchäftshandhabung leidet das Handwerk, nament⸗ 
lich das Drechslergewerbe. Früher war noch eine gewiſſe Concurrenz da, 
aber ſeit den neuen Verträgen mit den Pächtern, in welchen dieſe ſich 
verpflichten müſſen, den von ihnen gewonnenen Bernſtein der Handlung 
Stantien u. Becker vorzulegen, hört jede Concurrenz auf. Ein Guts⸗ 
beſitzer, welcher ein Gut am Strande hat und dem auch das Lefen und 
Schöpfen von Bernſtein verpachtet iſt, wollte auch die Taucherei pachten; 
aber das wurde ihm abgeſchlagen, und der Miniſter antwortete ibm: Ich 
will die Henne, welche mir goldene Eier legt, nicht ſchlachten. Wenn auch 
anderen Leuten die Gewinnung des Bernſteins geſtattet wird, dann werden 
alle Klagen der Handwerker verſchwinden. Dieſe Klagen ſind leichter ab⸗ 
zuſtellen, als die ſonſtigen Klagen der Handwerker. Bei Nieder⸗Selters 
wollte der Miniſter kein Privatmonopol ſchaffen, bier iſt ein ſolches. 

Miniſter von Lucius: Es handelt ſich hier nicht um die Schaffung 
eines Monopols, ſondern um ein vorhandenes und ſehr wohl erworbenes. 


1 


Die Einnahmen werden bewilligt, ebenſo ohne Debatte die fortlaufen⸗ 


„den und einmaligen Ausgaben. 


5 des Etats der Forſtverwaltung werden ohne Debatte 
genehmigt. 8 

Bei den Ausgaben, und zwar bei dem Titel: „Gehalt der Ober: 
förſter“ wünſcht s 

Abg. v. Riſſelmann (e.) eine Aufbeſſerung der Gehälter dieſer 
Beamten; er hofft, daß bei dem in Ausſicht geftellten Nachtragsetat auch 
die Oberförſter, die bisher bei allen Gehaltsaufbeſſerungen übergangen 
ſeien, bedacht werden. 

Miniſter v. Lucius ſagt eine Berückſichtigung zu. (Beifall.) 

Im Uebrigen wird der Etat der Forſtverwaltung obne Debatte ges 
nehmigt: ebenſo die Rente des Kronfideicommißfonds und der Zuſchuß zu 
derſelben und der Etat der Centralverwaltung der Domänen und Forſten. 

Im Etat der Staatsarchive wird eine Erhöhung des Wohnungsgeld⸗ 
d für die Arhivare verlangt, weil dieſelben von der fünften in 

ie zweite Rangklaſſe verſetzt werden ſollen. 

Abg. Windthorſt fragt bei dieſer Gelegenheit, nach welchen Grund⸗ 
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ſätzen die Archive eröffnet werden. Herr von Sybel have ein Geſchichts— 
werk geſchrieben, das Mm ſehr einſeitig erſcheint; er fragt an, ob auch 
einem andern Gelehrten die Archive geöffnet werden würden, damit er 
eine Parallelgeſchichte ſchreiben könne, die er, Redner, nach beſten Kräften 
. Are. fragt, ob ſc 

g. v. Eynern fragt, o on einem andern Gelehrten die Einſicht 
in die Acten der Archive abgeſchnitten ſei. ; en“ 
Abg. Lieber (Centrum) weiſt darauf bin, daß er früher nad- 
1 habe, daß anderen Gelehrten die Benutzung der Archive beſchränkt 
worden ſei. 

Archivrath Dr. Sattler: Bei dem Werk des Herrn v. Sybel kommt 
die Archivverwaltung wenig in Betracht; denn die Acten, welche er benutzt 
hat, ſind nur zum kleinſten Theil derſelben anvertraut worden. 

„Die Mehrausgaben werden bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Etat 
des Geheimen Givilcabinets. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. — Die nächſte Sitzung ſoll 
Donnerstag ſtattfinden. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Das Haus ift feit 14 Tagen zuſammen 
und hat erſt ſechs Sitzungen gehalten; morgen ſoll keine Sitzung gehalten 
werden; dadurch iſt ein großer Theil der Mitglieder des Hauſes un⸗ 
beſchäftigt. Ich möchte den Präſidenten bitten, diejenigen Mitglieder, die 
Initiativanträge einbringen wollen, zu veranlaſſen, das jetzt zu thun, damit 
wir die freien Tage ausfüllen können; ich denke dabei namentlich an den 
Schulantrag des Herrn Windthorſt. (Heiterkeit. ) 

Abg. Windthorſt: Ich werde den Antrag einbringen, wenn ich es 
für angemeſſen halte; Herr v. Eynern hat wohl idon eine Rede dagegen 
parat; er mag nur abwarten. (Heiterkeit.) ; 

Abg. v. Eynern: Allerdings habe ich eine Rede parat; ich will aber 
ietzt ſchon feſtſtellen, daß der Abg. Windthorſt ſeinen Antrag jetzt zur be⸗ 
quemen Zeit nicht eingebracht hat; er darf fih nachher, wenn er mit feinem 
Antrage kommt, wenn wir mit Geſchäften überhäuft ſind, nicht beſchweren, 
daß er nicht gründlich behandelt iſt. 

Präſident v. Köller: Ich habe kein Recht, ein Mitglied des Hauſes 
yur Sang 2% lr. Anträgen zu veranlaſſen. (Heiterfeit.) 

u r. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Fortſetzung der zweiten Be: 

rathung des Etats.) f i 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. Jan. Kaiſer Wilhelm wird übermorgen, am 
Todestage des Kronprinzen Rudolf, den Sarg durch den Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Reuß mit einem rieſigen Lorbeerkranz ſchmücken laffen. 

Der Großherzog von Baden empfing geſtern Nachmittag im 
niederländiſchen Palais den Fürſten Bismarck. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Fürſt Bis marck werde 
noch vor dem 20. Februar Veranlaſſung nehmen, im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei paſſender Gelegenheit zu Auslaſſungen über die polttiſche 
Lage das Wort zu ergreifen. 

Nach einer Zeitungsmeldung ſollte Herr von Helldorff am 
Sonnabend früh vom Kaiſer empfangen worden ſein; man 
führte darauf bereits die Abſtimmung der Conſervativen gegen das 
Socialiſtengeſetz zurück. Wie jetzt den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben 
wird, iſt Herr v. Helldorff nicht am Sonnabend, ſondern vor 6 Wochen 
einmal vom Kaiſer empfangen worden. 

Herr Dr. Miquel iſt, wie aus Frankfurt gemeldet wird, von 
feiner letzten Erkrankung wieder vollſtändig hergeſtellt und beabſichtigt, 
Anfang Februar wieder in Berlin einzutreffen, um an den Arbeiten 
des Herrenhauſes theilzunehmen. 

Der Contreadmiral Deinhardt if zum Viceadmiral befördert 
worden. 5 
Zu den geftern bereits veröffentlichten Beförderungen erfährt 
die „Poſt“ noch ferner, daß der Gouverneur des Kronprinzen Major 
v. Falkenhayn à la suite des Küraſſierrgts. Königin Pommerſches 
Nr. 2 geſtellt worden ift. Dem Chef des Militärcabinets, General: 
lieutenant v. Hahnke, ſoll dem Vernehmen nach der Rang eines 
commandirenden Generals verliehen ſein. Die Notiz über das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Generallieutenants o. Wißmann, Commandeurs der 
- großherzogl. heſſiſchen 25. Div. zu Darmſtadt, if richtig. Außerdem 
haben auch die Commandeure der 17. Divifion zu Schwerin, General⸗ 
lieutenant v. Derenthall, und der 7. Diviſion zu Magdeburg, 
Generallieutenant v. Arnim, ihre Abſchiedsgeſuche eingereicht. Damit 
dürften die Veränderungen in den höheren Stellungen der Armee 
noch nicht abgeſchloſſen fein; es verlautet ferner, daß noch verſchiedene 
Neubeſetzungen bevorſtehen. 

Der vor kurzem von ſeinem Poſten als würtembergiſcher Geſandter 
beim preußiſchen Hofes und Bevollmächtigter beim Bundesrath zurück⸗ 
getretene Graf v. Zeppelin wird nach der „Voſſ. Ztg.“ bei ſeinem 
bevorſtehenden Rücktritt in die militäriſche Laufbahn nicht wieder in 
das 13. (würtembergiſche) Armeecorps eintreten, ſondern in einem der 
oͤſtlichen preußiſchen Corps eine Cavalleriebrigade übernehmen. 

Der Profeſſor an der Berliner Univerſität und bekannte Pſychiater 
Weſtphal verſtarb nach zweijährigem Nervenleiden in einer Konſtanzer 
Heilanſtalt. 

Der Antrag auf Einführung einer einheitlichen Eifen- 
bahnzeit war einem beſonderen Ausſchuſſe von 15 Eiſenbahnver⸗ 
waltungen zur Vorberathung überwieſen worden. Dieſer Ausſchuß 
hat am 8. Januar in Berlin getagt und nach längerer Verhandlung 
beſchloſſen, bei der Vereinsverſammlung zu beantragen: die Einführung 
der vorgeſchlagenen Zonenzeit im Eiſenbahndienſte als im hoͤchſten 
Grade zweckmäßig anzuerkennen, — die gleiche Erklärung auch bezüglich 
der Zeitangaben in den für das Publikum beſtimmten Fahrplänen 
abzugeben, — die allgemeine Einführung gedachter Zonenzeit auch 
im bürgerlichen Leben als empfehlenswerth zu bezeichnen. Letzteres 
wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Der Kaifer hat das Proteclorat des Vereins für die Ge⸗ 
ſchichte Berlins übernommen. 

Die geſtern Abend in Paris ſtattgehabte Verſammlung 
der Großſchlächter u. f. w. war von 1200 Perſonen beſucht. 
Der Stadtrath Taulard ſprach u. A. und erklärte, er habe Berlin, 
Wien, Pet bereit, um den Geſundheitszuſtand des Schafoiehs zu 
unterſuchen, und habe keine anſteckende Krankheit gefunden. Ferner 
wurde hervorgehoben, daß die Gefahr größer ſei bei der Einfuhr ge⸗ 
ſchlachteten Viehs, als wenn die Schlächter in Paris unter Aufſicht 
ſtänden. Schließlich faßte die Verſammlung folgende Beſchlüſſe: 
1) Das Verbot der Einfuhr lebenden Schafviehs iſt aufzuheben; 
2) der Zoll auf lebendes Schafvieh iſt im Verhältniß zu demjenigen 
auf Hammelſleiſch herabzuſetzen; 3) eine. frenge Unterſuchung des 
Fleiſches hat vor der Einfuhr nach Frankreich ſtattzufinden; 4) die 
Verſammlung bewilligt und unterzeichnet eine ſtattliche Unterſtützung 
für die in Folge des miniſteriellen Verbots Arbeitsloſen. Man glaubt 
in Paris allgemein, daß der Miniſter für Landwirthſchaft das Verbot 
aufheben werde. Eine Abordnung der Verſammlung wird eine 
Audienz erbitten. 

Nach den heutigen Londoner Berichten iſt die Stimmung in 
Portugal eine alarmirende. Den „Daily News“ meldet ihr Corre⸗ 
ſpondent, er fürchte eine Inſurrection. In Handel und Verkehr 
zwiſchen England und Portugal herrſcht abſoluter Stillſtand. 

Dem im Jahre 1885 auf Grund des Soclaliſtengeſetzes 
aus Berlin und den benachbarten Bezirken ausgewieſenen, früher in 
Rixdorf wohnhaft geweſenen Moͤbelpolirer Hieronymus Daumann iſt 
durch Verfügung des Regierungs- Präfidenten vom 8. d. Mid. der 
Aufenthalt in Berlin ꝛc. widerruflich geſtattet worden. 

Schon wieder iſt in Berlin ein ungetreuer Comptoirdiener nach Ver⸗ 
untreuung einer aroßen Summe flüchtig geworden. Der Kaffirer 


der Firma S. Seckmar gab dem Comptoirdiener Gleixner ein über 20000 
Mark lautendes Accept mit dem Auftrage, daſſelbe bei der Darmſtädter 
Bank zu discontiren und den Betrag an die Firma W. abzuliefern. 
Gleixner hat das Geld erhoben, aber nicht zu W. gebracht, ſondern iſt mit 
dem Gelde verſchwunden. Auf die Ermiktelung des Thäters und die 
Herbeiſchaffung des veruntreuten Geldes hat die geſchädigte Firma 2000 
Mark Belohnung ausgefekt. 

Berlin, 28. Januar. Dem General⸗Major f D. v. Liebermann 
in Leobſchütz, bisher Commandeur der 4. Cavallerie⸗Brigade, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

Berlin, 28. Januar. Bei der heut 1 Ziehung der 
4. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags: 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 128866, 1 Gewinn von 
10000 M. auf Nr. 154294, 6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 21548 
73426 95162 119990 129978 156635, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 14420 
27437 28710 30323 41325 65013 77865 98814 111848 112243 120360 
128730 128864 152113 155510 166445 172814 178183, Gewinne von 
1500 M. auf Nr. 6168 36011 40160 49799 84625 85064 91644 96630 
110079 117139 118733 122528 122778 123364 124371 136578 141251 
146335 148806 151771 151991 153657 154440 172353, Gewinne von 
500 M. auf Nr. 7264 11236 21343 22780 34109 37873 49829 52271 
60278 61432 76146 76357 77731 77909 78424 81179 85702 88124 95317 
97509 105505 108332 112739 117680 128100 130656 132103 137415 
149047 149324 149763 152869 154763 155752 157406 159499 162913 
173025 173885 178580 179730 179802. 

Nachmittags: 1 Gewinn von 150000 M. auf Nr. 158280; ein 
Gewinn von 30000 M. auf Nr. 10625; 5 Gewinne von 5000 M. 
auf Nr. 8222 28946 39357 70650 161083; Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 7413 9999 11757 15992 22827 32707 34805 37189 43659 65003 
65412 68328 78448 80483 81631 83299 83438 84144 86462 97501 102334 
105780 122487 130776 136769 140863 152745 156585 163916 171120 
172572 173468; Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2029 6688 8417 12575 
17019 18971 23149 26002 37502 38753 44074 46584 51505 54832 59352 
62696 68138 70401 77432 78267 83580 87259 90987 104611 105466 
105986 106896 106427 109648 116046 124943 130484 130961 131771 
141019 144662 145925 155618 159883 173956 175399 180901 183773 
184874; Gewinne von 500 M. auf Nr. 2571 8911 9155 12790 14803 
16243 20411 29730 31826 39318 39657 42107 50041 51492 51880 54518 
54922 60021 61821 65327 65788 70593 81027 93000 99735 104208 110499 
120278 126345 129785 135400 155615 159621 162171 173996 174197 
175041 176913 184183 187375. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Januar. Der Kaiſer empfing heut Mittag den 
Reichstagsabgeordneten Grafen Balleſtrem, welcher im Auftrage der 
Familie v. Franckenſtein für die von dem Kaiſer anläßlich des Hin: 
ſcheidens des Freiherrn v. Franckenſtein bewieſene huldvolle Theilnahme 
den Dank abſtattete. 

Berlin, 28. Jan. Die Abendblätter melden: Nach einer ſoeben von 
Zanzibar hier in privaten Kreiſen eingetroffenen telegraphiſchen Mel- 
dung Wißmanns beſetzte derſelbe die Plantage Lewa, in der Nähe des 
Panganifluſſes in der Provinz Uſamberg. 
eines ausgedehnten Betriebes, bis der arabiſche Aufſtand die Plantage 
mit allen Anlagen zerftörte. 

Weimar, 28. Jan. Der Großherzog genehmigte das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Staatsminiſters Stichling und ernannte zu ſeinem Nach⸗ 
folger den Geheimrath Groß. 

Bern, 28. Jan. Der Bundesrath wird die Regierungen der 
europäiſchen Induſtrieſtaaten zur Theilnahme an der am 5. Mai im 
Ständerathsſaale in Bern ſtattfindenden Conferenz einladen. Gleich⸗ 
zeitig wird der Entwurf der zu berathenden Fragen vorgelegt werden. 

Rom, 28. Jan. Aus Maſſauah wird berichtet: Die Colonne 
Oreros beſteht aus Italienern und Eingeborenen in einer Geſammt⸗ 
ſtärke von 6000 Gewehren und 8 Kanonen. Orero erklärte den 
Notabeln Aduas, er beabſichtige nicht, Tigre zu unterwerfen und für 
Italien zu beſetzen, ſondern er habe den wiederholten Einladungen 
der Bewohner entſprochen, um ihre Wünſche zu vernehmen und Vor⸗ 
ſorge für dieſelben zu treffen; wenn dies geſchehen, werde er nach 
Mareb zurückkehren, weil er nicht wolle, daß die Anweſenheit italie⸗ 
niſcher Truppen in Adua den Verdacht erwecke, als beabſichtige der 
König von Italien, das dem König Menelik gehörige Land zu ocen- 
piren. Der Sicherheitsdienſt in der Front und den Flanken und der 
Verpflegungsdienſt hätten ſehr zu einem vollſtändigen Gelingen des 
Eilmarſches beigetragen, obgleich das Terrain ſchwierig ſei. In einem 
Fort von Adua iſt die von Ras Alula bei Dogali erbeutete Mitrailleuſe 
gefunden und von den Soldaten jubelnd in Beſitz genommen worden. 
Der Geiſt der Truppen iſt vorzüglich. Von der Geiſtlichkeit und 
Notabeln, ſowie der feſtlich gekleideten Bevölkerung begleitet, habe 
Orero die Kirche und andere hervorragende Gebäude Aduas beſucht. 

Paris, 28. Januar. Tirard legte dem Miniſterrathe einen 
Geſetzentwurf vor, das Marsfeld feiner Eigenſchaft als Militärübungs⸗ 
platz zu entkleiden und die auf demſelben errichteten bedentendften 
Weltausſtellungsgebäude dauernd zu erhalten. — In der Angelegenheit 
des Zuſammenbruches des Kupferſyndicats it die Vorunterſuchung 
beendet. Die Sache kommt vor das Zuchtpolizeigericht. 

Paris, 28. Januar. Wie verlautet, iſt die Unterſuchung in der 
Angelegenheit der Société des Metaur beendigt, jedoch eine Vorladung 
oder Verweiſung vor ein Gericht noch nicht erfolgt. Der Bericht 
werde vor dem 5. Februar nicht dem Gericht zugehen. — Eine Com⸗ 
miſſion von 55 Mitgliedern zur Prüfung aller Zollfragen it heute 
gewählt worden; fie beſteht aus 39 Schutzzöllnern, 13 Freihändlern und 
3 Mitgliedern unbeſtimmter Stellung. Unter den Gewählten befinden fiğ: 
Ribot, Flourens, Merieres, Dautresme, Meline, Raynal, Locroy, Peytral, 
Waddington, Baichant, Develle, Leon Say, Ducens, Montard und 
Berger. Alle gewählten Schutzzöͤllner find Gegner der Erneuerung 
der Handels verträge. 

Arras, 28. Jan. Von der Compagnie „Lens“ wurden geſtern 
drei Grubenarbeiter entlaſſen, welche zu dem jüngſt gebildeten Syn- 
dicat gehörten. Auf die Weigerung der Compagnie, die Maßregel 
zurückzunehmen, beſchloſſen die Arbeiter den allgemeinen Ausſtand; 
nur ſehr wenige ſetzten die Arbeit fort. 5 

Haag, 28. Jan. Erſte Kammer. Der Miniſter des Aeußeren 
theilt mit, er habe telegraphiſch die Meldung erhalten, der Schieds⸗ 
richter, welcher um die Schlichtung der Grenzfrage zwiſchen Surinam 
und franzöſiſch Guyana angegangen worden iſt, erhebe Bedenken gegen 
die Uebernahme des Schiedsſpruchs. 2 

Haag, 28. Jan. Die Regierung brachte bei der zweiten Kammer 
eine Vorlage wegen Ankaufs der Rhein⸗Eiſenbahn und Theilung des 
ganzen Eiſenbahnnetzes zwiſchen der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
und der Geſellſchaft für den Betrieb der Staatsbahnen ein. Zweck 
der Vorlage iſt eine beſſere Ausbeutung der internationalen und 
nationalen Eisenbahnlinien. Die Koſten werden auf 45 Millionen 
Gulden geſchätzt und follen durch eine Zprocentige Anleihe aufgebracht 
werden. 

Helſiugfors, 28. Januar. Die Nachricht einer ͤöͤſterreichiſchen 
Zeitung von der beabſichtigten Beſchränkung der Autonomie Finn⸗ 
lands iſt gänzlich unbegründet. Die erwähnte Commiſſion iſt ein⸗ 
geſetzt worden, um Erleichterungen im beiderſeitigen Eiſenbahnverkehr 
herbeizuführen und die Frage der Beſeitigung von Verſchiedenheiten 
im Zoll-, Münz⸗ und Poſtweſen zu ſtudiren, wodurch die Solidität 
des finnländiſchen Finanzweſens in keiner Weiſe beeinträchtigt werden 


würde. ; 
Bukareſt, 28. Jan. Bei den geftrigen ſechs Neuwahlen wurden 


Die Plantage erfreute fih f9 


fünf Anhänger der Regierung gewählt. Ein Verſuch der Oppofitton 


zur Anſtiftung von Unruhen blieb erfolglos; die Wahlen verliefen in 
voller Ordnung. 


a — nn — ~ — 


Locale Nachrichten. 
Breslan. 28. Januar. 


—y. Breslaner Dichterſchule. Die „Monatsblätter“ eröffnen mit 
der letzten Nummer ihren 16. Jahrgang. An dem jüngiten Bande der 
Blätter haben ſich nach den Angaben des dem Januarheft beigegebenen 
Inhaltsverzeichniſſes 23 hieſige und 48 auswärtige Autoren (60 Damen 
und 11 Herren) mit poetiſchen Beiträgen, Proſa⸗Aufſätzen, Besprechungen 
litterariſcher Werke u. f. w. betheiligt. Die poetiſche Abtbeilung des neuen 
Heftes bringt auch diesmal wieder mehrere Cyelen, ſo die Fortſetzung 
der „Kosmiſchen Lieder von Carl Bleibtreu, die „Berglieder“ von Karl 
Jänicke und eine Sammlung kleiner „Lieder“ von Mia Holm⸗Riga. Weitere 
Poeſien lieferten nächſtdem Alexis Lomnitz, John Henry Mackay⸗Saar⸗ 
brücken, Amanda Ullmann⸗Ohlau, Max Hoffmann⸗Berlin, Hermann 
Lingg⸗München und Paul Albers⸗Ratibor („Die Himmelsmauer“). Anz 
läßlich des ſiebzigſten Geburtstages von Hermann Lingg ſchildert in der 
Proſabeilage H. N. Schäfer in Unterſanthim in einem längeren, durch 
zablreiche Citate bereicherten Artikel die Bedeutung des Gefeierten als 
Lyriker und Epiker; der Feder Carl Bleibtreu's verdankt die Nummer 
den Beginn einer Abhandlung über den „Plagiat⸗Begriff“. — Unter der 
Rubrik „Vom Büchertiſch“ ſchließen ſich endlich dieſen Arbeiten die üblichen 
Beſprechungen neuer Bücher, nebſt einigen kleineren Mittheilungen und 
einem kurzen Bericht aus dem Vereinsleben im Monat December an. — 
Als Extrabeilage ift der neueſten Nummer der „Monatshefte“ unter dem 
Titel „Ein litterariſcher Reclameheld“ eine Streitſchrift beigegeben, in 
welcher das Vereinsmitglied Georg Keben die gegen ihn gerichteten An: 
griffe Conrad Alberti's beantwortet. \ 


Panl Scholy: Theater. „Der Glockenguß zu Breslau“ wird mor- 
gen Mittwoch! zum letzten Male gegeben. Zu dieſer Vorſtellung ift 
wiederum freier Eintritt für je ein Kind dem erwachſenen Beſucher ge⸗ 
währt. Am Donnersta i 
das Volksſchauſpiel „Marie-Anne nr ; * 

=pf= Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen im Jahre 1889. 
Im Jahre 1889 wurden von der Nachtwacht⸗Inſpection an das Königliche 
Polizei⸗Präſidium 2894 Anzeigen abgegeben, und zwar 110 wegen Win: 
bruchs, Diebſtahls, Straßenraub, 58 wegen Sachbeſchädigung, 44 wegen 
Hausfriedensbruchs, 220 wegen Mißhandlung, Körperverletzung, 681 wegen 
Exceß, Ruheſtörung, Unfug, elgg; Widerſtands, 276 wegen Vaga⸗ 
bondivens, 1215 wegen Obdachloſigkeit, 46 wegen Trunkenheit, 54 wegen 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 45 wegen Uebertretung der Straßen⸗ 
ordnung, 23 wegen Uebertretung des Droſchken⸗Reglements, 37 wegen 
Unterbringung in den biefigen u 9 wegen Selbſtmords 
reſp. Selbſtmordsverſuchs, wegen gefundener Gegenſtände, 4 Militär⸗ 
3 auf Hauptwache abgeliefert, 18 Perſonen im Armenhauſe unter: 
gebracht. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Dinstag, 28. Januar, Nachmittags 
2 Uhr 40 Min., wurde die Feuerwehr nach der Michgelisſtraße Nr. 13a 
erufen. Es brannte im Bodenraume des Vordergebäudes die Dielung, 
Zwiſchendecke, Schaldecke, Balken, Sparren und Latten. Das Feuer, 
welches wahrſcheinlich durch den Schornſtein entſtanden ift, wurde mittelft 
der Handſpritze und mehreren Eimern Waſſer gelöſcht. 

—e Unglücksfälle. Der W Jahre alte, auf der Schweitzerſtraße 
wohnende Rangirer Auguſt Wloka kam heute Vormittag in der zehnten 
Stunde auf dem Märkiſchen Bahnbofe, wo er von dem Trittbrett eines 
Wagens herabſteigen wollte, um andere Waggons anzukoppeln, unter die 
Räder, und erlitt einen complicirten Bruch des rechten Unterſchenkels mit 
Zerquetſchung der Weichtheile. Der verſtümmelte Unterſchenkel mußte als⸗ 
bald amputirt werden. — Die 8 Jahre alte Tochter des Schaffers Thomas 
zu Schwirz fiel am 26. d. M. in ihrem Heimathsorte ſo unglücklich zur 
Erde, daß fie einen Oberſchenkelbruch rechterſeits erlitt. — Beiden Verun⸗ 

lückten wurde in der fgl chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche 
Hilfe zu Theil. 

2. Polizeiliche Nachrichten. 
Meſſer affe ein ſchwarzer Winterüberzieher, einem Arzte von der Rloiterz 
ſtraße Si PAE rn einen erbin lerin aus 568 Kreiſe Brie 
Pfund Butter. — Gefunden: Ein ſeſdener Schirm. ein filberne 
Armband mit Perlen, ein ſchwarzer Muff, ein rothes Kopftuch. — In 
Unterſuchungshaft genommen 25, in Strafhaft 19 Perſonen. — 
Vermißt wird ſeit dem 26. d. Mts. die 11jährige Antonie Seeliger, 
Palmſtraße 31 wobnhaft, brünett, mit einer Narbe auf der linken Wange; 
fie trug braunes Kleid, ſchwarze Plüſchjacke, grüngraue Capotte, Leder⸗ 
ſchuhe. — Unfall. Der auf der Neuen Junkernſtraße wohnhafte Kauf- 
mann Salomon Fränkel ſtürzte am 26. d. Mts. Nachts am Ohlauufer 
ins Wafler und wurde durch Nachtwachtleuſe mittels eines Kahns gez 
rettet. — Auffinden einer Schwerkranken. Am 27. d Di 
am Weidendamm eine in den ſechziger Jahren ſtehende große ſchlanke Frau, 
bekleidet mit brauncarrirtem Kleid, ſchwarzer Taille, ſchwarzer Düfſeljacke, 
ſchwarzem Kopftuch, roth geſtreifter Schürze, Ledergamaſchen, in ſchwer⸗ 
krankem Zuſtande aufgefunden und nach dem Allerheiligen-Hoſpital gebracht. 


Geſtohlen: Einem Tapezier von der 


Handels-Zeitung. 


* Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ vora 
25. d.: „Es ist sehr wünschenswerth, dass die Bank von England nicht 
in die Hände jener spielen wird, welche, um die russische Schuld- 
Conversion zu erleichtern, was beiläufig bemerkt, einen neuen Ver- 
trauensbrnch den Obligationenbesitzern gegenüber in sich schliesst, eine 
künstliche Geldbilligkeit zu erzeugen wünschen. Zu diesem Zwecke 
wird eine weitere Million Gold von Russland hierher gebracht. Unter 
dem Einflusse dieser bevorstehenden Metallbewegung haben die Dis- 
contosütze des offenen Marktes bereits nachgegeben. Die Bank von 
England besitzt indess die Macht, diese Abwärtsbewegung zu hemmen, 
wenn sie dieselbe nur ausüben will. Die flottirenden Capitalien des 
offenen Marktes sind geringfügig und sie werden weiter geschmälert 
werden durch die Stenerzahlungen, denn selbst wenn der Schatzkanzler 
das Gros der jetzt ihrer Fälligkeit entgegengehenden Schatzwechsel 
einlöst, wird diese Bereicherung der äusseren Zufuhren rasch aufge- 
saugt werden durch die Rückzahlung der Vorschüsse, welche der Markt 
von der Bank erlangt, sowie durch die Einziehung der Steuern.- Die 
Bank wird folglich die Herrschaft über den Markt erlangen und wenn 
diese Herrschaft streng ausgeübt wird, werden die Sätze des oflenen 
Marktes steigen, und dass sie streng ausgeübt wird, scheint uns durch- 
aus nothwendig zu sein, denn selbst gestärkt durch das russische Gold 
wird der Metallvorrath der Bank viel zu klein sein und er kann dauernd 
in keiner anderen Weise vergrössert werden, als dadurch, dass der 
6 procentige Banksatz wirksam gemacht wird, was einen natürjichen 
Zullnes von Gold vom Auslande bierher veranlassen dürfte". — Am 
Silbermarkt stiegen Barren infolge guter Nachfrage und des festen 
indiechen Wechselcourses am 18. d. auf 44% d. In def folgenden 
Woche erfolgte, weil beständig grosse Posten zum Verkauf angeboten 
wurden, ein rascher Rückgang des Preises auf, 44% d. Gestern war 
der Markt wieder fester zu 44% d. Mexikanische Dollare notiren an- 
nähernd 43½ d per Unze. Quecksilber 93, Prd. Sterl. per Flasche aug 
erster Hand. 


* Ungarische Creditbank. 
Dampfmühlen der Ungarischen Creditbank im Jahre 1889 
gewinn von 55000 Fl. gegen 7043 Fl. im Vorjahr. 


* Dnx-Bodenbacher und Prag-Duzer Bahn. Vor Kurzem ist ge- 
meldet worden, dass die Regierung mit den beiden genannten Eisen- 
bahn-Gesellschaften über die Vermehrung ihrer a etriebsmittel- in 
Verhandlung stehe. Eine Unterstützung fan 4 N durch die 
Thatsache, dass sich neulich eine Deputatioß dss vereins der Kohlen- 
interessenten im nordwestlichen Böhmen“ an den Handelsminister ge- 
wandt hat, um denselben zu bitten, im Hinblick auf die bereits einge- 
tretene und noch weiter zu erwartende Entwickelung des nordwest- 
lichen Kohlenverkehrs in gedachtem Sinne zu wirken. Der Handels- 
minister habe zugesagt, das Anliegen eingehend zu erwägen. Dieser 
Umstand hat die in Prag. erscheinende „Politik“ veranlasst, dem Gegen- 
stand eine Reihe von Artikeln zu widmen. Darin wird ausgeführt, dass 
von den böhmischen Bahnen die Nordbahn die geringste Anzahl Güter- 
wagen, nämlich (nach dem Jahresbericht für 1888) 1339 besitzt; dann 
kommt die Westbahn mit 1348 und hierauf erst Prag-Dux mit 1666 und 
Dux-Bodenbach mit 1671. Die Leistungen der Wagen in Brutto-Tonnen- 
Kilometern sind sehr verschieden. Dieselben betragen bei Anssig-"eplitz 


Wie Pester Blätter melden, ergaben die 
einen Rein- 


geht die Poſſe „Luftſchlöſſer“ in Scene, am Freitag 


M. wurde 


‚ zur öffentlichen e 
aft 


pe 


“die Ursache des Wagenmangels. 


195, Böhmische Westbahn 146,3, Böhmische Nordbahn 151,6, Busch- 
žiesen U 118, Dux- Bodenbacher 67,9, Prag - Duxer 97,8. Unter 
3 mständen sei zunächst die Aufmerksamkeit des Ministers auf 
das 88 Tesene schlechte Wagenwirthschaft zu lenken, die es erlaubt, 
ae 4 air und Entladefristen ungebührlich überschritten werden, 
Ma s Hunderte von Wagen mit Kohlen, Rüben und anderen 

ssenartikeln beladen sehr lange Stehzeiten aufweisen. Darin wurzele 
acht ‘A q Ferner komme für denselben in Be- 

255 ass das aus Deutschland zur Aushilfe kommende Betriebs- 
ie 5 Aussig hereinrolle, während die Route über Moldau fast 
416 0 n werde. Endlich sei darauf hinzuweisen, dass 
155 SI ÖA ; rag-Duxer und Dux-Bodenbacher Bahn auf gewissen 
ange esterr. Staatseisenbahn ganz ungebührlich, ja Vertrags- 
den 8% g zurückgehalten und von diesen anderweitig benutzt wür- 

* enn solche Ausnützung systematisch betrieben werde, dürfte 


es nicht W ' J betrieben t 
Oa under nehmen, wenn die Bahnen zeitweilig in Verlegenheit 


* 
Domm om Theinisoh - westfälischen Bisen- und Kohlenmarkt. Aus 
sich ein Tephet er „Voss. Z. geschrieben: Im Eisengeschäft erhält 
erze sind ratter Verkehr, und zwar in allen Geschäftszweigen. Eisen- 
stetige Z nach wie. vor gefragt. In der Hochofenindustrie ist eine 
Re unahme der Production und zugleich eine eben so andauernde 
Men a. der Vorrüthe zu verzeichnen. Spiegeleisen geht in grossen 
en gen. ins Ausland, ‚während Thomaseisen und SGiesserei-Roheisen 
caon seit längerer Zeit aus dem Auslande bezogen wird. Im Walz- 
isengeschäft sind die Werke für Stabeisen, Band- und Formeisen so- 
ae uch. fus Bleche nach wie vor stark besetzt und vielfach mit Auf- 
Zeit ein er 417 ur Stabeisen und Formeisen erwartet man in nächster 
eisen SR 12 K. ame Preisaufbesserung, nachdem eine solche für Stab- 
Tagen erfolgt i en Tonne im süddeutschen Verbandsbezirk vor einigen 
frage und B 1 7 „Das Drahtgeschäft hat sich in Beziehung auf Nach- 
wenig loh 8 8 altigung weiter gebessert, doch blieben die Preise 
Beine nend. In der Stahlindustrie herrscht andauernd eine lebhafte 
ra Pe Ju Die Preise sind für sämmtliche Stahlfabrikate steigend, 

each 15 auch für Eisenbahnmaterial. Die Waggontabriken und 
Con e auanstalten sowie auch die Eisengiessereien, Kesselschmieden, 
talte ry ionswerkstätten und Kleineisenzeuglabriken befinden sich an- 
dane N in reger Thätigkeit. In der Kohlenindustrie besteht eine leb- 
u achfrage fort, und da die Förderung hinter dem Verbrauch 

rückbleibt, so steigen auch noch die Preise. 2 


* 
har pnr russischen Spirliusausfabr. Der russische Finanzminister 
e ai 1 Vergütung für die Reinigung des Spiritus zu ge- 
gung idee A a Erzeugern die Verluste an Spiritus bei der Reini- 
wohl auf der in Dadurch hofft man das Spiritusgeschäft so- 
zur Knüpft inländischen Märkten zu beleben, als auch die Darsteller 

üpfung von unmittelbarem Verkehr mit dem Auslande anzu- 
regen. Die bisherige Ausfu ; 


Ben. ıhrvergü ; st 
die Spiritusausfuhr nicht erhöht. a ne o" 


Vom international i 
J l en Elfenbelnmarkte wird der „Voss. Zig.“ 
geschrieben: Am 6. Februar kommen in Antwerpen 16 Tons Elfenbein 
Der grösste Theil dieses Elfenbeins ge- 


hört der des Obereongo. 


belgischen Geselse 


f Ausweise. 
Petershurg, 27. Januar. 


20. Januar n. SES [Ausweis der Reichsbank vom 
Dassenbeständ Sn. 3 . 49 089 000 Zun. 5 138 000 Rb). 
iscontirte Wechsel! 27 200 000 Zun. 151 000 
yorschüsse auf Waaren ...... 564000 Abn. 8 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonde ... 4 352 000 Zun. 49 000 
Corsehüsse auf Actien u. Obligationen 13 149 000 Zun. 83000 
Sonst ent des Finanzministeriums 108 555 000 Zun. 2 710000 
ne Bourrenten 5 35 305 000 Zun. 7 759 00 
IN BER 27 262000 Zun. 627 00% 


— ä 4õj4Uä— 

deere and Handelsdepeschen. 
i F o Ha „ Geld zeigte 
rich an, heutiger Börse fortgesetzt in gene ig FE und der 
Ga 2 neuerdings von 5 auf 4 pCt., ohne dass der 
Injandiäche Bay. herabgesetzten Zinsfusses eine Steigerung 
Bergwerksaetien meh fa nen sowie fremde Fonds wurden vielfach unter, 
fach über dem ofliciellen Reportsalz prolongirt. 
g bewegte sich innerhalb engar Onia vet- 
a i rkt theilweise ver- 
mehrtes Angebot von C 5 Pan Prolongatiensgeschaft 
es bedangen. (5 mlich gleichmäcsig auf sämmtliche Ultimopapiere; 
ort Paea relit 0,30—0.35 025 Report, Franzosen 0,15—0,10 De- 
Bank 0400.95 0,05 Deport, Commandit 0,60—0,55 Report, Deutsche 
Report, Laur 5 Report, Bochumer 0,80 Report, Dortmunder 0,075 
Debon Russ. 0,35 Report, Italiener 0,05 Deport, Ungarn glatt, bis 0,10 
Anleihe 0.15 B. 88 0,0625 Deport, 1880er Russen 0,0875 Deport, Orient- 
Bäng i eport, Russische Noten 0.400,25 Report. — Zum 
mit er Di Stenergesetz haben sich die Aeltesten der Kaufmannschaft 
ee neS an den Finanzminister gewandt, und von dieser Ein- 
8 Eh em Verein von Spiritusinteressenten Kenntniss gegeben 
Jen ane sich um Abhilſe der Erschwerungen, welche sich aus 
1 und 6 der — Inischen den Formularen und den Zusendungsscheinen 
Haftung für ie Valgen Ausführungsbestimmungen in Bezug auf die 
erbrauchssteuer ergeben. Das Aeltestencollegium hat 


sich im Sinne der . f 
sprochen. er Aufhebung der Haftbarkeit des Verkäufers ausge- 


— j 


1 * 2 © per ult. gehandelten Actie i 
Diektricitäts- Gesellschaft wurden im ar 1 onat vom 
ziquidationsverein scontrirt, währe Mona B 


Diese M nd sje i diesem Monat vom Boami 
i ar ziemli aassregel hat vielfach überrascht, da 
ae graci starke Abschlüsse in dem Papier per ultimo statt- 
scontriru u und demnach den Betheiligten aus der Nicht- 
— nn nbequemlichkeiten erwachsen. — Die Dortmunder 

b "&sgesellschaft steht in Unterhandlungen wegen Ankaufs 


de 
Mark Veen ne Nachtigall“; der Erwerbspreis soll es. 3,2 Mill. 


gestrichen worden sind. 


a 
einstellung, 28. Jan. Die „Börsenballe“ meldet die Zahlungs- 
8 der hiesigen Firma Hermann Peterson & Com- 


pagnie, i i 
£ Die Passiven sollen 1—2 Millionen betragen. 


F 
ache Pa a. M., 28. Januar. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
sionsanleihe d dass die vierprocentige russische Conver- 
schlossen word ctinitiv mit der bekannten Gruppe zu 90 pCt. abge- 
statt der urs ce ist, aber nur über 360 Millionen Francs nominal 
die Anleihe Prünglich vorgesehenen 500 Millionen. Convertirt werden 
zahlungs et von 1864, 1866- und 1855, die letztere mit einem Rück- 
stattfinden on 95 pCt. Die Emission wird gegen Mitte Februar 


Berl 
der Börse 5 85 z 


x rümien- 
vollzog sich = n. Erklärungen Reserve beobachtet. 
Geschäftsunlust auf je höhtem Nivean gegen gestern, doch drückte 
x urse. Auch heute setzten die Staatsbahn- 


Unklarheit der 


und ergwerksmaärkt erzeugt die herrschende 


heute ei 2ügliceh der Arbeiter Mangel an Kauflust 
Iellenden Wenne e der Speculation Anlass zu Realisa- 

€, welche höher eingesetzt hatten, mussten 

gestriges 3 Uhr-Niveau, während 
inter zurückblieben; das gleiche 
Kohlenmarktes; Bochumer 256,40 

ers Laura 154.173 41 1, Naclboree 17150. 
Marckhü „9—1/9,75— -—173, Nachbörse 171.50, 

N IB an 93.60— 93,30, Nachbörse 93.50, Harpener 276.75 bis 
ra Nachbörse 266,50. Banken Anfangs recht fest, 

Na hpa mienerklärung gedrückt; Credit 180,50 bis 
örse ga Öse 179,50, Commandit 20,0 249,80-- 250 bie 
2 N 9. Von österrlichischen Bahnen Franzosen matt, 
; übrig achbörse 91,70. Von heimischen Bahnen Lübecker 

Bahnen Schwach ahnen, namentlich Marienburger, fest. Fremde 
ultimo 89,50 bie scuswürtige Renten fest; Ungarn steigend, per 
Noten 224.25, mS 89,40, 1880er Russen 94,40 bis 94,30, Russische 
der Börse nicht Aoörse 223,70. Gegen Schluss wurde die Haltung 
t fester und die Course konnten in keine Erholung 


= 


eintreten. Schluss schwächer. Am Kassamarkt waren deutsche und 
iremde Fonds wenig. belebt und blieben fast durchweg unverändert. 
In Cassabanken fanden wenig Umsätze statt; die Course erfahren keine 
bemerkenswerthen Veränderungen. Berg- und Hüttenwerke ruhig; zu 
Steigerungen gelangten: Bismarckhütte, Borussia, König Wilhelm, 
Barop, Kattowitzer, Dortmunder Vorzug, Wurmrevier, Nordstern; durch 
Abgaben waren gedrückt: Hörder Stammprioritäten, Eschweiler und Conv. 
Lanchhammer. Öberschl. Eisenbahnbedarf 118 bz. Gd. Inländ.Anlagewerthe 
gingen in geringen Summen um; Grundtendenz fest, 4 proc. Reichsanleihen 
erholten sich um 0,10 pCt., 4 procentige Consols gewannen 0,20 pCt, 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still. Oesterreichisch-ungarische 
Staatsbahn-Prioritäten auch heute wieder zu billigeren Preisen offerirt. 
Russische Prioritäten verkehrten aufsteigend. Fremde Wechsel fest; 
London in beiden Sichten je 1½ Pf. höher. 


Berlin. 28. Januar. Produotenbörse. Das sehr entgegenkom- 
mende Angebot von Roggen hat auch an unserm heutigen Markte noch 
fortgedauert. Die Preise eröffneten auf ungefähr gestrigem Schluss- 
niveau, mussten aber im Verlaufe, wenigstens für Frühjahrslieferungen, 
sehr erheblich nachgeben; entferntere Termine vermochten dem Rückgange 
besser zu widerstehen. Der Weizen wurdedurch den Roggen beeinflusst und 
circa ½ Mark billiger verkauft, dagegen hat Hafer gestrige Preise be- 
hauptet. Der Efiectivhandel blieb träge. Gek. Hafer 50 To. Roggen- 
mehl war neuerdings niedriger. Rüböl auf laufenden Monat erheblich 
schlechter, hat Schi Uebrigen ziemlich behauptet, Spiritus hat sich 
wenig verändert. Gek. 70er 50000 Liter. 3 

Weizen loco 183—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
April-Mai 2017,—2011/,—201 Mark bez., Mai-Juni 200%, —201— 200%]; 
Mark bez., Juni-Juli 2009, — 201 —200½% M. bez. — Roggen loco 172 
bis 178 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 1731/3 
bis 172—1721), Mark bez., Mai-Juni 172/ —171½—171¼ M. bez, Jani- 
Juli 171¾ —171—171½ Mark bez. — Mais loco 128—136 M. per 1000 
Kilo nach Qualität geiordert. April-Mai 114% M. bez., Mai-Jnni 114¼ 
bis 114½ M. bez., Juni-Juli 115½ M. bez. — Gerste loco 142—210 M. 
per 1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 163—180 M. per 1000 
Kilo nach Qualität - gefordert, mittel und guter ost- und west- 
preuseischer 165—170 Mark, - pommerscher, uekermärkischer und 
mecklenburgischer 166—171 M., fein pommerscher, uckermärkischer 


und mecklenburgischer 173—178 M. ab Bahn bez., April-Mai 163% bis 


1633/,— 1631), M. bez., Mai-Juni 163—162½ Mark bez. — Erbsen, Koch- 
waare 165—210 Mark per 1000 Kilo, Futierwaare 159 bis 164 Mark ver 
1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 26,75 — 24.75 
Mark bez., Nr. O und 4: 24.00—21,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0: 25.75 
bis 24,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 24.00-23.00 M. bez., Januar und 
Januar-Februar 23,90 — 23,70 M. bez., April-Mai 23,90 — 23,75 M. bez. — 
Rüböl loco ohne Fass 66,2 Mark bez., Januar 67 M. bez., abgelanfene 
Anmeldung vom 27: e. 66.7 M. bez., Januar-Febr. 65,7 M. bez., Febrnar- 
März 65 M. bez., April-Mai 63,6 — 63.5 M. bez. — Petroleum loco 25 
Mark bez. — Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 53,2 M. bez., unverstenert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 33,7—34—33,9 Mark bez., Januar 33,2—33,4—33 Mark bez. 
Januar-Februar 33,2—33,3—33,2 M. bez., Februar-Marz 33.2—33.3 bis 
33,2 M. bez., April-Mai 33,6—33,7—33,6 Mark bez., Mai-Juni 33.934, 1 
bis 34 Mark bez., Juni-Juli 34,4 — 34.6 34.4 M. bez., Juli-August 34,9 
bis 35—34,9 M. bez., August-September 35.3—35.5—35,3 M. bez. — Die 
Regulirungspreise wurden festgesetzt: für Hafer auf 169½ M. per 1000 
Kilo, für Spiritus (70er) auf 33,20 Mark per 100 L.-pCt. 


50 Basen 28. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 20, 70er 
„ 70. est. >j ~ 

Hamburg. 28. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Januar-März 84, per Mai 831/,, per September 83. — Ten- 
denz: Ruhig. . . 

Amsterdam, 28. Januar. Java-NKaffec gdod ordinary 543/4. 

Havre. 28. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co) Kaffee. Good average Santos 
per März 104, per Mai 103, per Septbr. 103. — Tendenz: Ruhig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 28. Januar, 9 Uhr 2 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 11,75, März 11.85, Mai 12,10, 
August 12,42, Octbr.-Decbr. 12,15. — Tenden2: Stetig. 

Paris, 28. Jan. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° fest, loco 
29, weisser Zucker;behauptet, per Januar 33,10, per Febinar 33,25, per 
März-Juni 34,10, per Mai-August 34.75. 

Paris, 28. Jannar, Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hanptet, loco 29, weisser Zucker ruhig, per Januar 33,10, per Februar 
33.95, per März-Juni 34,10, per Mai-Augusi 34.60. > 

London, 28. Januar, 11 Uhr 39; Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 88% per Januar 11, 8½, per Januar-März 11, 8¼, per April 
11, 11½, per April-Juni 12, 0%,. ` 

London, 28. Januar. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 15, ruhig. 
Rüben-Rohzncker (neue Ernte) 11%; ruhig. Weitere Meldung: Rüben- 
Rohzucker 11°/,, stetiger. 

Newyork, 27.Jan. Znokerbörse. Fair refining muscovadoes 5¼. 

Glasgow, 28. Januar. Roheisen. | 27. Januar. | 28. Januar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 58Sh. 11½ D. 58 Sb. 1½ D. 


Börsen- und Hiandels-Depesehen. 

Berlin, 28. Jan. [Amtliche Schluss-Couree,) Realisirungen. 
Eisenbann-Stamm-Aotien, infändiscne Fonds. 
Cours vom 27. 5 Cours vom 27. 28. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 81 — 81 — b. Reichs- Anl. 4% 107 40107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 171 80:173 do. do. 3½% 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen .... 173 — 170 — | Posener Pfandbr. 4% 101 20101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 90122 do. do. 3½% 99 90] 99 90 
Mecklenburger .... 168 60 168 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 70 
Mitteimeernann ult. 108 20 108 do. 3½% dtv. 103 10/103 10 
Warscnau- Wien ult. 189 50 188 do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 70 
Eisendahu-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 100 50100 60 
Bresiau-Warschan.. 62 — 61 Schl,31/,0/, Pidbr. L. A 100 70100 70 
Bank-Aotien. ao. Rentenbrieie. 104 10/104 20 


Bres).Discontovank. 114 20,114 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
ào. Wechsierdank. 112 201112 20] Oversenl.3½% Lit. E. — — 100 50 
Deutsche Ban 180 — 179 80 áo. 4½% 1879 — — 102 60 
Dise.-Command. ult. 250 601249 75 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 60102 60 

Oest. Cred.- Anst. ult. 180 401179 75 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 131 801132 50 Eęypter 4%% ...... 94 94 90 
inoustrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 60 94 50 
Archimedes 145 — 145 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarckhütte ....- 227 — 227 60 Mexikaner 96 70 96 60 
BochumGusssthl.ult. 254 25250 25 Oest. 4% Goldrente 95 — 95 10 
Brei. Bieror. Wiesner — —| — = do. 4½% Pavierr. 76 50 — 
do. Eisenb. Wagenb. 174 701174 75 do. 4¼% Silberr, 76 70 76 70 
do. Pferdebahn. . 143 — 143 —f do. 1860er Loose. 125 30 125 10 
do. verein. Oelfabr. 95 70 95 50 Poin. 5% Pfandor.. 66 60 66 60 
Cement Giesel. 150 — 150 — ] do. Liqu.-Pfandor. 61 30 61 — 
Donnersmarekn. ult; 92 70) 93 40 Rum. 5% Staats- Obl. 98 20, 98 20 
Dortm. Union St.-Pr. 125 — 125 70 do. 6% do. ao. 103 90104 — 
Erümannsdri. Spinn. 106 50106 50 Russ. 1880er Anleihe 94 40 94 30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 20 161 20 do. 1883er do. 113 80'113 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 50 175 70 ao. 1889er do. 94 40 94 30 
Hofm. Waggonfabrik 175 10:175 10 do. 42/3B.-Cr.-Pfor. 99 80 89 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 20,146 20 do. Orien:-Anl. II. 70 40 70 10 
Kramsta Leinen-ind. 145 90145 90 Serb. amort. Rente 84 10 84 10 
Laurahütte 173 50 173 90 Türkische Anleihe. 17 70! 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 172 — 109 50 do. Loose 83 60| 82 50 
Obschl. Chamotte-F. 145 — 145 — | do. Tabake-Actien 103 — 102 70 
do. Eisb.-Bed. 118 601118 — | Ung. 4% Golarente 89 20| 89 40 
do. Eisen-Ind. 213 20213 20 do. Papierrente .. 86 50 86 20 
do. Portl.-Cem. 140 —1139 — Banknten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 20,122 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25,173 25 
Redenhütte St.-Pr.. 130 —!134 — | Russ. Bankn. 100 SR. 224 35224 15 
do. Oblig... 115 —115 — Wechsel, 

Schlesischer Cement 197 90197 90] Amsterdam 8 T.. — —| 168 90 
do. Dampf.-Comp. 122 — 123 — London 1 Lestr}. 8 T. — — 20 46 
do. Feuerversich. — —| — —f do. 1 „ẽ 3K. — — 20 27½ 
do. Zinkh. St.-Act. 196 40195 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 — 
do. St.-Pr.-A. 196 40195 70 Wien 100 Fl 8 T. 173 10 173 — 
Tarnowitzer Act.. — —| 29 90 do. 100 Fl. 2 M. 171 95 171 95 
40. St.-Pr. 107 10107 10 Warschau 1008 R T. 224 25 223 95 


= Pıivar-Discont 3¼ %, 
Frankfurt a. M., 28. Januar. Mittags. Credit-Actien 280 62. 
Staatsbahn 186, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 89, 40. Egypter 
94, 87. Fest. N 


Berlin. 28. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesch 


der Breslauer Zeitung, Flau auf Bergwerke. Februar-Course. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28 
Berl. Handelsges. ult. 201 25200 25] Ostpr.Südb.-Act. ult. 86 25 85 75 
Disc.- Command. ult. 250 62 229 87 Drim. Unionst. Pr. ult. 128 — 123 75 
Oesterr. Credit. ut. 180 12179 75 | Lauramütte ..... uit. 174 75,172 — 
Franzosen ult. 93 62 91 37 Egyp ter . 94 750 94 59 
Galizier ult. 80 50 80 75 Italiener ult. 94 62 94 50 
Harpener uk. 274 268 — | Lombarden ult. 59 62 59 12 
Lübeck-Büchen ult. 172 50 171 50 Türkenloose ....ult. 83 50} 83 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 75 123 — | Dresdener Bank. ult. 190 75 188 50 
Marieno.-Mawkrauit. 57 [56 — Russ. Banknoten, ult. 224 50224 — 
Dux-Bodenbach ul, 208 75209 25 | Ungar. Golärente uit, 89 37] 89 25 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 871137 25 f Warschau-Wien ult. 189 — 189 — 
Gelsenkirchen ..ult. 201 75200 — [| Hibernia. ...... ult. 231 — 226 50 

Berlin, 28. Januar. [Sehlussbericht⸗] 

Cours vom 27. 28. > Cours vom 27. 28. 
Weizen p. 10% Kg. 

Ermattet. RU Dö! pr. 100 Kgr 

Loco“) X. . 185 vis} 183 bie 
200 — — Flau. 
April-Mai. . . . . 201 25201 — Januar . ꝗ 68 — 67 — 
Juni-Juli ... 200 501200 50 April-Mai......... 63 80] 63 50 
Roggen p. 1000 Kg. 
Verflaut. Spiritus 
Loco“) . 473 bie] 172 bis] pr. 10 000 L- pCt. 
179 —1178 — 
April-Mai ....... 173 25172 25 Fest. 
Mai-J uni 172 50171 751 Lo (bo 70 er 33 70 33 90 
Juni- Juli 171 50171 251 Januar- Febr.. 70er 33 10| 33 20 
Hafer or. 1000 Kgr. Avril-Mai.... 70er 33 60 33 60 
LD 163 bis] 163 bis] August-Septb. 70er 35 200 35 30 
180 — | 180 — 1060: + 200° 50er 53 — :3 20 
April-Mai....... 163 31163 50 1 
Mai-J uni 162 75162 50 
*) je nach Qualität. 
Stettin. 28. Januar. — Uhr — Min 
Cours vom 27. 28. P Cours vom 27. 28. 
Rünöl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. — ’ 

Still. Januar: 66 50, 66 50 
April-Mai . . . 194 — 194 — | April-Mai ........ 63 70, 63 50 
Mai- Juni. 194 50 194 56] Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt. 

Matt. | EO? der ei 50er 51 80! 52 — 
April-Mai . 171 — 171 50 Loco 70 er 32 60 32 80 
Mai-J uni 171 —|171 —} Jannar 70er — -| — — 

Petroleum loco.. 12 25 12 251 April-Mai.... 70er 32 80| 32 90 
Wien, 28. Januar. „[Schinss-Üourse.|‘ Fest. - 
Cours vom 97. . 28. Cours vom 27. 28 

Credit-Actien.. 324 25 325 50 [Marknoten 57 72| >7 70 

St.-Eis.-A.-Cert. 217 25 214 50 4% ang. Golärente. 102 95103 35 

Lomo. Eisenb.. 137 65 137 50 ]Silderrente 88 55 88 80 

Galizier 187 — 187 — [London 118 150118 20 

Navoleonsd’or. 9 38 9 37 Pusgar. Papierrente. 99 45 99 55 


Paris, 28. Januar. 30% Rente 87, 87. Neueste Anleihe 1877 
106, 92. italiener 93, 75. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 473, 43. Ruhig. 

Faris, 28. Jan., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 27. 28 
Zproc. Rente 87 82 
Neue Anl. v. 1886, —— 
dproc. Anl. v. 1872. 106 85 


[Schluss-Course.] Träge. 

Á Cours vom 27. 28. 
87 85 Türken neue cons.. 17 85 17 85 
— — | Türkische Loose.. 75 10| 74 60 
106 90] Goldrente österr. . - 


Ital. 5proc. Rente . 93 70| 93 75 do. ungar.. 88 43 SS 
Oesterr. St.-E.-A. 462 50 455 —Egypter . 473 12 473 12 
Lombard. Eisenb.-A. 310 ] 306 25 [Compt. d'Ese. neue 625 — 630 — 


London, 28. Januar. Consols 97, 50. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 37. Regen. f . 

London, 28. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) Platz 
discont 4% pCt. — Bankeinzahl. — Pfd. Ster). Bankauszahl. —. Fest. 


Cours: vom 27. 28. Cours vom 27.28. 
Consols p. October 97½ | 97 09} Siwer rente 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 105 — Ungar. Golär. ..... 87½ | 87 3% 
Ital. 5oroc. Rente... 92% 92% Berlin — . — —j 20 69 
Lombarden......... 12/ 12 014 Hamburg — — 20 69 
40 Ross. II. Ser. 1880 94½ | 941, | Frankfurt a. M..... — — 20 69 
ei — —1 — — [Wien ca... ss... — 11 9777, 
Türk. Anl, convert. 17% | 1714 Pars . 12° 307 5 
Unifieirte Egypter 93% i 93½ | Petersburg. EIN 


Köln, 28. Januar. [Getreide markt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per März 20. 50, per Mai 20, 75. — Roggen loco —, per Marz 
17, 30, per Mai 17, 45. — Rüböl loco —, per Mai 66, 60, per October 
57, 40. — Hafer loco 16. 

Hamburg, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen 1188 neuer 186—200. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184— 188, russ. ruhig, ioco 122 — 128. Rüböl behauptet, loco 69. 
— Spiritus ruhig, per Januar 21%,, per Januar-Februar 21%), April- 
Mai 22, per Mai-Juni 22¼. Wetter: Trübe. 

Paris, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Jan. 24. 10, per Febr. 24, 25, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-Aug. 24, 10. Mehl behauptet, per Jan. 52, 75, per Februar 52, 80, 
per März-Juni 53, 60, per Mai-August 54, —. Rüböl ruhig, per Januar 
81, 75, per Februar 81, —, per März-Juni 77, 50, per Mai-August 70, 25. 
Spiritus ruhig, per Januar 34, 50. per Februar 35, —, per März-April 
36, —, per Mai-August 37, —. Wetter; Bedeckt. 

Amsterda. 28. Januar. . [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per März 203, per Mai 206. Roggen loco —, per März 142, per Mai 145. 

Liverpool. 28. Jan. [Baumwolle. Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


S Abendbörsen, 
ren, 750 1 zn he 4) Min. Oesterr. Credit-Actien 
324, —. Marknoten 57, 70. 4% Ungar. Goldrente 10: x d 
135, 75. Schluss fest. en 
Frankfurt a. M., 28. Januar, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 279, 75, Staatsbahn 183, 12, Lombarden 116, 75, Laura 172. 30, 
Ungar. Goldrente 89, 25, Egypter 94, 70, Türkenloose 25, 85, Mainzer 
119, 90. Behauptet. 
Hamburg, 28. Jan., 8 Uhr 41 Min. Abends. Credit-Actien 279,50, 


Staatsbahn 455,50, Lombarden 292, Aproc. Ungar. Goldrente 89,25, 


Mainzer 119,50, Lübeck-Büchener 167,50, Disconto-Gesellschaft 245,40, 
Nationalbank für Deutschland 160.25, Lanrahütte 171,25, Packetfahrt- 
Gesellschaft 154,75, Lloyd 190,75, Nobel Dyn. Trust 161, Russ. Noten 
293,75. — Tendenz: Still. i 


$ ; 
Marktberichte. 

H. Halmau, 26. Januar. [Getreide- und Produetenmarkt. 
Am letzten, schwach besuchten Wochenmarkte verkehrte auch der 6 
treidemarkt bei geringem Angebot in ruhiger Stimmung und fanden 
nur unbedeutende Umsätze, ausgenommen in Kleesaaten statt. Die 
Preise blieben im Allgemeinen den vorwöchentlichen gleich und nach 
den a a iopen, würden bezahlt-pro.100 Klgr.: Gelb- 
weizen 17, 40—19. „Roggen 17.50— = è 
14.50-16.00 18,00 M., Hafer 15.00 Ace a 
20.00 M., Bohnen 17,00 — 18,00 M., Wicken 16.00 16.50 M. Lupinen 9, 
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bis 14.00 Mark, Schlaglein 18.50-21.50 M., Raps 26.00— 28,00 Mark, i 


15.00—15,40--16,00 M., Erbsen 16,00 bis 


Kleesaaten, 50 ‚Kilogramm Weissklee %,00—52,00 Mark, Roth- _ 


klee 25—48 Mark, Gelbklee 15-17 M., schwedischer 30,00 bis 
55 M., 100 Kigr. Kartoffeln . f 
1 Klgr. Butter 1,70—1.90 M., 1 Schock Eier 3.20—3,40 M., 1 Centner Heu 
2,40—2,80 M., 1 Schock — 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinen- 
drusch 21—26 M., Flegeldrusch 30,00—33,00 Mark. — Die Witterung 
blieb ungewöhnlich mild; Regen, Schneegestäber, Sonnenschein ab- 
wechselnd; während der Nächte leichter Frost, am Tage bis +7Gr.R, 


$ Striegau, 27. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte, der von 
Verkäufern und Käufern nur schwach besucht war, wurden be- 
zahlt für 100 Klgr.: Weizen schwer 18,50--19,00 M., mittel 17,50 bie 
18,00 M., leicht 16,50-17,00 M., Roggen schwer 17,70-—18,00 M., mittel 
16,70—17,00 M., leicht 15,70—16.00 M., Gerste schwer 18.001850 M., 
mittel 16,50—17,00 M., leicht 1500.—15.50 M., Hafer schwer 16,80 17.08 
Mark, mittel 16,30--16,50 M., leicht 15,80. — 16/00 M., Kartoffeln 1,20-—4.60 
Merk, Heu 7,20--7,60 Mark, Richtstoh à Schock = 600 Kilogr. 39,00 M., 


2,60 bis 3.50 M., Zwiebeln 1700 18.00 M., 


= 
: 
4 


pie 


PD 


1 


n 


4 


: 


7 i 
E Krummstroh 36,00-M., Butter à Kilogr. 1,70—1,90 M., Erbsen à Liter 
20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 
: 3,00—3,20 Mark. : 


E „M. Posen, 25. Januar. [Wöchentlicher Producten- und 
52 Börsenbericht von Hermann Meyer.] An unserem Landmarkte 
5 war die Getreidezufuhr etwas stärker, Preise mussten ein Geringes 
„nachgeben. — Weizen erzielte 170—190 M. — Roggen in feiner Waare 
bis 173 M. bezahlt, geringere Sorten 165—172 M. — Gerste in feiner 
Brauwaare bis 175 M. bezahlt, war in abfallender Qualität durch starke 
Zufuhr billiger angeboten. Man zahlte 130—150 M. — Hafer be- 
hauptet notirt 140—160 M. — Spiritus bekundete recht feste Tendenz. 
Es liegt fast an allen Stapelplätzen und in den Provinzen das Be- 
fi streben vor, die Waare aufzuspeichern und bessere Preise abzuwarten. 
Unterstützt wird diese vielseitige Haussespeculation durch die Berech- 
nung in einigen Zeitungen, dass nach den bisherigen Productions- und 
Consumtionsziffern nur ein geringer Bestand im October übrig bleiben 
wird. Diese Berechnungen sind aber wenig haltbar und dürfen im 
Hochsommer zu argen Täuschungen führen. Der Export, welcher 
fast gänzlich stockt, ist anscheinend mit zehn Millionen zu hoch ver- 
$ enschlagt, der Consum mit ca. 20 Millionen zu hoch, denn im Vor- 
; jahre sind vom April bis September nur 16½ Millionen monatlich 
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consumirt worden, während der Consam zu Gunsten der Preissteige- 
rung auch auf diese Monate mit 20 Millionen monatlich veranschlagt 
f wird. Für die Monate April-September ist aber die Production nur in 
| Höhe des Vorjahres angenommen worden. Man wisi in diesem Jahre 
auf eine lange Productionszeit rechnen können, welche wohl ein Plus 
i von 20 Millionen Liter in den genannten Monaten gegen das Vorjahr 

ergeben dürfte. Ein Bestand von 50 Millionen Liter am 1. October 
A dürfte daher um so mehr vorhanden sein, als die jetzigen hohen Preise 
È der Kartoffelbrennerei eine verhältnissmässig gute Rentabilität ge- 

währen, andererseits auch die Agitation für Verlegung der Brenn-Cam- 
z agne vom 1. September ab wohl Erfolg haben könnte. An unserem 
= arkte fanden die Zufuhren zu Lagerzwecken Verwendung, Fabri- 
£ kanten sind zum Export gar nicht, für das Inland aber in Folge 
unseres billigen Preisstandes zu Berlin ziemlich gut beschäftigt. Man 
salılte 30,40—31,60 M. 


2 Königsberg 1. Pr., 25. Januar. [Spiritus-Bericht von 
5 Richard Heymann é Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte auch in der ab- 
elaufenen Woche anhaltend steigende Tendenz. Der Bedarf war den 

ufuhren überlegen, so dass die Verkäufer disponibler Waare fast 
täglich erhöhte Forderungen durchzusetzen vermochten. Im Ganzen ge- 
wannen effective Waare und nahe Sichten 1,75M. im Werthe, während 
spätere Termine trotz ausserordentlich geringen Angebots nur 1 M. 
höher notiren. 


Š Magdeburg, 24. Januar. [Zuckerwochenbericht der 
85 Aeltesten der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Die ruhige 
Stimmung des Marktes am Schlusse der vorigen Woche übertrug sich 
auch auf die ersten Tage dieser Berichtswoche. Die zuletzt notirten 
Preise vermochten sich nicht zu behaupten, namentlich verloren 92er 
Waare 20 Pf., während 88er nur wenig einbüsste; auch Nachproducte 
mussten 15 Pf. nachgeben. Gegen Mitte der Woche konnten sich 
8 sämmtliche Werthe, des mässigen Angebots und besserer Nachrichten 
E vom Auslande zufolge etwas erholen, so dass heute der Rückgang für 
I 
* 
F 
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92 nur 10 Pf. beträgt und 88 sowohl als 75 ihren vorwöchentlichen 
Stand wieder erreichten. Von Nachproducten fand ein ziemlich reich- 
liches Angebot statt. Der Wochenumsatz beläuft sich auf 326 000 Ctr. 
— Raffinirter Zucker. Das Geschäft in raffinirter Waare blieb 
auch in dieser Berichtswoche sehr still und fanden in prompter Waare 
nur kleine Umsätze statt. Auf Lieferung für die späteren Monate 
= wurden aber wieder einige Abschlüsse in gemahlenem Zucker gemacht. 


E f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 19.—25. Januar 
gingen in Breslau ein: e 
Weizen: 20000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Beitenlinien, 50000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20000 Klgr. von der Ostbahn, 5000 Klgr. über die Breslau - Posener 
Eisenbahn, 232 700 Klgr. über die Rechte-Oder- Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 29 800 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 143300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 29 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
$ 
E 


der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 25100 Kilogr. über die Rechte- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 35-700 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbabn, im Ganzen 591400 Klgr. (gegen 
882050 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 60 000 
Kigr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 87 000 
Klgr. über die Reehte-Oder-Ufer-Bahn im}Binnenverkehr, 265 800 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 295500 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 89 600 
Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 36900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Ober:chlesischen Eisenbahn, im Ganzen 854 200 Kilogr. (gegen 823 300 
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Gerste: 10000 Kigr. aus Galizien una Rumänien, 10 000 Klgr. ans] waschene und div. 35 B, zusammen von ausgebotenen 6794 B. 3518 B. 


Ungarn über Ruttek, 30000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- | verkauft, 


Trotz guter Auswahl und ziemlich zahlreicher Käuferzahl 


bahn über Oderberg, 140 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke | wurden Gebote mit Zurückhaltung abgegeben. Man bezahlte: Schöne 
und deren Seitenlinien, 230000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder | Buenos-Ayres Merinos auf Basis von 5,70—5,80 Fres., gute schöne 
Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Ostbahn, 11 000 Kler. über die Bres- | Buenos-Ayres Ia 5,40—5,50 Fres., mittlere gute Buenos-Ayres Merinos 
lau-Posener Eisenbahn, 110000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisen-] 5,30 Fres., kleine Buenos-Ayres Merinos (Flusswolle) 5,00--5,15 Frcs., 
bahn über Sosnowice, 39 900 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im f gute Buenos-Ayres Merinos Lammwolle 1. Schur 485—5,00 Frea 
Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Krenzburger | Bäuche und Stücken 4,30—4,50 Fres., schöne Montevideo Merino 5,50 


Eisenbahn, 10 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Bres-| bis 5,70 Fres., gute Montevideo Ia 5,40—5,50 Fres., 


Alles per Kilo 


lau-Warschauer Eisenbahn, 5000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn f rein ohne Waschspesen. Lammwollen und Stücken erfreuten sich leb- 

von der Oberschlesischen Eisenbahn, 25200 Klgr. über die Breslau-|hafter Nachfrage, Crossbreds, die in grösseren Quantitäten vorkamen, 

8 Eisenbahn, im Ganzen 651 400 Klgr. (gegen 515 400 Klgr. | waren Years; Australische Wollen mussten mit wenigen Aus- 
son 


in der Vorwoche). 


Hafer: 60000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren j schloss ohne wesentliche Veränderun 


nahmen mangels currenz zurückgezogen werden. Die Auction 


in fester Stimmung. Aus freier 


Seitenlinien, 20000 Kilogr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, | Hand wurden während und nach Schluss der Auction 180 B. Buenos- 
70 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, Ayres, 347 B. Montevideo und 279 B. Sydney zu 5 bis 10 Cen- 
51 200 Kilogr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, times höher als in Auction dafür geboten, verkauft. Das Inland 
15 200 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, war Hauptkäufer. Die neuen Buenos-Ayres-Wollen sind weniger kräftig 
10 200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gne- gewachsen, als vergangenes Jahr und häufig schlecht conditionirt, da- 
sener Eisenbahn, 20 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der|gegen entschieden klettenfreier, sehr trocken im Schweiss und von 
Oberschles,. Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau -Freiburger Eisen- |sanftem weichem Griff. Auch Montevideo sind weniger lang und viel- 
bahn, im Ganzen 257 000 Kilgr. (gegen 219 600 Kilgr. in der Vorwoche). f fach mager gewachsen, versprechen aber sehr hohe Rendements. Die 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kilogr. aus] im November hier und in London bezahlten extremen Preise liessen 
Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn | bei grösseren Zufuhren einen Preisrückgang als natürliche Folge vor- 
über Oderberg, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke undfaussehen, während heutige Preise als der Lage der Industrie ent- 
deren Seitenlinien, 50 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn [sprechend bezeichnet werden dürfen. Der bedeutende Ausfall am La 
über Sosnowice, 22 600 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im] Plata, von den meisten Häusern übereinstimmend für Buenos-Ayres 
Binnenverkehr, 13 300 Klg. über dieselben von der Posen-Kreuzburger f auf ca. 50000 Ballen und für Montevideo auf ca. 20000 Ballen geschätzt, 
Eisenbahn. im Ganzen 175 900 Klgr. (gegen 300000 KIgr. in der Vor-[gegenüber einer Mehrproduction in Australien von wahrscheinlich nur 


woche), 


50—70000 Ballen wird seine Wirkung geltend machen, sobald die 


Oelsaaten: 10000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. | Industrie weniger auf directe Importe und mehr auf europäische Märkte 
aus Ungarn über Ruttek, 120000 Klgr. von der Warschau-Wiener angewiesen ist. Stock ca. 3500 Ballen La Plata und 4000 Ballen 
Eisenbahn über Sosnowice, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- | Australische. 


Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 Kìgr, über die 


Buenos-Ayres, 25. Jan. Die Zufuhren sind klein, in guten Wollen 


Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen ist nur beschränkte Auswahl. Die Tendenz des Marktes ist unent- 


160 200 Klgr. (gegen 69 000 KIgr. in der Vorwoche). 


schieden. In Folge starker Goldschwankungen ist es schwierig, Quo- 


Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 tirungen zu geben. Die Eigner sind wenig verkaufslustig und gebem 
Klgr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über Oderberg, 20 000 Ankünfte zu Lager. 2 


Kler. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 70 000 
Klgr. (gegen 60 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand ; 
Weizen: Nichts. 


Roggen: 30600 Elgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, [Schöbel, Chriſtiane, geb. Scholz, ev., e 


20 300 2 von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 50 900 KIgr. (gegen 65000 Klgr. in der Vorwoche). 
Gerste: 20000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


Vom Standesamte. 27.28. Januar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Geppert, Ernſt, 9 ev., Schießwerderſtr. 37, 
enda. 
Standesamt I. Aronheim, Hirſch, Kaufm., moſ. Görlitz, Bidel, 
Martha, moj., Gartenſtr. 25. — Müller, Robert, Wirthſch.⸗Inſpector, ev., 
Altbofdürr, Liebner, Paul., k., Lewaldſtraße 19. — Fuchs, Mendel, 


Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der] Dr. med., mof., Culmſee, Krebs, Seraphine, mof., Freiburgerſtr. 18. — 


Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen] Arndt, Gottlieb, Arb., ev., Lewalditr. 25, 


39 000 Klgr. (gegen 41 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Nosner, Hedwig, k., ebenda. 
— Birka, Anton, Arbeiter, k., Sedanſtr. 8, Schwarzer, Franz., k., Neue 


Hafer: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Klgr. Schweidnitzerſtr. 15. — Lange, Emil, Bureau Affiit-, ev., Neue Graupen⸗ 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, ſtraße 14, Weigt, Clara, geb. Ullrich, k., Schillerſtraße 23. 


im Ganzen 10 100 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Mais: 11000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 73 000 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 120 000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 204 000 Klgr. 
(gegen 270000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 31000 ‚Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
im Ganzen 36000 Klgr. (gegen 51 000 Kigr. in der Vorwoche). 


6600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 26 600 Klgr. (gegen 38 000 Klgr. in der Vorwoche). 


è Trautenau, 27. Januar. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist von Käufern und Spinnern besser besucht. Der Begehr für 
Bedarf richtet sich auf die nöthigen Ergänzungen in Tow- und Line- 
garnen, und Notirungen sind durchaus vorwöchentlich geblieben. Man 
notirt: 20er Tow ord. Schuss mit 35 bis 37, 20er Tow Ia Schuss 
mit 37—39, 20er Tow la Kette mit 39 bis 42, 40er Line ord. Schuss 
mit 25—26, 40er Line Ia Schuss mit 26—29, 40er Line Ia Kette 
mit 29—32 Gulden per Schock, zu üblichen Conditionen, übrige 
Nummern verhältnissmässig. 3 $ 

Bradford, 27. Januar. Wolle flau, Käufer halten sich vom 


Markte zurück, Garne ruhig, kaum behauptet, für Stoffe ziemlicher Begehr. 
Wolle. 


Antwerpen, 25. Januar. Seit November verkehrte unser Markt 
bei sehr kleinen Vorräthen in ruhiger, aber sehr fester Haltung 
und wurde neue Schur in Parität der November-Preise bezahlt. Um- 
sätze aus freier Hand beliefen sich im Monat November nach der 
Auction auf 356 Ballen, im December auf 712 B. und im Januar vor 
der Auction auf 870 B. In unserer ersten diesjährigen, vom 22. bis 
24. Januar abgehaltenen Auctionsserie wurden von ausgebotenen 
2977 B. Buenos-Ayres 1734 B. verkauft, von 2274 B. Montevideo 1301 


Ballen, von 306 B. Entre-Rios 306 B., von 25 B. Rio-Grande 21 B., Zierde gereicht. Ref ] j 
von 1132 B. Sydney und Adelaïde 121 B. und von 80 B. Cap, ge- von Otto Klette, Schweidnitzerſtraße 27 in Breslan. 


— — — 


= - Klgr. in der Vorwoche). 


Ihre am #5. d. M. zu Zabrze OS. vollzogene cheliche Ver- 
bindung beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 


Dr. me d. Pannek, 


Martha Pannek, 
geb. May. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 27. Januar er., Abends 7 Uhr, entschlief nach schwerem 
Leiden unser innig geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der 
Procurist der Breslauer Disconto-Bank, Kaufmann 1381] 


Richard Juncker, 


im beinahe vollendeten 43. Lebensjahre. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Juncker, 
Emilie Roose, geb. Juneker, 
verw. Marie Milde, geb. Juneker. 


Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 1% Uhr, nach dem neuen 
reformirten Kirchhofe vom Trauerhause: Gartenstrasse 18. 


Am 27. d. M. starb nach längeren schweren Leiden unser 
allverehrter College, 


Herr Procurist ; 


Richard Juncker, 


im Alter von 42 Jahren. 8 
Wie er durch die schlichte Liebenswürdigkeit seines Wesens 
unsere Herzen zu gewinnen wusste, so war er uns auch durch 
die treue Erfüllung seiner Pflicht, an die er in Wahrheit seine 
letzten Kräfte setzte, ein rühmenswerthes Vorbild. 
Wir betrauern ihn aufrichtig und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 1948 


Breslau, den 28. Januar 1890. 7 
Die Beamten der Breslauer Disconto-Bank. 


i 


Gestern verschied in der Blüthe seiner Jahre, unser Procurist 


Herr Richard Juncker, 


einer der ältesten Beamten unseres Instituts, dem er seit dem 
Jahre 1871 angehörte. 1953 

Schmerzlich empfinden wir den Verlust des thatkräftigen und 
arbeitsfrohen Mannes, der von seinem Dienstantritt bis an sein 
Lebensende in unwandelbarer Treue seiner Pflicht gelebt, ein 
Muster erspriesslichen Wirkens im zugetheilten Kreise, eine 
allezeit verlässliche Stütze seiner Vorgesetzten. 

Wir werden das Andenken unseres wackeren und liebens- 
würdigen Mitarbeiters dauernd bewahren, 


Breslau, den 28. Januar 1890. 


Der Vorstand der Breslauer Disconto-Bank. 
Heimann. Pick. 


Deutscher Privatbeamten-Verein. 


Am 27. d. M. verschied nach nur kurzem Keen 
„ werthgeschätztes Mitglied, Herr Kaufmann 4967] 


Richard Juncker. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen inen ee An- 
hänger unseres Vereins, dem er auch als Vorstan smitglied 
allezeit ein reges Interesse entgegenbrachte. 

Sein Andenken wird unter uns dauernd fortleben. 


Der Vorstand des Zweigvereins Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Der unerbittliche Tod eutriß uns 
heute von unſerem Zwillingspaar 
nach längeren ſchweren Leidenstagen 
unfer herziges. 11971] 


Käthchen 


im Alter von 8 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen 
Bekannten an 
7 Dr. Fischer 
und Frau. 
Frankenſtein, den 25. Jan. 1890. 


Nach ſchwerer Krankheit verz 
ſchied heute früh meine unver⸗ 
geßliche Frau, unſere heißge⸗ 
liebte Tochter, Frau 


Helene Sochaczewski, 
geb. Bergmann, 
im noch nicht vollendeten 20ſten 
Lebensjahre. [495] 
Erfurt, d. 27. Januar 1890. 
Emil Soohaozewskli, 
Max Bergmann und Frau, 
zugleich Namens aller 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die „Voss. Zeitung“ enthält nachstehende Berichte:] ſelbſt zu thun, zu beſorgen. 


Sterbefälle, ; 

Standesamt II. Thomas, Reinhold, S. d. Kaufm. Reinhold, 4 W. 
— Löwenſtein, Hirſch, Particulier, 77 J. — Grund, Heinrich, Schmied, 
60 J. — Juncker, Richard, Kaufm., 43 J. — Leue, Ferdinand, Schiffs⸗ 
eigenthümer, 60 J. — Grundke, Wilh., Arbeiter, 16 J. — Pfau, Eduard, 
Arbeiter, 43 J. — Straube, Johann, Chorſänger, 56 J. — Keil, Alfred, 
S. d. Kutſchers Otto, 6 W. — Sieguſch, Elfriede, T. d. Schriftſetzers 
J. — Pietſch, Wilh., Dienſtmann, 39 J. — Gammert, Clara, 


Carl, 5 
Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, ach. Samt, Aibeiterfrau, 38 J. i 


Freiſinnige Partei. 


Die Liſten liegen vom 23. bis 30. Januar cr. im Rathhanſe, 
Zimmer Nr. 6, Vorm. von 9—1 Uhr, Nachm. von 3—6 Uhr 
aus. Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen, nachzuſehen, ob ihre Cin- 
tragung in denſelben erfolgt iſt. 


777... Ben ee 

Mende’s Hötel, am Magdalenenplatz 11, 

iſt auf Wunſch bereit, für Diejenigen, welche verhindert ſind, dies 
[1383] 

e na hotographie Lünitler. und vornehm 

Oel⸗Portraits Dad efühet Mehnlidhtei garantirt. Proſp. 
ratis u. franco. Anerkennungen böchſten Adels. s [1377] 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


— — — —— — 

i der Deutſch⸗Italieuiſchen Wein- 
Lacrima Cristi rosso Japert⸗Gefellichaft, Warte Ro. 13, 
ift ein febr feiner und flüchtiger Rotb⸗Wein, welcher der feinſten Tafel zur 
Garantie für Reinheit durch Staatscontrolle. Su foieien 


Heut verschied 


Herr Hirsch Loewenstein. 


Seit dem Jahre 1847 Mitglied unserer Gesellschaft. hat der 
Hingeschiedene stets reges Interesse für dieselbe bekundet und 
sich in unserem Kreise ein ehrendes Andenken dauernd gesichert. 


Breslau, 27. Januar 1890. 1952] 


Der Vorstand der zweiten Brüder- Gesellschaft. 


Für die mir und meinen Kindern bei dem Hinscheiden un- 
serer unvergesslichen Gattin und Mutter (1858] 


Josefine Wielisch, 
gebornen Röhr, 


gegebenen, unseren Herzen überaus wohlthuenden,, die Ver- 
schiedene ehrenden Beweise liebevoller Theilnahme sage ich 
Allen unseren innigsten Dank. 

Brieg, 27. Januar 1890. 


Wielisch, 
Königlicher Justizrath. 


Neuheit! E 


Duftende Natur: Rofen, Louvre- 


Schlesisches Leinen 
aus nur edelsten, im Garn ge- 
bleichten Flächsen gewebt. 
Garantie für rein Leinen und 
grösste Haltbarkeit. 

Zu Ausstattungen unentbehrlich. 


Rofen 245 Pf. zu Cotillon⸗Geſchenken 
geeignet. Chryſauthemen, Ball- 
u. Decorationsblumen empfiehlt 
Orgler's > 
Blumen- Federufabrik, 


Schweidnitzerſtraße 34/35, 
N . Hansem. 


Proben und Preiscourante franco 


und is. [1357] 
— — 
von 20 Mk. ab portofrel. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant. 
Š Gegründet 1780. 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


Für moderne Ball- 


riſuren empf. ſich in wirklich 0 

Ausführung in und außer dem Hau 
G. Tappenbeck, Damenfrifenr, 

Ohiauerſtr. 35. Prachtv. Perr. z. vert. 


VIERTE. N 


u 


Zweite 


2 E 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe. 
3. Male: „„Kaſſer hben 
Phantaſtiſches Volks ſchauſpiel in 
2 Abtheilungen von Otto Devrient. 
9 che p An: 
$ omiſche < i 
Acten von Auber. 5 


Lope Theater. 3 


Mittwoch und Donnerstag: 
„Die Ehre.“ Anfang 7 khr. 


Residenz-Theater. 


Mittwoch und Donner 8 
„Die drei Gragleu. 5 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heute Mittwoch, d. 29. Januar 1890: 
um 9. und vorletzten Male: 


Glockenguß zu Bee 

u Bresla 3. 

Hiftor. ea in Bann 
m 

„ Die Zilferthaler in S . 

We in 1 Act von Nehme 

eder Erwachſene hat heute ein 

Kind frei. 11951] 


Breslauer 3 
Chenter-Academie. 


Hôtel de Silösie — Biſchofſtraße 4/5 
Mittwoch, den ee : 
ie Augen der Liebe. 


ET 


— 
S 
w 


. 


Auchſcene aus: Deborah. 


Donnerstag, den 30. Januar 1890: 
Die Waiſe aus Lowood. 
cc a N 


Naturwissensehaftliche 
Seetion. 
Heute Abend 6 Uhr. 


Botanische Se 
ection. 
Donnerstag, den 30. Januar, 
Abends 7 Uhr: 
Realgymnasiallchrer 


Orchester-Verein 


Donnersta den 30. J 
; 7 Are 71, Deo a 
m Musiksaale der Universität. 


V. Kammermusik- 
Abend. 


1) Clavier-Trio (C-moll, op. 1 Nr. 3) 
3 Beetl 
2) Arie aus „Rodelinda“, . Händel. 


Variationen aus de i 

{ vnen aus dem Streich- 
quartett i - 

Drei Lieder: ik. Schubert. 


— 


5) Streichquintett (B- dur). 


Mendelssohn. 
Gesang: Fräulein , 

ang: Fräulein M äger 
a ten fein aus e 
u Herr Prof. Dr. J. Schäffer. 
5 treichinstrumente: Die Herren 
Oncertmeister Himmelstoss, Schnelle 

Leipnitz, Backhaus und Mel 


Melzer, 
Gastbillets à 2 Mark gi in d 
Kal. Hof-Musikalien., eg ad 
unsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben. [1265] 
Donnerstag, d. 30. Januar c., 
Abends 7% Uhr, 
im grossen Saale der 


neuen Börse: 


Lieder - Aben 


Scheidemantel, 


unter Mitwirkung des Herrn 


Mueller-Reuter 


„Slavier). 
Ogramımı, 
1) Muth. denken b: Wonne der We- 
i uth, c. Der Kuss. Beethoven 
a. Nachtstück, b. An die Leyer, 
9 c. Sei mir gegrüsst, Schubert. 
4) 


— 


Clavier-Solo 

a. Schöne Wiege meiner bei 

> iden, 

Bi ador Fremde, c. Intermezzo, 

19 ne Fremde, e. Mondnacht 

= ata snacht, Schumann. 

mir, b, Sue — git 

nesing. „Fran ‚icherheit, ce. de. 
„ Wie Lenzes H. 

maa stets er wien D 5 
fer des Flusses, esManzar = 

Jensen, — 

Claviersolo, 

Herbstnacht. Lassen. 

a. Am Seegestade, b. Tausend- 


mal ; 
— — 8 ich geschworen. 


Era Stio, „Rubinstein, 
er r meinem Auge wird es 


Wir hielten u 

j er Gongen. Müller-Reuter. Aa 

iR 5 
po r e : 

plätze a M. er N * ai 


Schletter’schen 


Buchhandlung 8 


$ (F. & W 
Schw eidnitzerse 10 18. 


Beilage zu 


1 
d ; 


der Breslauer Zeitung. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den I. Februar: 
Herren- Abendbrot 
zur Nachfeier des Stiftungstages. 


Billet-Ausgabe — soweit Eintrittskarten nicht schon 
sind — Mittwoch, den 29. c., 6 bis 8 Uhr. fi 


[Werke von Karl von Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen: 
Erzühlende Schriften. 
Geſammt⸗Volksausgabe. 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 
Í Snhalt: Kriminalgeſchich riS ottene bl Die Vagabund 
Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
= Chriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine g 
Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. 


gelöst 
29) Die Vagabunden. Ch riſtian Lammfell. 


Die Direction. Roman. 7. Aufl. Roman. 4. Aufl. 
5 ubiläums⸗ Ausgabe 
8. Eleg. gebd. 5 Mk. 3a eleg. gebd. 7 ME. 50 Pf. 


— 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Vierzig Jahre. 
6 Bände. 16. Cleg. gebd. 6 Bde. 16. Eleg. gebd. 
in 3 Bände 15 Mk. in 3 Bände 15 Mk. 
Schleſiſche Gedichte. 
19. Auflage. 9. Auflage. 
Volks⸗ Ausgabe. Illuſtrirte Pracht-Ausgabe. 
16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Poudre Veloutine 


Theater. 


* 


a 
A o 


eberbauers Local, . W Fürnur 30 mark 


Zwingerstranse. 


liefere elegant gebunden neu 
M. 6, 


F aotogr. p 

. ; Goethe D 

Jubil.-Auss ellung, Hau 50 son Dorin, Paris, in rofa, blanche, rahel, lo hu e 

geöffnet von 10 bis 3 und von Kleist 2 » 1775. Wismuth, empfiehlt 1108] 

5 bis 8 Uhr. Entrée 50 Pfg., ( Körner 2 I. Wilh. Ermler Kgl. Hoflieferant, 

10 Bill. f. Fam. u. Vereine 4 M. Lessing gun 190. s Schweidnitzer⸗ Straße 5. 
5 s 4.20. Eu Eu a ae 

bei Theodor Lichtenberg. Sehiller © 7 5.0. Apotheker Senckenberg’s 

Bu Shakespeare „ 6—. 


Im Ganzen I8 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


Migräne-Pastillen 


Victoria-Theater. 


G 


i kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha- 
9 . i 21 H Scholtz in arber, De ee — e => puros Ant: 
eh: 32 in. — Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 

s . Breslau, nett und — beseitigt. Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 


pecialitäten -Vorstellung 


S: A Concert 
echſelndem R . 
Anfang: Wochentags 7 % br. 
Sonntags 61, - 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Prag 1 M. 


Bonbonnière mitzunehmen. — Preis Mk. 1,50 mit Gebrauchsanweisung ; (billiger 
als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 

[044] Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau. 


: 0 

6 Wein-Verkauf 

wünſcht Nachhilfe zu ertheilen Off.] unter ſicherſter Garantie für echte, originale und unterſucht reine und 
unt. K. E. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. gut gelagerte Bordeaux à 1, 1.10, 1.20, 1.30, 1.50, hoch- 
8 Ein jüd. hier angelt. f. gut empf. feine Ungar, herb und süss, à 1.50 u. 1.75, Rheinweine 
Off end. u. A. if 25 Erp Brest. 31g. 1, 1.86, 1.25, 1.50, 1,75, Mosel 0.75—1.00, echte hoch- 
— a Sa 5 —— feine Champagner, nur feine Qualitäten. 1964] 

W. Wernicke, Architekt, p Aljo weder verdiinnte, fabrieirte noch verſchuittene Weine. 


beten, Wan Letungen and 20. | N Verkauf nicht unter zuſammen 25 Flaſchen. ER 


beiten, Bau⸗Leitungen und Ab⸗ 
Die Preiſe verſtehen ſich inel. Flaſche ab Local. 


e Serbere Jr. 18 11 . i 
ine werden U. Hausſelder, * Breslau. 


Staatlich als pupillarisch sicher anerkannt 
in New Hampshire, Vermont, Rhode Island: 


Hege Gold-Hypotheken-Pfandbriefe l 


492] 


Equitable Mortgage Company. 


Stadttheater. 


[1356] Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Eine gor. Lehrerin, tücht. in Spr., 


Zeltgarten. 


Auftreten: 
Luppu-Troupe, Luftvoltigeure, 
Frl. Steinow, Sängerin. 
Ferner bis 31. d. M 
Auftreten: Mayos-Troupe, 
Rollſchuhläufer. Brothers Pas- 
qualino, Akrobaten, 2 Schweſtern 
Frls. Lamarque, Inſtrumenta⸗ 
liſtinnen, Mr. Bellini, Jongleur, 
Herr Simon Stein, Geſangs⸗ 
Improviſator, Hr. Oscar Fürst, 
Geſangs⸗Humoriſt, Fris. Rosse 
und Antonie, Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


— 
82 
SI 
2 


Waſchled. Handſchuhe werden 
ewaſchen, das Paar 10 Pf. Bitte 
riedrichſtraße 64, links, 4 Tr. 
ania neu und gebraucht 
iauinos, preiswert Univer- 
ſitätsplatz 5, bei Janssen. 


ATENTE 


eee 090002040 ee Geschäftsstelle: Ber Charlottenstr, 50/51, 
$ Liebich's Etablissement. $ J. Brandt & d. W. v. Nawrocki ] Brostan: Moritz Werther & Sohn, Stadtgraben 15. 
Genie! , FH SAnIcHEte. TO 


1 Leipziger Sänger è Mit Nücicht darauf, daß der, in Folge des Beſchluſſes der außer⸗ 


Doke Fee Tine 2 Infolſenfabrik; 
E. F. Ohle's Erben, § 


Breslau. 


Regierung unterbreitete Vorſchlag durch dieſelbe abgelehnt worden iſt, 
wurden ſeitens des Verwaltungsrathes, auf Grund der durch erwähnten 
Beſchluß der Generalverſammlung erhaltenen Vollmacht, Unterhand⸗ 
lungen über einen anderen Modus der Uebereinkunft unternommen, 
deren Grundlage, unabhängig von der Theilnahme der Regierung an 


Freitag, den Zl. er:: 5 
Benefiz für S. Stein $ 


2 
19 


(Näheres die Plakate.) 


6 


a 


99990009094 


J. 0. 0. F. Morse U 29. . den Neineinnahmen des Unternehmens, der Ankauf der Warſchau⸗ 
Ab. 8 ½ v. 19761 Š 5 FFF Bromberger Bahn ſeitens der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
eee Veilchen⸗Pulver, leidet Br 


Š 43.1.7 Uhr. R. A IN. 
r 

Ein kl gelber Teckel vert. Geg. g. 
Belohn. abz. Alte Taſchenſtr. 22. 


2 Blüthnerflügel, 


etwas gebraucht, zu perkaufen Uni⸗ 
verſitätsplatz 5 bei Janssen. 


Um den Herren Actionären die Reſultate der Unterhandlungen 
mit der Regierung kund zu geben, ſowie behufs Erörterung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung bezüglich der beregten Angelegenheit, foll auf Grund der 
S$ 26 und 27 der Geſellſchaftsſtatuten eine anferordentlihe Ge- 
neralverſammlung einberufen werden. 

Bezüglich des Tages der ſtattzufindenden Verſammlung werden 
beſondere Bekanntmachungen erlaſſen. 

Warſchau, den 10.2. Januar 1890. 


Der Verwaltungsrath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Folge der ſeitens des Verwaltungsrathes der W.⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſtellten Anfrage, ob die Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht geneigt wäre, benannte Bahn mit allem 
Zubehör und Anrechten, gegen Empfangnahme an Stelle der bis⸗ 
herigen Actien, einer, dem Nominalwerthe derſelben entſprechenden 
Anzahl ſeitens des Staates garantirten Obligationen, — der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abzutreten, beehrt ſich hiermit der Ver⸗ 
waltungsrath, auf Grund der §§ 25 und 31 der Geſellſchaftsſtatuten 
die Herren Actionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zu benachrichtigen, daß behufs Erörterung und Entſcheidung der be⸗ 
regten Frage eine außerordentliche Generalverſammlung ein- 
berufen wird. 1247] 
en Bezüglich des Tages der ſtattzufindenden Verſammlung werden 
4.50 beſondere Bekanntmachungen erlaſſen. 

Warſchau, den 9/21. Januar 1890. 


Der Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. 
ae A Die Lieferung von a Tauſend e ne 3 0 

eyer Nachfr., Inhaber R. e, Alte i z jintermauerungsfteinen un 
8 Herm. Enke’s Nachfr., 58 Klinkern 
wird als Loos I und die Lieferung der Steinmetzarbeiten für die Loco⸗ 
motivſchuppenerweiterung, veranſchlagt auf 2400 M., als Loos II hiermit 
öffentlich ausgeſchrieben. ; : 

Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungshefte find in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau (Zimmer 15) einzuſehen, auch von unſerer Kanzlei 
(Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von 1 M. für jedes Loos in 
Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu beziehen. 

Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis zum 15. Februar 


San Fornarina und San 
Remo, zum Parfümiren von 
Kleidern und Wäſche. Sehr 
lange nachhaltend. Fr. Kuhn, 
A Barf., Nürnberg. Hier nur 
bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42, 

und Umbach & Kahl. (0238 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53%, Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Den 
besten 


Phee 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 


ff. Souchong — r . e — 5 
< „ * s * + 5 . 
8 Nachnahme der vorherige Einsendan des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
uantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
f die Thees zu 3 3 1 — ins Es — 
c — aber auf unsere hier oben abge- 
u ie — kündigten Thees zu niedrigeren Preisen 
) Die vi seite angekündigten 
] Kna Dei 3 vn gen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 

Depöts in Breslau bei r 
Taschenstr. 13/15. Herm. Elsner, Carlsplatz 3. E 
Tauentzienstr. Herm. Ernst, Neumarkt. Ed. Fache, Gräbschnerstrasse. 
H. Gude’s Nachfr., A. Rosse, Klosterstr. Paul Heckel vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerstr. E. Hielscher, Neue Taschenstr. u. Reuschestr. 
Hoffmann & Aust, Sonnenplatz. E. Huhndorf, Schmiedebrücke. J. Kirtzel, 
Paulinenstr. Herm. Kohn, Gneisenauplatz. Th. Korus, Berlinerplatz. 
Jos. Lux, Matthiasplatz. Br. Nierling, Friedr.-Wilhelmstr. F. A. Paul, 
Tauentzienplatz. vr ae — e ne A a Dun 

I, Schuhbrücke. . Schic unkernstr. J. 6. A ing- t i | t ; 
net C. R. Scholz, Schmiedebrücke. A. Spiller, Trebnitzerstr. 1890 einzureichen. Eröffnungskermin an dieſem Tage um 11½ Uhr Vor⸗ 
E. Stoermer’s Nachfr., F. Hoffschildt, Ohlauerstr. Hermann Straka, Ring, | mittags für das Loos I und um 12 Uhr Mittags für Loos IL Zu: 
Riemerzeile. A. & E. Strauss, Klosterstr. Th. Tielsch, Scheitnigerstr. ſchlagsfriſt 14 Tage. 11380] 
Oswald Thomas, Friedr.-Wilhelmstr. Ernst Wiehle, Kupferschmiedestr. Breslau, im Januar 1890. £ 
Woywode & Sontag, Friedr.-Wilhelmstrasse. [052] Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


— Mittwoch, den 29. Jaunar 1890. 


ordentlichen Generalverſammlung vom 8/0. December v. J. der] M 


I. 
Metzer Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 12.-14. Febr. er. 
10040. 000. 0 0d 2 
1 


M. 50,000, 20,000, 10,000 eto. 
Originalloose à M. 3,15. 


orto und Liste 35 Pf. 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerhrücke 16. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [044 


— — —— ä— 32e — — 


Bekauntmachung. 

Bei der unter Nr. 300 unſeres 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
„Gebrüder Dresdner“ 
iſt in Colonne 3, Ort der Nieder⸗ 
El orina eingetragen worden: 

„Mit einer Zweigniederlaſſung in 
Berlin, Prenzlauerſtraße 35"; 
ferner iſt bei der unter Nr. 50 un⸗ 
ſeres Procuren-Regiſters eingetrage⸗ 
nen, von der Firma Gebrüder Dresdner 
dem Kaufmann Siegmund Block 
zu Berlin ertheilten Procura einge: 

tragen worden: 1370 
„Die Procura des p. Siegmund 
Block iſt auch für die Zweig⸗ 


e Berlin, Preng - 
5) 


lauerſtraße 35, ertheilt.“ 
Brieg, den 24. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht IM. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 188 die Firma 
C. Pfeiffer 


zu Jauer und als deren Inhaber der 


Kaufmann Carl Pfeiffer zu Jauer 

am 24. Januar 1890 eingetragen 

worden. 11369 
Jauer, den 24. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bürgermeiſterpoſten 3 


Der Bürgermeiſterpoſten in 
Kattowitz OS. iſt zu beſetzen. Be⸗ 
werber, welche die Aſſeſſorprüfung 
für den Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden haben, werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen bis zum 
2. Februar d. J. bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Gehalt 6000 
Mark, penſionsfähig 6600 Mark 
einſchließlich des Werthes der Dienſt⸗ 


wohnung, wofür 5 pCt. des Gehaltes 


als Miethe erhoben oder im Falle 


einer Kündigung derſelben ſeitens 


der Stadt 600 Mark als Mieth⸗ 
entſchädigung gewährt werden. Die 
Uebernahme der Amtsanwaltſchaft 
iſt ausgeſchloſſen, von ſonſtigen 
Nebenämtern bedarf der Genehmigung 
der ſtädtiſchen Behörden. Der gez 
wählte Bürgermeiſter iſt verpflichtet, 
der Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung 
für die ſtädtiſchen Beamten beizutreten. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Sanit.⸗Rath Dr. R. Holtze. 


Holzverkäufe 


in der Königlichen Ober ⸗ 


förſterei Coſel. 
Freitag, den 7. Februar er., 
bei Frau Gaſtwirthin Wittwe 

Kirchner zu Klodnitz. 

I. Vormittag 
des ſchriftlichen Angebots aus den 
Sölägen 12, 13, 16, 28, 29, 30, 45, 
48, und Totalität I der Schub: 
bate 23 

eſſelwitz: 

a. Kiefern: 37 I. Kl., 117 II. Kl., 
III. Kl., 637 IV. Kl., 599 


Fichten: 21 I. Kl. 


Leukan und 


b. „ 40 II. Kl., 
120 III. KI., 265 IV. Kl., 386 
V. RL; 

c. Tannen: 4 I RI, 1 II. Kl., 


III. Kl., 26 IV. Kl., 6 V. Kl.; 
Erlen; 9 III. Kl., 72 IV. Kl., 

Buben è 
e. Birken: 1 III. Kl., 14 IV. 

30 V. Kl. p 
II. Vormittags 10 Uhr in dem 


vorerwähnten Local im Wege der 


Keen öffentlicher Ver⸗ 
teigerung aus den Schlägen 16, 
30, 45 und Totalität I Schutzbezi 
Klodnitz circa: 
a. Eichen: 23 fm; b. Erlen: 20 fm; 
c. Kiefern und Fichten: 50 fm Rund- 
und Schneidehölzer und d. 40 fm 
Schwellenhölzer. Außerdem aus 
dem Einſchlag 1889 circa 470 rm 
Kiefern: und Fichtenſcheitholz. 
Die Nachweiſung über die gebil⸗ 
deten Looſe, die Verkaufsbedingungen, 
ſowie die Aufmaßregiſter können — 
letztere gegen die üblichen Copialien 
— vom 27. cr. ab vom Unterzeich⸗ 
neten bezogen werden. 
Klodnitz bei Coſel OS., 
den 24. Januar 1890. [1364] 
Der Königliche Oberförſter. 


— 


7 


7 


9 Uhr im Wege 


se enn 


Bekanntmachung. 


Die Meferung der in der Zeit vom 
1. April 1890 bis 31. März 1891 
für das 1 Steinkohlenberg⸗ 
werk Königin Luiſe dei Zabrze Oe. 
erforderlichen Gummiwaaren fok im 
Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 
betragen: 
ca. 2500 kg eg ohne Ein: 


age, 
=z 2500 = Gummiplatte mit Ein: 


age, 

= 2000 = baumwollene Stopf⸗ 
büchſenſchnur mit 
Gummikern. 

Der Termin zur Vergebung iſt auf 
Montag, den 17. Februar, Vorm. 
10 Uhr, im Amtslocale der Mate: 
rialien⸗Verwaltung der Berginſpec⸗ 
tion anberaumt worden. 

Offerten find portofrei und verz 
fiegelt, mit der Aufſchrift „Submiffion 
auf Gummiwaaren“ an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection vor Eröffnung 
des Termins einzureichen. Später 
eingehende Offerten finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. Die Lieferungsbedin⸗ 
gungen find in der Materialien- 
erwaltung der Berginfpection ein- 
zuſehen, auch können dieſelben auf 
portofreie Anfrage gegen Erſtattung 
von 80 Pf. in Briefmarken abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. [1365] 
Zabrze, den 23. Januar 1890. 
Königliche Berginfpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1890 bis 31. März 1891 
für das fiscaliſche Steinkoblenberg⸗ 
werk Königin Luiſe bei Zabrze OS. 
erforderlichen Schmiermaterialien foll 
Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 11366 
Der vorausſichtliche Bedarf wird 
betragen: 
ca. 5000 kg ordinäre conſiſtente 
Wagenſchmiere, 
Patentachſenſchmiere, 
Seilſchmiere, 
Maſchinenöl, 
Cylinderöl, 
Maſchinenfett, 
3000 ⸗Valvoline⸗Baumöl. 
Offerten ſind bis Dinstag, den 
18. Februar er., Vormittag 10 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection einzureichen, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submit⸗ 
tenten eröffnet werden. 
päter eingehende Offerten wer- 
den nicht berückſichtigt. Die Offerten 
müſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Schmiermaterial“ verſehen fein. 
Die Lieferungsbedingungen find bei 
der Materialien⸗Verwaltung der Bergz 
inſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 80 Pfennig abſchriftlich 
mitgetheilt. 
Zabrze, den 23. Januar 1890. 
Königliche Bergiuſpection. 


Belauntmachung. 


Die Lieferung des für das fisca⸗ 
liſche Steinkoblenbergwerk Königin 
Luiſe bei Zabrze OS. in der Zeit 
vom 1. April 1890 bis 31. März 
1891 erforderlichen 

Dynamits. 
ſowie der Guttapercha⸗Zündſchnüre 
und Zündhütchen 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 

geben werden. 5 

Termin iſt hierzu auf Freitag, den 
21. Februar d. J., Vormitt. 10 Uhr, 
im Amtslocale der Materialien⸗Ver⸗ 
waltung anberaumt worden. Ange⸗ 
bote ſind portofrei und verſiegelt, mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Dyna⸗ 
mit, Zündſchnüre ze.“ verſehen, an 
die Unterzeichnete vor Eröffnung des 
Termins einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
bei der Materialien⸗Verwaltung ein⸗ 
uſehen, auch werden dieſelben gegen 
Erstattung der Schreibgebühren von 
70 Pf. in Briefmarken abſchriftlich 
ertheilt. [1368] 

Zabrze, den 21. Januar 1890. 

Königliche Bergiunſpectiou. 


Mir Mhen!!! 


vannan 
— 
2 
8: 
„K un 


+++ 


unter fehr günftigen Bedingungen 
tüchtige Haupt = Agenten, fowie 
Special⸗Agenten an jedem auch 
dem kleinſten Orte. Adreſſe: 
General:Direction der Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk in 
Dresden. 1220] 


uber gerd u 
Gohet Barden! 
patentirten 


Thürſchließerg, 


Bekanntmachung. 
Königin Luiſe bei Zabrze O 


der Submiſſion vergeben werden. 


Schreibgebühren 
90 Pf. in Briefmarken in 
mitgetheilt. 
5 wollen ihre Offer⸗ 
ten, mit 
auf Liderungsmaterialien ꝛc.“ 
verſehen, bis Mittwoch, den 19. Fe⸗ 
bruar er., Vormittags 10 Uhr, an 
die unterzeichnete Berginſpection ein⸗ 
reichen, an welchem Tage die Oeff⸗ 
nung der Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
folgen wird. Zur Vermeidung zweck⸗ 
loſer Einreichung von Angeboten 
wird bemerkt, daß bei der Zuſchlags⸗ 
ertheilung nur ſolche Offerten berück⸗ 
ſichtigt werden können, welche ſich 
entweder auf die Geſammtheit qu. 
Materialien oder auf amerikaniſches 
Petroleum allein beziehen, da letzteres 
für ſich vergeben wird. 
Der vorausſichtliche Bedarf wird 


betragen: 
ca. 1000 kg ordinärer ruſſiſcher 
Hanf, 
s 1000 = feiner italieniſcher 
Hanf, 
8000 = Talg, 
1800 = Firniß, 
300 = Bienenwachs, 
250 Bleiweiß. 
11500 Putzwolle, 
2200 m Leinwand, 
30 Flanell, 
60 = Barhent, 


300 kg Minium, 
grüne Seife, 
Kreide, 
Borar, 
Schlagloth, 
Blei, 
900 Fäßchen Kienruß. 
11000 Stck. Schmirgelleinwand, 


an u un un nun G u n U 
— 
w 
= 
So 


z 
* 


35 = 


* * 


nach ſpecieller Angabe 
der Dimenſionen, 

z 50 kg Colofonium, 

2 500 = Niemenleder. [1367] 

Zabrze, den 23. Januar 1890. 

Königliche Berginſpection. 
Für ein Fabriketabliſſe⸗ 
ment in Ober ⸗Schleſien, 
welches ſtets in vollem Betriebe, 
auf 220000 Mark taxirt nud 
verſichert, werden zur 1. Stelle 

5 ; 

38000 Mark 
gegen mäßige Zinſen geſucht. 
Beſitzer beſindet ſich in beſten 
Vermögensverhältuiſſen. [1360] 

Offerten unter A. B. 50 
poſtlagernd Kattowitz. 


w. z. erſt. 
90—80 900 M. Hypoth. 
auf 1 herrſchaftl. 8fenſtr. Haus, i. fein. 
Lage, v. ein pünktl. ſich. Zinſenzahl. 
ohne Vermittl. p. Oſtern z. nied. Zinsf. 
gel. Off u S. 17 Cry. Bresl. Zig erb. 


Į Mit 
100:—150,000M.E 
beabſichtige ich hier oder aler- # 
nächſte Umgebung bei einem; 
5 . e mich zu be⸗ 
theiligen oder ein folmes É 
käuflich zu übernehmen. 
Offerten erbitte unter H. 2498 
an Haaſeuſtein 8 Vogler, 
A. ⸗G., Breslau. 466 


Vichlig í ir re 
Schuhwaareufabrikanten. 


Ich beabſichtige mir ein Schuh⸗ 
waarenlager beizulegen per Caffe. 
Bitte um Offert. nebſt Preiscomant 
u. Chiff. W. 8. 20 Exp. Bresl. Ztg. 


In einer Reſidenzſtadt, direct am 
Bahnhof, iſt ein Hötel m. Reſtaurant 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 403] 

Offerten unter B. M. 20 an Ru: 
dolf Moſſe, Berlin SW. 


neueſtes Syſtein, welcher fänmt- Din ſeit 20 Jahren in Poſen mit 


liche bisherigen Syſteme übertrifft 
und von dem Königl. Comm.⸗Nath 
errn A. Spatzler, gerichtlicher 
adyverf!indiger in Patentſachen für 
e als das genialſte und 
praktiſchſte der Jetztzeit anerkannt 
und empfohlen, iſt für Breslau und 
Umgegend an eine renomm. Firma 
zu vergeben. [1355] 
Offert. mit Angabe von Referenz. 
u. R. 1803 an d. Annonc.⸗Exped. 
n. Gustav Füttner, Berlin C,, 
Hageſch.⸗Markt. 


beſtem Erf. betr. Galanterie- u. 
Schreibw.⸗Geſch. ift krankheitsh. 
fofort abzugeben. Näh. Ausk. erth. 
R. O. Kobylinski, Breiteſtraßſe 4. 


Verkaufe gut eingerichtete 
Schleſiſche 


Nohzuckerfabrik 
in beſter Verkehrslage. 1498 
Näheres Selbſtkäufern unt. Chiff. 
M. Z. 660 durch Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Berlin SW. 


Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1890 bis 31. März 1891 für 
das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk 
. etz 
forderlichen Liderungs⸗ und Diğ- 
tungsmaterialien ꝛc., ſowie des ame⸗ 
rikaniſchen Petroleums ſoll im Wege 


Die Lieferungsbedingungen ſind bei 
der Materialien = Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen, auch werz 
den dieſelben gegen Erſtattung der 
im Betrage von 
bſchrift 


er Aufſchriſt „Angebot 


„ 800 Kg ſchottiſch Pumpenleder, 

= 650 Stck. Lederklappen (Preis 
hierfür ift pro kg anz 
zugeben; letztere findi 
nach ſpecieller Angabe 
der Dimenſionen zu 
liefern), 

z 64500 kg amerifanifches Pe- 
troleum, 

= 500 = geſponnene Wolle, 

z 25 =- Gdmnirgel, 

z 50 Salmiak, 

„ 230 ⸗ Schwefel, 

= 130 ⸗Hartpech, 

„ 100 - Asbeſtplatten, 

= 300 = Asbeſtfäden, > 

=: 1000 Stück Waſſerſtandsgläſer 


Eine Holzwanren abril 


Badeorte Schleſiens, 
Bahn, mit W 


cat Zeit krank. Gute Kund⸗ 
ſcha 


Fabrikation, da am Platze ein der⸗ 


artiges Etabliſſement erforderlich 
wäre. Zur Uebernahme 12: bis 
15 000 Mark. 11272 


Gefl. Offerten unter II. 165 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Mei in einer belebten Fabrikſtadt 
Ob.⸗Schl, gelegenes Colonial- 
waarengeſchäft mit guter Nahrung 
bin ich Willens nebſt Grundſtück 
bald zu verkaufen. Grundſtück 
3500 Thlr. mit geringer Anzahlung. 

Gefl. Offerten unter N. O. 14 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

In einer Reſidenzſtadt iſt ein Re⸗ 
ſtaurant, flottes Geſchäft, zu ver: 
pachten und 1. April zu übernehmen. 

Off. unter 8. L. 21 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW, 1404) 


, 
, in 


2 


re znach A 


IT 


Weinhandiungenzubeziehen. i 

Vertreter in Breslau: L. Auerstedt. 
Friſche Seezander à Pfd. 50 Pfg., 
Grüne Heringe à Pfd 10 Pfg. bei 


E. Neukirch, rue l 


ſtraßſe 71. 


. Das durch feine große Wirk⸗ 
ſamkeit überall bekannte und be⸗ 
rühmte [052] & 


f Ringelhardt-Glöckner’sche 
Wund- u. Heilpflaster, 


welches von den höchſten Stellen 
antlich geprüft u. empfohlen 
worden iſt, führt die Schutz⸗ 


marke: RR auf den Schachteln 
und iſt zu haben à 25 u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


* 
Tolu-Pastillen. 
Die heilenden Eigenschaften des 

Toln-Balsams bei Katarrh, Ensten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenchmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adier-Apotheke, Ring 59. 


Allein echtes unverfälschtes Fabri- 

kat, übertrifft an Qualität jedes 

andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 


Eleg. Damen⸗Mas ke bill. zu verz 
leihen Matthiasſtraße 77, part. 


9 
Ein Tachograph, 
großes Format mit doppeltem Stein, 
wenig gebraucht, verkauft a: 
Alfred Ermrich, 


1950] Brüderſtraße 2. 


Sofort geſucht ein betriebsſicherer 
Locomobilkeſſel, 50 -m 
Heizfläche, 5—6 Atm. Ueberdruck, 
dazu ein Dampffammler, circa 
15003500 mm. [1381 


Papierfabrik 
zu Haynau i. Schleſ. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— 2 


Für m. Haushalt u. Erzieh. m. zwei 
Kind. ſuche ich e. geb. Dame, Jüdin, w. 
ſchon aaf w. Off. unt. H. 2532 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Breslau. 
Ich ſuche per 1. April cr. eine ge⸗ 

bildete Dame zur Leitung mei⸗ 
nes kleinen Hausſtandes. — Offerten 
unter Angabe des bisberigen Wir⸗ 
kungskreiſes, Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen und Gehalts anſprüche erbittet 
Bruck, Fabrikbeſitzer 
[1363] 


ir in Leobſchüg. 
Ein junges Mädchen, welches 


in einem herrlich gelegenen Gebirgs⸗ 

„ St. von der 
er und Dampfbetrieb 
und den dazu mötbigen Maſchinen, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen, da Beſitzer ſeit 


t, umfangreiches Detail⸗Geſchäft, 
auch geeignet zur Bau⸗ und Möbel⸗ 


ſucht. 


[1956] 


bei guten Cömpetenzen gefucht. 


General⸗Agentur 
August Scheche, 


Per 1. März er. ſuche für mein 
Putzgeſchäft eine tüchtige [1973] 


® e 
\ + 
Directrice 
bei hohem Gehalt, vollſtändig freier 
Station und Familienonſchluß. 
Herrmann Siegel, 
Brieg, Reg. Ber. Breslau. 


„Ich ſuche für mein Confec⸗ 
tions⸗ und Damenputzgeſchäft 
eine mit der Hutbrauche vertr. 0 


" fd 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt u. dauernder 
Stellung. Perſönliche Vor: © 
ſtellung zwiſchen 12 u. 2 Uhr. 

` J. Seelig. 19635 
Schweiduitzerſtraßße 3/4. 


zür den Ausſchank mein. Deſtill.⸗ 
Geſchäfts ſuche ich per erſten 
April cr. ein jüdiſches Mädchen 
von guter Herkunft, welches auch in 
Handarbeiten erfahren ift. [1261] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Danke & Comp., Breslan, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein Kaufmann, 


der viele Jahre in der Knopf, Gaz 
lanterie- und Kurzwaarenbranche gez 
reift und im Beſitz von Pa.⸗Refer. 
ift, ſucht Engagement als Dispo⸗ 
nent oder Reiſender, gleichv. welcher 
Branche. Derſelbe würde auch gern 
eine Filiale übernehmen. [1945] 

Offerten erb. sub O. R. 18 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Commis, 


Specexiſt, welcher ſich als Reiſender 
qualificirt, für Evlonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft in Oberſchleſien 
per 1. Februar cr. oder ſpäter ge⸗ 
Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. H. W. 130 erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 


& 
2 


[Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 


1. März eventuell 1. April einen 


tüchtigen, jüdiſchen 


Commis, 


der erſt kürzlich feine Lehrzeit beendet, 


polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 

S. Vulkan Gr.⸗Strehlitz OS. 
Für mein Mannfacturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 

tüchtigen 321 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Martin Hainer, 
Ratibor. 


Einen gewandten, tüchtigen 


Berfänfer 2 


und Decoratenr ſuche be 


os 


ich bei 
gutem Gehalt per 1. März, eventl. 
April. — Poln. Sprache 2 
M. Dresdterir., Beuthen š 
Modewaar. u. Damenconfection. 


..... 

Ein tüchtiger Verkäufer u. 
ein Volontair per 1. März 
oder 1. April für mein Herren- 
garderobengeſchäft geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. 
erbeten. Julius Cohn in 
Zwickau in Sachſen. [1362] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April c. einen tücht. 


Deſtillateur. 


Bewerber, mit der Fabrikation auf 
warmem Wege vertraut, bevorzugt. 
Den Offerten ſind Lene 


izufügen. 
bei; Deser Modrze, Neiſſe. 


Ein tüchtiger, 
prakt. Deſtillateur 


moſ., militärfrei, der poln. Sprache 
mächtig, ſelbſtändiger Arbeiter, ſeit 
dem 1. April 1888 in ein und der⸗ 
ſelben Stellun „welchem das beſte 
Zeugniß zur Seite ſteht, ſucht ver⸗ 
aänderungshalber per 1. April 1890 
anderweitig Stellung. Off. unter 
K. 16 Exp. Bresl. Ztg. gefl. zu richten. 
— ͤ2Uũ : .e—e—i . —ĩ;¶ — ——80 


ür eine Verbaudſtoff⸗ Fabrik 
Böhmens wird ein tüchtiger 


Werkmeiſter 


eſucht, der in dieſer Branche voll- 
en bewandert iſt und auch die 
Geſchäftsführung gründlich verſteht. 
Die bisherige Thätigkeit in derarti⸗ 
gen Fabriken iſt durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen. > [460] 

Bezügliche Offert. bittet man unter 
Chiffre B. V. 157 an Rudolf Moſſe 
in Prag zu richten. 


Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche wee 


mehrere Jahre ſelbſtſtändig ge- einen 1 


arbeitet hat, ſucht Stellung als 

Directrice in einem Putzgeſchäft. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 

poſtlagernd Neiſſe erbeten. [1962] 


jungen Mann, 


Lenpold Ratz, 
Zaborze DS. 


Für Leben⸗ und Unfa 


A u a 


auptagenten 


des „Nordstern“, 
Albrechtsſtraße 15. 


Junger Mann 


vom Specereifache, welcher bereits in 
einem Ligneurausſchauk beſchäftigt 
war, wird aufzunehmen geſucht. Of. 
ſammt Zeugnißabſchr. ſind zu richten 
an Adolf Bellak, M.⸗Oſtrau. 


Ein tüchtiger Küfer 
wird für eine Ungarwein⸗Groß⸗ 
handlung zu ee 


eſucht. 
Derſelbe auß vollſtändig nüchtern] e 
u. ein ſelbſtändiger Arbeiter fein ſowie 


ſich durch beſte Zeugniſſe über ſeine 


bisherige N iy ausweiſ. können. 


Nur ſolche belieben Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre 
I. 2553 an Rudolf Mofje, 
Breslau, einzuſenden. [494] 


Für mein Eiſengeſchäft, ver: 
bunden mit Magazin für Küchen: 
einrichtungen, ſuche ich per 1. April 
eventuell früher [1361] 


1 Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
Sohn anſtändiger Eltern, bei freier 


Station. 7 
E. Seh lesimger, 
Oberglogan. 
S 
= 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit ſchöner 
Haudſchrift, ſucht bald oder per 
Schulſchluß gegen ſofort. Vergütung 
Alhert Goldstein. 
Strohhut⸗ u. Federfabrikgeſchäft. 


— ——— — ee aae 


Einen Lehrling 

für bald oder Oſtern nimmt unter 

günſtigen Bedingungen an (493 

Urban, Herzogl. Hofkupferſchmied, 
Sagan i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Iniertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Moritzſtraße 25, 


1. Et. r., hübſche, ger. Mittelwohn. 
(auch Gartenb.) zu 700 M. zu verm. 


2 I. Zi ar 
l⸗Verſicherung ale Taschen rate 28. 


werden hichtige 


Juſpeetoren u. 


in Herr (Ausl.) wünſcht geg. Mitte 
E Febr. od. Anf. März 1 ohn⸗ 
u. 1 Schlafzimmer (nicht Cabinet) 
mit oder ohne Penſiou, in gebilo. 
Familie. Off. m. Preisang. erb, u. 
X. 21 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Per 4. April — ſuch. wir 
drei geräumige 
helle Zimmer, 


parterre od. 1. Et., als Caſſen⸗ 
local. Offerten ſind zu ridjten 
i 6 


di } 
Allg. Ortskrankenkaſſe 
für Sewerbegehilfen. 
Wallſtraße r. 6. 


Quer⸗Straßen wird 1 
nung nebſt Stallung zu 12 Pferden 
u. Remiſen für ſpäter, eventl. bald 
geſucht. Offerten unter A. H. 12 
hauptpoſtlagernd erbeten. [1978] 


Kalle Wilhelm: 5 5 4 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die geräumige 2. Etage, aus 
6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Alexauderſtraße 21 
u. Garveſtraſte⸗Ecke ug 
2. Etage: 4 Stuben und Nebengelaß 
per 1. April. Preis 900 Mark. 

; Daſelbſt Parterre: 3 Stuben ꝛc. 


Frünſtr 283 fode. Pork⸗Whn. 
Grünſtr. 28a 74000 M. bald nn 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage 


nebſt Badeeinrichtung und Mittels 
Wohnung. zu 80 u. 90 Thlr. zu verm. 


Höſchenſtr.31,70 u. 72 


herrſchaftliche Wohnungen v. 3, 4 bis 
6 Zimmern m. Gartenben. zu verm. 


Neue Graupenſtraße 7 
2 aden mit Wohnung zu 


vermiethen. [1783] 
Ei" Laden zu Eiſen⸗ od. and. Ge⸗ 
Lſchäft, m. Schlafr. u. Zub., ſehr 
billig Paradiesſtraße 22. 1977] 


Für ein Fabriketabliſſement (geräuſchloſe Fabrikation) 


roße, helle Geſchäfts⸗ 
und Wetriebsräume chr. 


Am geeiguetſten wäre ein Grundſtück mit großem Hofraume, 
in dem ein paſſendes Gebände aufgeführt werden könnte. 
Offerten sub F. F. 19 an die Exped. der Bresl. Zig. 


werden 


11970] 


DEE Zu miethen 


S 
> 
a 
— 


ſucht: große Remiſen od. Keller 
in der Nähe der Ohlauerſtraße 


Paul Joh. 


Olff. Ohlauerſtraße 82. 


Telegraphische Witterung 


on der deutschen 


sberichte vom 28. Januar. 
eewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


828 3 8 | 
Ort 48 3 80 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
TERR | 
losst ims ; — 
Mullagnmore..| 759 # NO5 bedeckt. | 
Abergeen..... 759 1 W 2 wolkig. 
Christiansund .| 750 2 NW 4 eie 
Kopenhagen. 751 2 NW 4 b. bedeckt. 
Stockhoim ....| 743 1 N 4 bedeckt. 
Haparanda ....| 745 | —10 ONO 2 bedeckt. 
Fe 741 —6 ONO 2 Schnee. 
Moskau 743 —2 8 1 Schnee. 
Cork, Queenst.] 754 3 ONO 5 bedeekt. — 
Cherbourg... 758 10 SW 4 Regen. 
Helder 760 481 Nebel. 
F 757 4 NO 4 h. bedeckt. 
Hamburg 759 3 3 bedeckt. Gest. Nachm, Gew. 
Swinemünde 754 3 WNW 7 heiter. | 
Neufanrwasser | 746 | 3 W 6 bedeckt. | 
Memel. 740 3 WSW 5 bedeckt. 
Paris.. 763 9 SSW 2 bedeckt. 
Münster 763 2 SSW 4 bedeckt. 
Karisrune +» 766 FWI | bedeckt. [Regen, 
Wiesbaden . 764 2 SWI bvedeckt. Gest. Nachm. anha t. 
München 766 11 SW 4 Schnee. Nachts Schnee, 
Chemnitz ....» 763 2 W 4 wolkig. | 
Berlin 758 3 WNW 5 heiter. Gest. Vorm. anhalt. 
Wien 762 3 W 4 heiter. [Regen. 
Breslan 756 2 W 7 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 767 784 wolkig. | 
Nine 764 9 W 2 h. bedeckt. 
Triest 763 6| still Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = Irisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. £ 
Das Minimum, welches gestern an der norwegischen Küste lag; ist 
ostsüdostwärts nach den russischen Ostseeprovinzen fortgeschritten und 
verursacht an der deutschen Küste starke nordwestliche Winde, während 


im Binnenlande die Winde schwächer geworden sind. 
Ein neues Minimum mit starker Luft- 


münde meldet Nordweststurm. 


bewegung ist vor dem Canal erschienen, 
Welter E sdi und durchschnittlich kälter. 
In Hamburg fand gestern Abend Gewitter statt. 


22 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


Rügenwalder- 


In Central-Europa ist das 
Karlsruhe meldet 


olitiscnen u. allgemeinen Theil: J. Seckies; 
euilleton: Kari Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Ce. (W. Friedrich) in Breslau. 
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